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61. Ol-euöurg, Sonntag 3. März 1907. XXXXI. Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

vrurste vschricvten unä letzte
vepefeven.

Eigene telephonische«nd telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt nnd Land ."

Keine Repräsentationsgelder für den Reichstagspräsidenten.
Berlin , 3 . März . Im Etat des Reichstags für 1907/08

ist kein Betrag für Repräsentationskosten des Präsiden¬
ten enthalten . Graf StolLerg hat gebeten, von der Einsetzung
des Betrages abzusehen.

Studt geht.
Berlin , 2 . März . Wie die „Deutsche Tagesztg .

" meldet,
dürfte der Kultusminister von Studt lediglich mit Rücksicht
auf sein hohes Alter nach Landtagsschluß seinen Abschied
erbitten . Dagegen sei an einen Rücktritt nicht zu denken. Ob
Abschiedoder Rücktritt — das ist dasselbe , die Hauptsache ist:
Studt geht.

Aus Braunschweig.
Berlin , 3 . März . Die Entscheidung des Bundesrats in

der braunschweigischen Thronfolgerfrage hat im ganzenLande
große Aufregung hervorgerufen . Die wclfische deutsche
Volkszeitung nennt den Beschluß das Todesurteil des deut¬
schen Bürstentums und meint , die deutschenFürsten hätten das
Legitimitätsprinzip zum alten Eisen geworfen . Die „B.
Neueste Nachr .

" verzeichnen das Gerücht , die drei braun¬
schweigischenReichstagsabgeordneten beabsich¬
tigten ihr Mandat niederzulegen. Würde der
Fall eintreten — so bemerkt das Blatt — so würde ohne
Zweifel nach der heutigen Lage der Sache drei Sozialdemo¬
kraten ihren Einzug in den deutschen Reichstag halten.

Der Kultusminister über dm polnischen Schulstreik.
Berlin , 2 . März . In der gestrigen Sitzung der Bud-

getkommission des Abgeordnetenhauses
wurde der polnische Schulstreik erörtert . Ter Kultusminister
erklärte , es seien nur religiöse Beweggründe vorgeschlltzt,
während es sich tatsächlich um eine national -polnische Agita¬
tion handele . Leider seien die eigentlichen Schuldigen hinter
den Kulissen geblieben und die Verführten hätten leiden
müssen. Die Staatsregierung habe davon Abstand genom¬
men , radikale Mittel , die Beseitigung des Religionsunter¬
richts und Schließung der Schulen , anzuwenden . Der Streik
habe sich wesentlich verringert . So lange der Streit aber
andauere , könnte der Regierung nicht zugemutet werden,
Konzessionen zu machen. Der Ministerialdirektor
betonte , die Kirche habe die Macht , den Streik zu beendigen.
Ein Zentrums redner führte aus , die katholische Kirche
wolle nur , daß die Kinder den Unterricht in der Sprache er¬
hallen , die sie verständen . Der Streik sei pädagogisch bekla¬
genswert und müsse mit den Mitteln der Schuldisziplin be¬
kämpft werden.

Roeren entlassen.
Berlin , 2. März . Dem Oberlandesgerichtsrat Roerelt

ist die nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienst
bereits erteilt worden.

Liberale Einigung.
Berlin , 3 . März . Auf Grund der Vereinbarung , die

die Fraktionen der liberalen Linken im Reichstag getroffen
haben, haben sich gestern die Abgeordneten der freisinnigen
Volkspartei und der freisinnigen Vereinigung im preußischen
Abgeordnetenhaus zu gemeinsamer parlamentarischer Ar¬
beit vereinigt . Unter dem Vorsitz des Abg . Kindler von der
freisinnigen Volkspartei fand gestern die erste Sitzung statt,
in der über den Etat verhandelt wurde.

Religiöser Wahnsinn.
Berlin , 3 . März , Ein betrübender Fall von epidemischem

religiösem Wahnsinn , wie er erfreulicherweise zu den Selten¬
heiten gehört , kam gestern in einem Hause an der Greisen-
bergerstraße im Südosten Berlins vor . Die 47jährige Frau
des Oberzahlmeisters im 3 . Garderegiment zu Fuß , Sa-
gäbe, überfiel in der Nacht mit ihren 24 und 20 Jahre
alten Töchtern und 23 und 16 Jahre alten Söhnen den
lungenkranken Vater , sie mißhandelten ihn , während sie
dabei beteten . Endlich gelang es dem Mißhandelten , durch
die von einem Schlosser geöffnete Tür zu entfliehen . Die
Angehörigen machten Miene , aus dem Fenster zu entfliehen,
deshalb wurde die Feuerwehr requiriert , die jedoch nicht
^lehr in Tätigkeit zu treten brauchte . Die Frau und Kinder
hatten sich längere Zeit zu den Spiritisten gehalten
und waren dann unter die Gesundbeter gegangen , die
Üch im Südosten Berlins furchtbar ausbreiten . Sie hatten
mr den Vater gebetet, wobei der Wahnsinn zum Ausbruch
kam . Sie fielen über ihn her und zwangen ihn , seine
Zünden zu bekennen.

Liebestragödie.
_ Remscheid, 2 . März . In Berghausen wurde die
Vlährige Tochter des hiesigen Klempners Rehling mit
uner Schußwunde in der Br u st tot aufgefunden.
Neben der Leiche stand jammernd eine junger Bursche, der
Ae lieble des Mädchens. Er erzählte , er habe dem
Mädchen vorgeschlagen, sie wollten beide gemeinsam in den

Tod gehen ; das Mädchen habe sich zuerst geweigert , dann aber
Plötzlich den Revolver , den er bei sich führte , an sich genom¬
men und gegen ihreBrust abgefeuert. Tie Un¬
tersuchung muß ergeben , ob das Mädchen den Schutz abge¬
feuert oder ob das der Liebhaber , ein 19jähriger stellungs¬
loser Handlungsgehülfe namens Bäcker getan hat.
Er wurde zunächst verhaftet.

Väterchen auf Reisen.
London , 2 . März . „ Standard " erfährt aus Rom , daß

der Zar definitiv seinen Besuch in Rom zugesagt habe,
und zwar sei diese Zusage durch den Professor Martens über¬
bracht worden.

Marokko.
Paris , 2 . März . Der „ Eclair " meldet über das fron-

zösisch -s panische Abkommen betr . die marok¬
kanische Polizei, daß in demselben die Autonomie
Frankreichs und Spaniens an den Grenzen und an der Küste
festgestellt wird . An drei verschiedenen Plätzen sollen Trup¬
pen stehen, im Hafen , in der Stadt und Umgebung der Stadt.
Den Oberbefehl über die beiden elfteren werde einem und
demselben Offizier , derjenige über die dritte einem anderen
Offizier anvertraut werden . Für gemeinsame Unterneh¬
mungen der Truppen werde das Kommando einem im Range
höheren Offizier anvertraut werden . Im Bedarfsfälle wird
eine mit Schiffen ausgerüstete Seepolizei errichtet werden.
Sollten die Ereignisse eine gemeinsame französisch-spanische
Intervention in irgend einem Hafen erfordern , so würde die¬
selbe entsprechend den Beschlüssen der im Dezember in Tan¬
ger stattgehabten Konferenz durchgeführt werden.

Kleine Depeschen.
Washington , 2 . März . Die Staatsschuld der

VereinigtenStaaten nahm im vergangenen Monat
mm 6 797 352 Doll . ab . Der Barbestand des Schatzes be¬
trägt 1636 484 485 Doll.

Aachen, 2 . März . Dem „Volksfreund " zufolge forderte
der neue Bürgermeister , v . Vaal , sämtliche dortigen Spiel¬
banken aus , bei Vermeidung von Zwangsmaßregeln die
Banken binnen drei Tagen zu schließen.

Paris , 2 . März . Der hiesige Professor der Physiologie
Grehaut hat eine Vorrichtung erfunden, mittels
welcher, wie es heißt , die Anwesenheit von kleinsten Mengen
schlagender Wetter in der Luft bis zu s/Z Prozent
festgestellt werden kann.

München , 2 . März . Der Professor für forstwirtschaft¬
liche Produktionslehre an der staatswissenschaftlichen Fakul¬
tät der hiesigen Universität , Dr . Gayer , ist gestorben.

vrutfcver lleicvstag.
8 . Sitzung.

* Berlin , 2 . März.
Die Generaldebatte über den Etat

wird fortgesetzt.
Abg. Schiidler (Zentr . ) : Wir müßten eigentlich dem

Reichskanzler dankbar sein, daß er den alten Reichstag auf¬
gelöst hat , denn wir haben jetzt hier einen Oberhofmeister,
einen Oberscharfmacher und einen Oberzeremonienmeister.
(Heiterkeit . ) Aber in dem konservativ - liberalen Konzert gibt
es doch wohl schon eine kleine Unstimmigkeit. Der
Kulturkampf hat seinerzeit begonnen mit dem Klostersturm
in Moabit . Von Kulturkampf sprach man damals auch nicht
gleich . Jetzt nun hat sich wieder eine Aufregung im Lager
der Herren gezeigt wegen der Franziskanerniederlassungen
in Oberschlesien. Herr Semler hat sich bemüht , Herrn
Gröber in den Sand zu strecken , es ist ihm aber nicht ge¬
lungen (Lachen bei Len Nationalliberalen ) , es hat ihm das
Material gefehlt . Herr Dernburg hat uns mit einer blühen¬
den orientalischen Phantasie Märchen erzählt . (Zuruf des
Abg . Semler .) Herr Semler , Sie haben mir nichts vorzu-
schreiben, das ist Sache des Präsidenten . Weiter nimmt der
Redner das Zentrum wieder in Schutz wegen seiner Forder¬
ungen und Abstimmungen über Truppenfragen in Südwest¬
afrika im Dezember . Der Zentrumsantrag wollte damals
absolut nicht in die Kommandogewalt eingreifen , son¬
dern nur die Vorbereitungen für die Rückziehung der Trup¬
pen fördern , und der ganze Entimckelungsgang der Dinge,
die Unterwerfung der Äondelzwarts hat dem Zentrum recht
gegeben Der Reichskanzler hat bestritten , daß die Regier¬
ung einen neuen Kulturkampf wolle . Ja , daß die Regierung
ihn wolle , das sei ja auch von niemandem behauptet worden.
Aber Latz in liberalen , speziell in nationalliberalen Kreisen
ein neuer Kulturkampf gewünscht werde , das habe ja Grober
genügend bewiesen. Ebenso gründlich habe Fürst Bulow
die Behauptung widerlegt , daß dre Regierung einen Staats
streich zur Beseitigung des Reichstagswahlrechts plane . Auch
eine solche Absicht habe der Regierung niemand nachgesagt.
Aber wer wisse, wie lange der jetzige Reichskanzler noch im
Amte bleibe und was dann komme? Vom Fürsten Bismarck
könne der stellvertretende Kolonialdirektor lernen , daß es
eines Beamten nicht würdig sei , sich in die Wahlen zu
mischen und am allerwenigsten öffentlich Reden zu hal¬
ten Der Reichskanzler habe einmal gesagt : Sie kennen mich
ia noch gar nicht. Jetzt kennen wir ihn gründlich : er treibt
xine Politik mit doppeltem Boden , Das Zen¬

trum hat er abgekanzelt wegen des Zusammengehens mit
per Sozialdemokratie . Ja , verlangt er von seinen Gegnern,
daß sie sich selbst ans Messer liefern ? Die Kundgebungender Bischöfe, zu denen sie gewiß ein Recht haben , bedauern
wir wegen des Mißbrauchs , den man mit ihnen getrieben
hat , Werl sie zunächst in liberalen Blättern erschienen sind.
DasBürgertum stehtnicht hinter demBlock.
Der Reichskanzler möge sein Konzert weiter dirigieren , Disso¬
nanzen hat es schon gegeben, wir können weitere Proben ab»
ivarten . Wir blechen die Alten . (Beifall im Zentrum . ) .Abg . Gothein ( frei ?. Vergg .) : Die Einmischung der Bi-
schöfein dieWahlen wünschen wir eben so wenig wie
die der Kapläne . Das Zentrum hat es immer verteidigt,,wenn die Kanzeln entweiht worden waren . (Lärm im Zen¬trum .) Ter Abg . Schädler hat uns gefragt , ob wir denn
nicht witterten , daß das Reichstagswahlrecht in Ge¬
fahr sei . Nun , Herr Schädler , jetzt doch weniger als je , denndie Gefahr von seiten der Sozialdemokratie aus ist doch jetztgeringer geworden . Bei den Konservativen mögen ja sicher¬
lich solche Wünsche bestehen, aber das kommt jetzt gerade nicht
so sehr in Betracht . Und wie kommt gerade das Zentrumuns gegenüber zu solcher Mahnung ? Hat sich das Zentrumjemals ernstlich die Wahlrechtsverbesserung angelegen seinlassen? Etwa in Württemberg ? Darauf könnte ihm ja WohlKollege Payer die nötige Antwort geben. Oder in Preußen?Auch da nicht. Solche Witzchen , wie Herr Schädler sie ge¬macht hat , indem er von orientalischen Märchenerzählernsprach, hätte er doch lieber unterlassen können . Das Zen¬trum ist offenbar ärgerlich , weil jetzt der Reichskanzler im
Besitz der Zwickmühle ist, die früher das Zentrum selber hatte.Die Herren Gröber und Schädler versichern, sie hätten alles,was für die Kolonien nach ihrer Ueberzeugung nötig ist, be¬willigt . Jo , aber gerade das ist die Frage . Sie haben nichtnur nach Ihrer Ueberzeugung bewilligt , sondern Sie habenIhre Forderungen gestellt. (Lärm im Zentrum .) Jawohl,denken Sie doch an Dr . Stübel und an dessen Wort vom kau.dinischen Joch ! (Sehr richtig ! links .) Dieses kaudinischeJoch hat eben die Regierung los sein wollen, Herr Schädler!Sie spotten über den nationalen Block. Nun , wir sindunsererseits nicht als nationaler Block in die Wahlen her-eingetreten . Redner beleuchtet sodann das Zusammen¬gehen von Zentrum und Sozialdemokraten . Herr Bebel bates entschuldigt und gemeint , Zentrum und Sozialdemo¬kraten seien vom Reichskanzler in dieselbe Schlachtlinie ge-trieben worden . Nun , Herr Bebel , das ist ein schlechter Tak¬tiker , der sich die Schlachtlinie vom Gegner diktieren läßt!Ich selbst habe jedenfalls , und das weiß ja auch Wohl HerrBebel , in den Versammlungen die Parole ausgegeben:GegendieReaktion! Der Reichskanzler sagte , er habe
sich interessiert für die Bildung eines Komitees zu Geld¬
sammlungen für die Minderheitsparteien vom 13. Dezember.Nun , meine Herren , wir gehören auch zu jener Minderheit,wir haben aber , was ich ausdrücklich feststellen möchte, keinGeld davon bekommen, auch keines gewollt . Vor allem aber,wenn ein Privatmann für solche Zwecke sammelt , läßt inan
sichs gefallen , wenn aber der Reichskanzler so etwastut , so ist das etwas anderes , denn wenn er in seinerStellung zu Geldsammlungen anregt , so wirkt das als ge¬wisser Druck aus die Betreffenden . Ich erinnere Sie daran,wie seinerzeit die Stahlwerke in Danzig auf eine Anregungder Regierung zustande kamen , auch da wirkte die An¬
regung als Druck. Tie Geldsammlungen , für die sich FürstBülow interessierte , sind daher durchaus keine so harmlose
Sache . Weiter erinnert der Redner die Sozialdemokraten
besonders noch an das zu verurteilende Verhalten des Zen¬trums bei den Wahlprüsungen in den letzten Jahren . Das
Kulturkampfgerede des Zentrums sei Schwindel. Auf
jeden Fall stehe fest, daß von der freisinnigen Vereinigungniemand , auch die Presse nicht, die Kulturkampfbestrebungenim Wahlkampf mitgemacht habe . Ja , in einem gegen ihn
selbst gerichteten konservativen Flugblatte in seinem Hom¬
merschen Wahlkreise habe es sogar geheißen : „ Wähler , ivahreteure heiligsten Güter , Gothein will eure Familien katholischmachen.

" (Stürmische Heiterkeit .) Ein unerhörter Miß¬brauch , so fährt Redner fort , ist allerdings vielfach in diesemWahlkampf, das will ich zugeben , mit dem Worte
„national " getrieben worden . Aber die Herren vom Zen¬trum mögen bedenken : früher hat sich dieser Mißbrauch gegenuns gerichtet , heute leidet ja auch das Zentrum darunter.
Noch in diesem Wahlkampf bin ich gerade selbst von meinen
Gegnern in Flugblättern und Reden als antinational ver¬
schrieen worden . (Zuruf rechts .) Nun ja , Sie hier habenes nicht getan , aber lesen Sie doch die Krcisblätter , wie die
gegen mich geschrieben haben . Graf Posadowsky behauptete
vorgestern , in England seien die Leute pro Kopf mehr be>
lastet als bei uns durch Verbrauchszölle . Ja , weiß der
Staatssekretär nicht, daß das in England Finanzzölle sind,
bei uns dagegen Schutzzölle, das heißt , daß bei uns durch die
Zölle auf Fleisch und Getreide nicht die eingeführten Waren,
sondern auch der gesamte Verbrauch an Fleisch und Getreide,
auch der inländischen Produkte zum Nachteil der Komm
menten verteuert wird ? Weiß er das nicht? Herr W nmlcr
hat gemeint , der Zuwachs der Konservativen sei zurungu-
führen auf den nationalen Gedanken . Nun , mit demselde



recht, Herr Winckler , könnten wir sagen : unser Zuwachs an
Mandaten und Stimmen sei zurückzusühren darauf , daß
vir so entschieden die bisherige Wirtschaftspolitik bekämpft
.,aben . (Rufs links : Sehr richtig !) Herr Winckler ist auch
für die preußische Polenpolitik eingetreten . Ja , da

frage ich ihn : Was hat denn diese Polenpolitik für Erfolge
gehabt ? Gar keine, sie hat nur erbittert , zumal die neuesten
brutalen Erscheinungen in diesem Kampfe . Auch eine neue
Zuchthausvorlage wünscht Herr Winckler. Ich kann ihm
versichern : unsere drei freisinnigen Fraktionen werden ent¬
schieden gegen eine solche Vorlage sein , und ich hoffe das¬
selbe mindestens von einem großen Teile der National¬
liberalen. Wir alle müssen doch wünschen und hoffen,
daß die sozialdemokratischen Arbeiter wieder Interesse an
unserem Staate und unserer Gesellschaft gewinnen , und ge¬
rade das würden wir durch ein . Zuchthaus¬
gesetz zum Schutz der Arbeitswilligen ver¬
hindern . Auch von der revolutionären Bewegung
in Rußland ist gesprochen worden . Nun , wir halten diese Be¬

wegung für einen Segen . Sie wird hoffentlich dazu -dienen,
di« verrotteten , ungesunden Zustände in Rußland zu bessern.
Was uns die Regierung an liberalen Dingen verheißen hat,
werden wir mit Dank akzeptieren . Aus jeden Fall werden
wir aber an unseren liberalen Forderungen fest¬
halt e n . (Lebhafter Beifall links .)

Staatssekretär Graf Posadowsky antwortete und dann

erfolgte Vertagung.
Im Laufe einer Anzahl persönlicher Bemerkungen be¬

streitet u . a . Aba . Erzberger , Latz er einen Druck auf die Re¬

gierung auszuüben versucht habe . Die betreffende Notiz der

„N . A . Z .
" sei falsch, und die betreffende Aktennotiz des

Chefs der Reichskanzlei sei eine Unwahrheit.
Präsident Graf Stolberg erklärt es für der Ordnung

des Hauses nicht entsprechend und unzulässig , eine Akten¬
notiz des Chefs der Reichskanzlei als unwahr zu bezeichnen.
(Lärm im Zentrum .)

Montag zwei Uhr Fortsetzung . Erste Lesung der Vor¬
lage betreffend Berufs - und Betriebszählung.

Aus dem Groß!
D» « achdrlr« unserer mit KorttsponSenzzeiqrn versehen-« QriziiialS -richU
M »»r Mit genauer Quelleimnasb « gestattet . Mitteilungen und Srrich»

« tt letale « ertön,« Me sind - er Redaktion K-rs Willkomm«!,

Oldenburg , den 3. März.
* Vom Hofe. Die Frau Gr o hh er z o g in mit Len

großhsrzoglichsn Kindern kehrt nicht, wie bestimmt war , am
8 . L . Mts . von Norderney zurück, fondern wird ihren Auf¬
enthalt bis zum 12z verlängern.

* Ordensverleihung . Der Kaiser erteilte dem Haupt¬
mann von Maries im Füsilier -Regiment Graf Roon
(Ostpreußisches ) Nr . 33, früher im Oldenburgischen In¬
fanterie -Regiment , kommandiert zur Landesaufnahme , die
Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen goldenen
Ritterkreuzes ,

des Königlich Griechischen Erloser -Okoetts.
* Militärische Personalien , von Heeringen,

Abiturient der Haupt -Kadettenanstalt in GroWchterfelde,
ein Sohn des Kommandeurs des 2. Armeekorps in Stettin,
General der Infanterie von Heeringen , der früher als Haupt¬
mann dem Oldenburgischen Infanterie -Regiment angehörte,
ist als Fähnrich im Grenadier -Regiment König Friedrich
Wilhelm IV . (1 . Pommersches ) Nt . 2 in Stettin angestellt.

* Unsere Mitteilungen über die diesjährigen Kaiser-
manöver können wir dahin ergänzen , datz der Kaiser nun¬
mehr durch kriegsministerielle Verfügung angeordnet hat,
daß dgs Kaisermanöver in diesem Jahre zwischen dem 7 . und
Ist. Armeekorps stattfindet . Die Kriegsgliederungen sind
durch den Chef des Generalstabes der Armee , Generalleut¬
nant Graf von Moltke, dem Kaiser zur Genehmigung
zu unterbreiten . Angeordnet ist ferner , datz beim 7 ., Ist.,
1 . , 8 . Armeekorps Kavalleriedivistoncu aufgestellt werden,
die nebst der bereits bestehenden Garde -Kavallerie -Diviston
im- Monat August vuf den Truppenübungsplätzen in Alten-
Grabow , Munster , Arys , Elsenborn Kavalleriemanover ab¬
halten . Nach Beendigung der Kavalleriemanöver tritt die
Kavalleriedivision V zum 7 . und 1> zum Ist . Armeekorps
zur Mitwirkung bei dem Kaisermanöver über . Die Ka-
oallsriedivision 8 setzt sich aus folgenden Regimentern und
Truppenteilen zusammen : 1) 19 . Kavallerie -Brigade : Oldb.
Drag .-Regt . Nr . 19, Königs -UI .-Regt . (1. Hannov .) Nr . . 13
in Hannover ; 2) 17. Kavallerrebrigade : 1. Großh . Mecklenb.
Drag .-Regt . Nr . 17 in Ludwigslust , 2 . Grotzh. Mecklenb.
Drag .-Regt . Nr . 18 in Parchim ; 3) 8 . Kavalleriebrigade:
1 . Brandend . Trag .-Rgt . Nr . 2 in Schwedt (Oder ) , Ul .-Regt.
Kaiser Alexander II . von Rußland ( 1 . Brandend .) Nr . 3 in

Fürstenwalde (Spree ) ; 4) MaschinengewehraLteilung Nr . 11
in Metz, Reitende Abteilung Feld -Nrt .-Regts . von Scharn¬
horst (1 . Hannov . ) Nr . 10 in Hannover und Küvallerie -Pion .-

Abteilung vom Ist. Armeekorps . Der Führer der Kavall .-

Diviston L wird vom Kaiser noch bestimmt . Zur Bildung
Sott Proviantkolonnen haben fast alle Tram -Bataillone der
Armee Abteilungen zu stellen.

* Postpersonalien . Dem Postinspektor Augustinyin
Wilhelmshaven ist zum 1 . April eine Stelle für Unterdirek¬
toren bei dem Kaiserlichen Postamt in Kiel übertragen wor¬
den. Es sind versetzt worden : der Postdirektor Lehmann
von Lingen nach Eilenburg ; der Postinspektor Vogt von
Berlin nach Lingen unter Beförderung zum Postdirektor;
der Ober -Postsekretär Lübben von Oldenburg 'nach Ber¬
lin ; die Postassistenten Ernst Fleck von Oldenburg nach
Essen (Oldenburg ) , Hinze I mann von Stollhamm nach
Oldenburg , Rolfes von Emden nach Berne , Sieke¬
ln eyer von Oldenburg nach Stollhamm , ferner die Tele¬
graphenassistenten Bischofs von Emden nach Norddeich
(Funkentelegraphenstation ) und Winkler von Emden nach
Meppen.* Ueber das nette Einkommensteuergesetz wird Lehrer
Bruns aus mehrfachen Wunsch Dienstag , d . 8 . d . M . , im
Arbeiter -Bildungsverein einen Vortrag halten , worauf
Mitglieder und Vereinssreunde mit dem Hinweis aufmerk¬
sam gemacht werden , datz pünktlich um 9 Uhr begonnen wird.
Auch Gäste sind willkommen . Da das neue Gesetz mit dem
1 . Mai in Kraft tritt und das Thema darum als zeitgemäß
zu betrachten ist, darf zahlreicher Besuch erwartet werden . 14
Tage später wird ein zweiter Vortrag folgen über das neue
Vermögenssteuergesetz.

—v .— Oldenburgisches Kunsthandwerk . Das olden-
Lurgische Kunsthandwerk hat allezeit eiben guten Ruf ge¬
habt , denn seine Leistungen konnten sich allenthalben sehen
lassen . Einen zeitgemäßen Fortschritt stellt die Einrichtung
eines kunstgewerblichen Uusstaftungsraumes im Hause

« Bahnhofstr . 5 (Lohse) durch die Gebrüder Christian und

H Hermann Wille dar , die ihre Geschäftsräume von der
I Staustraße nach der Bahnhofstratze verlegten . In einem

Speicher hat man ein saalartiges Zimmer mit den ein¬
fachsten zweckentsprechendstenMitteln zum Ausstellungsraum
hergerichtet , in dem sich z . Zt . moderne Zimmerein¬
richtungen in hübscher Umgebung und mit voller Aus¬
stattung an Teppichen , Vasen, Keramik , Gläsern , Blumen
und Bildern sehr vorteilhaft präsentieren . Die Besichtigung
des Raumes ist frei . Man weiß , datz Hermann Wille ein
talentvoller Schüler des weimarischen Meisters van der
Velde ist, und daß er eine ganze Anzahl neuer Entwürfe
zu Wohnungseinrichtungen bereits in die Wirklichkeit über¬

tragen konnte , u . a . das Erkerzimmer der Frau Grotzherzogin
im Elisabeth Anna -Palais . Die jetzt ausgestellten Möbel
sind für verwöhntere Ansprüche bestimmt . Bilder von
Duphorn , Drewing und Martha Lohse und Skulpturen von
Peterich machen die Umgebung reich und stimmungsvoll.
Zweifelsohne werden die betriebsamen und rührigen Ge¬
brüder Wille uns in Zukunft auch einfachere , also billigere
Einrichtungen , die nach künstlerischen Grundsätzen gebaut
sind, vorführen . Das würde der Tendenz des modernen

Kunstgewerbes nur entsprechen.
* Das lange vorbereitete Wohltätigkritssest des Vater¬

ländischen Frauenvereins zum Besten der Volksküche
findet am 13. März in der Rudelsburg statt . Am Mittwoch
beginnt der Billetverkauf dazu bei Ssgslken . Alles Nähere
finden die Leser heute in der ausfichrlichen Annonce . Das

ungemein reichhaltige Programm wird zweifelsohne einen

starken Besuch veranlassen.
* Der große neue Altar -Aufbau und die wiederher¬

gestellte alte Kanzel der Kirche zu Dedesdorf bleiben

heute , Sonntag , über noch im Landesgewerbemuseum zur
Besichtigung ausgestellt . (Besuch frei !) Wir bemerken

dazu , datz die Entwürfe und Zeichnungen zu diesen um¬

fangreichen Arbeiten im Gewerbemuseum hergestellt
sind, während die Ausführung den Herren Tischlermeistern
A. Millers u . Sohn oblag . Der Ältaraufbau , der sich

zu einer Höhe von (ft/e Metern erhebt und als Mittelstück ein

überlebensgroßes Christusbild nach Plockhorst trügt , ist von

Eichenholz, leicht gebeizt, gefertigt mit Verwendung von

Eichenholz und schwarz gebeiztem Eichenholz. Die zierlich und

reich geschnitzte alte Kanzel , ein Werk des im Oldenburger
Lande mit seinen Arbeiten häufig vorkommenden Md-

schnitzers Munstermann , erhielt einen in einfachen Re-

naisssnesformen gehaltenen Treppenaufgang und wrrö später

noch von einer Schalldecke bekrönt Werden.
* Das Interesse an unsere » Kolonien ist durch die

Reichstags -Debatten und Wahlen in den letzten Monaten

besonders rege geworden , es wird also unsere Leser interes¬

sieren, daß die hiesige Abteilung der deutscheil Kolonialge-

sellschaft am 18 . März im großen Saal des Kasinos einen

LichMlder -Vortrag veranstaltet , in dein Herr Dr . Letens

aus Kiel auf Grund eines dreijährigen Aufenthalts auf
Samoa , der „Perle der Südses "

, über die ferne deutsche In¬

sel sprechen Wird. Der Eintritt ist unentgeltlich , doch werden

wegen des zu erwartenden regen Besuches Einlaßkarten ab¬

gegeben, die von Mitte nächster Woche an in der Stalling -

schen Buchhandlung (Max Schmidt ) am Theaterwall und bei
Bültmann und Gerriets (W . Lhormami ) in der Langen¬
straße zu haben sind. (Siehe Inserat in heutiger Nummer ) .

* Mit dem Bau der Heilstätte bei Wildeshausen soll

im Frühjahr begonnen werden , so daß man hofft , wäh¬
rend der Bauzeit gutes Wetter vorausgesetzt , vor Beginn
des nächsten Winters das Gebäude unter Dach und Fach
bringen und im Frühjahr 1908 die Anstalt in Benutzung neh¬
men zu können . Von diesem Zeitpunkte an wird der Heil¬
stättenverein in der Lage sein , die Kranken , die seine Beihilfe
in Anspruch nehmen , unverzüglich der Heilstätte zuzilsüh-
ren , während er jetzt oft große Schwierigkeiten mit der Un¬

terbringung der Kranken in fremden Heilstätten hat und in
den meisten Fällen , speziell während der Sommermonate,
nach der Anmeldung mehrere Wochen vergehen , che die Aus¬
nahme erfolgt . Dazu wird den Kranken die Annehmlichkeit
geschaffen, in der Heimat und naher den Angehörigen zu
bleiben und unter dem nicht hoch genug anzuschlagenden Ein¬

flüsse einer den heimatlichen Gewohnheiten entsprechenden
Ernährungsweise zu stehen. Der Oldenburger Heilstätten¬
verein hatte im letzten Jahre 34 FÜrsorgesälle zu erledigen,
außerdem wurden noch in vier Fällen bare Zuschüsse bean¬

sprucht und gewährt . Von den in Betracht kommenden 34
Kranken waren 10 männlichen , 24 weiblichen Geschlechts, es

handelte sich um je einen Landwirt , Techniker , Handwerker,
vier Arbeiter bczw. Knechte, drei Schulknaben , sechzehn Haus¬
frauen , eine Haustochter , zwei Schneiderinnen , eine Plät¬
terin , zwei Dienstmädchen , eine Arbeiterin , ein Schulmäd¬
chen . Die durchschnittliche Kurdauer betrug 88,7 Tage , für
die Hetlstattenbehandlung wurden im ganzen 8361,26 -F,
oder für Len einzelnen Fall im Durchschnitt 248,61 aufge¬
wendet . Die Kranken wurden in folgende Anstalten ge¬
sandt : Bad Rehburg , Lippspringe , Heilstätte Ambrock bei
Hageu i . W ., Sophienheim in Salzuflen , Genesungsheim
Sannum , St . Marienstift in Neuenkirchett. Die Mitglieder¬
zahl des Hetlstättenvereins betrug am Schluß des Jahres
1906 2stst3 , wovon 462 in der Stadt Oldenburg wohnen . Für-
Len Platz bei Wildeshausen , der 16,0638 Hektar groß ist , hat
der Verein 2730 cF bezahlt . In dem Jahresbericht des Heil¬
stättenvereins , der der am 12. d . M . stattfindenden General¬
versammlung vorgelegt werden soll» wird Klage darüber ge¬
führt , daß die Mitgliederzahl um 87 Persotten abgenommen
hat . In dieser Beziehung muß entschieden Abhilfe geschaf¬
fen werden , denn die Ansprüche , die an den Heilstättenvcr-
ein gestellt werden , werden immer größer . Ganz sicher ist
es doH — so sagt Dr . Wulff in dem Jahresbericht — daß
jeder zur Unterstützung des Vereins und damit zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose beitragen kann , denn , was er
sonst für rein gesellschaftlicheZwecke , für Diners , Soupers,
was er für persönliche Zwecke auswendet und oft in übcrmä - ,
tzig großem Maßstabe ohne Nachdenken und ohne Murren
hingibt , was an Geld den Launen der Göttin „Mode " ohne
weiteres und sehr häufig in großartigster und unnötigster
Weise geopfert wird , nur um persönlicher Eitelkeit , Genuß¬
sucht zu genügen , und weil es so Sitte und Gebrauch ist, das
sollte doch ein Jeder , der nur das geringste Interesse an dem
Schicksal seiner kranken Mitmenschen und eine Ahnung davon
hat , daß gegen Sie Weiterverbreitung der Tuberkulose singe-
schritten werden muß , ohne Zögern auch dem Heilstättenver-
ein zuwenden , sehen wir doch , datz die Tätigkeit der Heilstät-
tenvereinc im deutschen Vaterlands schon großen Segen ge¬
stiftet und wesentlich durch ihre Mithilfe sichtliche Erfolge
in diesem Kampfe erzielt sind. An jedes Mitglied des Ver°

Mitglieder zu werben . Hoffentlich verhallt der Appell nicht
ungehört . — Begüterte Personen seien besonders darauf bin.
gewiesen, daß ihnen hier ein großes Gebiet zur Betätiguno
rhres Gemernsinns gegeben ist. Hier läßt sich manche Träne
trocknen. Das Vereinsvermögen am 1 . Januar 1907 bestem
aus 37 427,46

L . Naturheilverein . Gestern abend sprach Herr
Schirrmeiste r -Berlin über die Jmpffrage . Er ging da-
von aus , daß in weiten Kreisen die Ansicht verbreitet sei , daß
es in dieser Frage , die uns Wohl alle sehr berühre , nicht an¬
gemessen sei , sich damit zu beschäftigen, wenn man nicht selbst
Arzt sei . Das Bestreben der medizinischen Wissenschaft ist
daraus gerichtet, die dem Impfen zu Grunde liegende Idee
zu verallgemeinern : das beweist die Serum -Therapie . Die
Verfechter dieser Methode behaupten , daß das Impfen eine
der Natur abgelauschte Heilweise sei, weil durch einen abge¬
schwächtenGiftstoff , das man in den Körper einführt , sich in
diesem ein Schutzmittel bilde und den Körper immun , d . h
unenmpfänglich mache. Daß sich eine starke Abnahme der
Pockenerkrankungen seststellen läßt ,

'führen die Freunde der
Impfung als segensreiche Folge an . Früher wurde die
Lymphe von Pockenkranken auf Gesunde übergeimpst ; das
tut man nicht mehr , sondern man benutzt jetzt Lymphe von
Kälbern , die erst selbst geimpft worden sind. Einen Schutz
auf Lebenszeit , den man früher annahm , nimmt man nun
nicht mehr an , sondern nur auf 10, 3 , 2 oder 1 Jahr ; darüber
sind die Meinungen geteilt . Die Jmpfgegner stehen auf
einem andern Standpunkt , erstlich weil eine wissenschaftliche
Begründung fehlt . So wie die Pocken schwinden, so schwin-
den auch andere Krankheiten , z . B . Sumpffiebcr , Cholera,
ohne daß inan dies- sicher begründen kann . Die Sterbefälle
an Wundfieber und Kindbettfieber . sind von der Zeit an
auffallend gesunken, seitdem peinlichste Reinhaltung oberster
Grundsatz wurde . Dieser Grundsatz der Reinlichkeit wird
durch die Impfung übertreten , und es ist ein Verdienst von
Dr . Landmann , Direktor der bakteriologischen Anstalt in
Frankfurt a . M ., nachaewtesen zu haben > daß von ihm unter¬
suchte Jmpflymphe häufig sehr viele Keime enthielt , Ester¬
erreger und andere Bazillen . Viele Asrzte behaupten des¬
halb auch, oder geben zu , daß dis Impfung ein gefährliches,
unberechenbares Unternehmen sei und daß durch dre Impfung
schwere Krankheiten und auch Todesfälle verursacht werden
können . Aber schützt denn die Impfung wirklich ? Nein , wir
wissen, daß einmal Geimpfte , ja , wiederholt Geimpfte an
Pocken erkranken können , ja , leichter erkranken als andere.
Unser Körper braucht aber nicht solche , von außen einge¬
führte Schutzmittel , denn er erzeugt selbst Schutzmittel , und
es kommt nur darauf an , durch naturgemäße Lebensweise
diese Schutzmittel des Körpers zu stärken und zu kräftigen.
Deshalb wünschen wir Aushebung des Impfzwanges . Nie¬
mand ist gehalten , sein Kind zum öffentlichen Termin zu
schicken , sondern kann privat von einem andern Arzt impfen
lassen. . Ist das Kind schwächlich oder kränklich, so kann der
Arzt ein Jmpfbesreiungsattest ausstellen ; jeder Arzt ist dazu
berechtigt . Nicht ungesetzlich ist ferner , daß man nach der
Impfung durch ciiren Umschlag oder Packungen den Körper
zur Ausscheidung des Giftstoffes zu veranlassen sucht . — Die
englischen Jmpfgegner haben es erreicht , daß solche Eltern,
die in dem Impfzwang eine Gewissensnot erblicken, von der
Impfung befreit sind . Dies Ziel erstreben auch wir.

* Torschluß . Der Schloßgarten und der Paradewall
werden von jetzt ab um 7 Uhr geschlossen.

* Oldenbnrgische Landesbank . Die Dividende für.
das Jahr 1906 wird in Höhe von 11 Prozent vorgeschlagen.

* Ein Edelmarder wurde gestern im Schloßgarten gc
fangen . Man glaubte gar nicht, daß diese Tiere hier in un¬
mittelbarer Stadtnähe noch existierten.

* Ein Einbruch wurde gestern früh beim Hofschuhmacher
IuNgblutham Inneren Damm ausgöführt . Der Dieb
stieg durch das offene Oberlicht in Len Laden und eignete
sich verschiedenes an , u . a . das Scheckbuch Jungbluths . Einem
Mißbrauch beugte der Bestohlene indes bereits nach Kräften
Vor.

* Der interessante Aufsatz über die Schülerzensuren
von Prof . Dr . Eduard Engel, der jetzt vor Ostern un¬
gemein aktuell ist, entstammt der Nr . 6 der „Allgern.
Deutschen Lehrerzeitung" und ist uns auf unser
Ersuchen freundlichst zum Abdruck überlassen.

* Turnerisches . Für die 400- -̂600 Lehrlinge der Kais.
Werft in Wilhelmshaven ist seit Oktober 1906 der obliga¬
torische Turnunterricht mit wöchentlich zwei Stunden ein¬

geführt . Die Lehrverträge sind dementsprechend geändert.
Der erste und zweite Turnwart des Mtv . „Jahn " in Wil¬

helmshaven leiten diesen Turnunterricht.
* Im Original -Welt - Panorama (Kl . Kirchenstr . 4a)

gelangt in dieser Woche eine ganz neue Serie von Ansichten
aus Eisenach und dessen Umgebung zur Vorführung-
Äußer der Wartburg befinden sich in der Umgebung die

Brandenburg und viele durch ihre Naturschönherten ausge¬

zeichnete Punkte , so der Herzogi . Karthausgarten,
Marienthal , Annathal , die Drachen - und LandgrafenschluchV
die Hohe Sonne , die großh . Sommerresidenz Wilhelmsthal.
Hörselberg usw.

* Die Stellenvermittlung für ehemaligeSchutztruppen-

Angehörige , welche kürzlich von der Abteilung Oldenburg
der deutschen Kolonialgesellschaft eingerichtet wurde , hat schon

von einer Reihe der angesehensten Firmen unseres Landes

die im Interesse der guten Sache erwünschte Unterstützung

erhalten . Es erklärten sich zur vorzugsweisen Anstellung

ehemaliger Schutztruppler in ihren Betrieben bereit : Han¬

seatische Jute -Spinnerei und Weberei, Del¬

menhorst . (Schlosser, Weber und Tagelöhner .) Dclinew

Hörster Linoleum -Fabrik , Anker -Marke, Del¬

menhorst . Deutschest noleu m-W c 1 keH a n s a , De -

inenhorst . (Fabrikarbeiter .) B . Holthaus Maschrn e s-
fabrtk, A . -G . , Dinklage . ( Eisendreher , «sandforme.

Tischler , Schlosser .) Elsflethcr Heringsfischc r e'

Gefellsch ., Elsfleth . (Heringsfischcr , Schiffer .) Ge " .

Stalling, Oldenburg . (Schriftsetzer , MaschinenmclM.
Buchbinder .) I . Frerichs L Co . , A .-G -, SchrffZweM
usw. , Einswarden . (Schlosser, Kesselschmiede, Arbeiter , Pla

meister . ) Deutsche D a m p f f i s ch e r e t -G e s . „No -

s e e"
, Nordenham . (Seeleute , Fischer und Schiffer .) G

hard Meentzen, Speditionsgeschäft , Oldenburg . (Ha .
Werker, Packer . ) Meyer L Co . , Eisengießerei,
(Former , Schlosser » Ärbeitsleute .) Anfragen und Vew

bringen um diese Stellen seitens ehemaliger AfrikakaMpu
sind an den zweiten Vorsitzenden der Abteilung Oldcno

Herrn Heinrich Stalling Ritkerstr . 4. zu richten



* Turnverein „Jahn "-OIdenburg . Heute abend Punkt
S Uhr findet im Lindenhof die Jahresversammlung
des Vereins statt . U. a . wird Bericht über das letzte Jahr
erstattet ; außerdem werden die Neuwahlen vorgenommen,
und es wird über Turnfahrten und Festlichkeiten Beschluß
gefaßt werden . Schließlich muß die Wahl von Abgeordneten
zum Gauturntage in Oldenburg und Kreisturntage in Bre¬
men erfolgen.

* Besitzwrchsel. Der Vorarbeiter H . Hart läge ver¬
kaufte sein an der kleinen Moorstratze zu Eversten belegenes
Zweifamilienhaus an den Dekorateur Meiners aus
Eversten. , Der Kaufpreis beträgt 8500 cK.

* Die Fortsetzung des Romans „Georges Manolescu"
müssen wir Raummangels halber heute leider zurückstellen.

kn . Nadorst , 2 . März . Der hiesige Turnverein be¬
schloß die Gründung einer Schülerriege . Die erste Uebung
findet am nächsten Freitag statt . — Die Besprechungen mit
dem hiesigen Mannergesangverein zwecks Veran¬
staltung eines Unterhaltungsabends haben zu
einem guten Resultat geführt . Man hat gemeinschaftlich be¬
schlossen , diesen Abend Sonntag , den 17 . März , in Wetiens
Etablissement (Inh . Rieck ) abzuhalten.

-2 - Elsfleth , 2 . März . In der heute nachmittag in
Pandorss Hotel Hierselbst stattgefundenen Stadtrats-
fitzu n g kam folgendes zur Erledigung : 1 . Die Pflasterung
der Deichstraße vom Armenhause brs Vogelchs Hause soll in
Bälde zur Ausführung kommen. 2 . Es wurden 15 Mark
an Prämien für die -Schüler der Fortbildungsschule de-
willigt . 8 . Auf die Hochfluttelegramme soll abonniert wer¬
den , wenn nur die nackten Telegrammgebühren zu bezahlen
sind . ,

* BrMke , 3 . Nov . Amtsrentmeister A . Wilkens kann
heute festlich den Lag begehen, wo er seit 60 Jahren im
Dienste stM.

* Nordenham , S. März . Dis Hebung des ge¬
sunkenen Dampfers „ Carlos de Jbarra" ist
in der Donnerstag -Nacht vollständig gelungen . Er wurde
von der Bergungs -Gesellschaft hinter den Petroleumtanks
aus Schlick gesetzt und dort oberflächlich gereinigt,

* Wilhelmshaven , 3. März . An der O b e r r e a I s ch u I e
fand am Donnerstag und Freitag die mündliche Prüfung
sür den EinWrigendienst statt . Von 30 Untersekundanern
haben nur 17 bestanden . Es ist also fast die Hälfte durch-
gsfallen.

Vie Verlcttung cker kanaliast
* Oldenburg , 3 . März.

. Die Magistratsvorlage , betr . die Verteilung der Kanal¬
last , ist von der Kommission durchberaten worden . Die
Ansichten gingen über einige Punkte auseinander . Schließ¬
lich emigte sich die Mehrheit und Minderheit auf folgende
Punkte:

1 . Di .c Gebühr wird stets von dem Eigentümer
gehoben, was sich übrigens auch aus rein äußeren Zwcck-
maßigkeitsgründen empfiehlt.

2 . Aus dem Ertrage der Gebühr werden zunächst die
ganzen Betriebs - und Unterhaltungskosten
gedeckt , was dem '

Wesen der Benutzungsgebühr entspricht,
denn die Betriebskosten werden durch dis Benutzung verur-
sacht , und ferner so viel von den Kosten der Verzinsung
und Tilgung des Anlagekapitals , daß beides zusammen,
Betriebskosten und Zinsanteil , ungefähr die Halste der ge¬
samten jährlichen Kanallast ausmacht . Das würden etwa
37 Prozent der jährlichen Kosten der Verzinsung und Til¬

gung sein . Um zu einfachen Bruchteilen zu kommen, ist
statt dessen 33HH Prozent oder ein Drittel gewählt worden,
so daß danach die Gebühr etwas weniger als die Hälfte des

ganzen Jahresbedarfs deckt, nämlich 33 500 ckk statt 35 600
Mark , also rund 200Ö Mark weniger .als die Hälfte.

3- Der Rest der Kanallast , also zwei Drittel der Kosten
der Verzinsung und Tilgung , wird umgelegt nach der Ge¬

samtsteuer , das macht nicht ganz ein Fünftel nach der Grund

und Gebäudesteuer und reichlich vier Fünftel nach Sec Ern-
kommensteuer.

Eins Vergleichung der bisherigen Belastung des Grund¬
besitzes einerseits und des Einkommens andererseits mit der
Wirkung der vorgeschlagenen Neuregelung gibt folgendes
Bild:

Bisher entfielen von der Kanallast jährlich
1 . auf die Einkommensteuer 35 424 c-kk gleich 11 Proz.

von 329 000 Einkommensteuer,
2 . auf die Grund - und Gcbäudesteuer 35 798 ckk gleich

61 Proz . von 70 000 Grund - und Gebäudesteuer.
In Zukunft entfallen
1 . auf die Kanalgebühr 14 700 ^ Betriebs - und Unter¬

haltungskosten und ein Drittel des Zins und Abtrags
( i/ß von 56 520 <̂ () gleich 18 840 c4( , zusammen 33 540 c» ,
das entspricht 39,5 Prozent von einem Steuerkapital von
rund 85 000 <-/( (nämlich 70 000 Grund - und Gebäude¬
steuer und rund 15 000 otk Steuerwert der steuerfreien aber
gebührenpflichtigen Gebäude ) ,

-2 . auf die Gesamtsteuer (Einkommensteuer und Grund-
und Gebäudcsteuer ) zwei Drittel ' des Zins und Abtrags
(^ß von 56 620 gleich 37 680 das sind 9,5 Prozent
von 399 000 o/k Gesamtstcuer (329 000 Einkommensteuer
und 70 000 Grund - und Gebäudesteuer ) .

Bisher entfallen also von der Kanallast auf den Grund¬
besitz 51 Prozent der Grund - und Gebäudesteuer und auf
das Einkommen 11 Prozent der Einkommensteuer.

Dagegen entfallen in Zukunft , wenn die Kanalgebühr
ganz als Last des Grundbesitzes betrachtet wird , auf dxn
Grundbesitz 36,8 Prozent eines zu 85 000 ^ angenommenen
Steuerkaprtals als Kanalgebühr und 9,6 Prozent der
Grund - und Gebaudestcuer , zusammen 49 Prozent , im
ganzen 2 Prozent weniger als bisher , und auf das Ein¬
kommen 9,5 Prozent der Einkommensteuer , also 1,5 Proz.
weniger als bisher.

Die Mehrheit der Kommission halt diese Regelung für
gerecht, zweckmäßig und der bisherigen Verteilung der Last
über Einkommen und Grundbesitz so genau entsprechend,
als es bei einer Neubeordnung überhaupt möglich ist.

Die Minderheit glaubt in Verfolg ihrer grundsätzlichen
Anschauung , daß die Neuregelung überwiegend dem Grund¬
besitz zugute kommt und die Einkommenstcuerpflichtigen nicht
hinreichend entlastet , sie verzichtet aber in Anerkennung
dessen - daß die Vorschläge der Mehrheit eine wesentliche Ver¬
besserung gegenüber der bisherigen Art der Kostenauf-
bringung bedeutet , auf Minderheitsanträgü und schließt sich
der Befürwortung der Vorschläge an.

Mit dem Vorschläge des Magistrats , die Kanalgebühr
Lus Grundlage LeS in dem Brandkassentaxat ausgedrückten
Bauwerts der angeschlossenen Gebäude zu berechnen, ist die

Kommission aus den dargelegten Gründen einverstanden.

kisenbahnckweklioncontra Stallt kutln.
I ' . K . Eutin , 2 . März.

Im Jahre 1904 berichteten wir , daß die Eisenbahn¬
direktion Altona beabsichtige , zum Zwecke einer Tunnel-
Verbreiterung städtisches Straßenareal zu benutzen , und
daß die Stadt sich diesen Eingriff in ihre Rechts nicht ge¬
fallen lassen wolle , da sie — mit Recht — von der
Ausführung des Planes der Eisenbahndirektion eins

schwere Schädigung ihrer Derkehrsinteressen befürchte. Jetzt
hat die Stadt in dieser Streitfrage obgesiegt : wie Re¬
gierung hat die Enteignung städtischen Straßenareals für
Zwecke der Tunnelverbreiterung abgelehnt . Die auch sür
weitere Kreise sehr interessanten Gründe dieser Re¬
gierungsentscheidung , die auch für weitere Kreise über
den Spezialfall hinausgehendes Interesse hat , lauten im
Auszugs:

Nach Artikel 1 des Enteignungsgcsetzes vom 11 . April
1869 kann das Grundeigentum nur aus Rücksichten
des gemeinen Bestens für eine Anlage , deren Ausführung die
Ausübung des Enteignungsrechtes erfordert, entzogen

oder beschränkt werden , und nach Artikel 10 daselbst findet
das , was in diesem Gesetze über die Entziehung und Be¬

schränkung des Grundeigentums bestimmt ist, auf di« Ent¬
ziehung und Beschränkung der Rechte am
Grundeigentum entsprechende Anwendung.

Die Gerechtigkeit , Flächen der Auguststraße zur Ver¬
längerung der Straßenunterführung dauernd zu benutzen,
enthält eine Entziehung oder Beschränkung der Rechte der
Stadt an ihrem Grundeigentum , sie ist mithin nur zulässig,
wenn die Verlängerung der Straßenunterführung die Aus¬
übung des Enteignungsrechtes erfordert. Daß diese
Voraussetzung hier zutresse , wird von der Stadt bestritten:
Königliche Ersenbahn -Direktion behauptet zwar unter dem
3 . September v . I . , die Inanspruchnahme der Straßenslächen
sei dringend erforderlich , erklärt jedoch auf spezielle Auf¬
forderung zu einer Acußerung darüber , zu welchem besonde¬
ren Zweck denn die zu enteignenden Flächen resp . deren
dauernde Benutzung dienen sollen, und weshalb die dauernde
Benutzung jener Flächen nicht zu entbehren , die Ausübung
des Entergnungsrcchts also erforderlich sei, unter dem
19. Oktober v . I . , eine Aenderung des Projektes in der
Weise , daß das ausgehende Mauerwerk auf die eisenbahn-
fiskalische Grenze gesetzt werde , fei mit so erheblichen Mehr¬
kosten verbunden , daß dieselbe in keinem Verhältnisse zu dem
hierdurch erzielten Vorteile stehe. Von der Königlichen
Eisenbahndirektion wird danach nicht behauptet , daß die
projektierte Anlage in zweckentsprechender Weise ohne
dauernde Benutzung der Straßenflächen überhaupt nicht
auszuführen sei, es wird vielmehr nur auf einen ohne
jene Benutzung erwachsenden Betrag ; an Mehrkosten hin¬
gewiesen , dieser aber nrcht näher beziffert . Mag aber auch
der Betrag dieser Mehrkosten nicht unerheblich sein , un¬
erheblich sind andererseits auch nicht die der Stadt da¬
durch erwachsenden Nachteile , daß crne Straßenunterfüh¬
rung , die , wie der Augenschein zeigt , schon einmal unter
Beibehaltung der ursprünglichen Breite um 100 Proz.
verlängert worden , abermals verlängert werden soll.

Hiernach fehlt es an der Voraussetzung , daß für dis
Ausführung der Anlage die Ausübung des Cnteignungs-
rechts erforderlich sei.

Wäre das indessen auch nicht der Full und liege jene
Voraussetzung tatsächlich vor , so würde doch eine Ent¬
eignung der in Rede stehenden Straßenslächen oder der
Erwerb einer Gerechtsame zur dauernden Benutzung der¬
selben für die Verlängerung der Wegunterführung deshalb
für statthaft nicht zu erachten sein , weil Gegenstand eines
EntsignungSderfahrens iss srtra eowraercluw überhaupt
nicht , vielmehr nur solche Sachen sein können , die einen
gemeinen Wert (Artikel 11 8 1 des Enteignungsgeseßes ) ,
einen Marktpreis haben , das Areal öffentlicher Wege ins¬
besondere erst dann , nachdem es. zuvor der Wegequalität
entkleidet worden . -

Die Eisenbahn wird sich nun wohl doch — wohl oder
übel — mit der Stadt einigen müssen.

rilmmrn sus ürm Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

SevsiisLsftiimgrn igeevimna aer Staat an
üer Kakle Ser Spar -- unü re !d-Vanlr.

Diese neueste Anordnung ruft in den betreffenden
Kreisen das lebhafteste Befremden hervor . Es muß dagegen
entschieden Verwahrung eingelegt werdenI Wenn auch
Lehrergehalte aus den einzelnen Stadt -Voranschlägen jeder¬
zeit für jedermann ersichtlich sind , so wünschen die Be¬
treffenden doch , daß sie nicht allerdings auf zarte Weise —
veranlaßt werden , sich von den Bankbeamten Steuerbeträas
kürzen zu lassen. Das ist unerwünscht und verwischt me
Diskretion , die jeder in feinen Dermögensberhältnissen übt
und gewahrt wissen will . Man wird recht begierig sein, die
Begründung einer solchen Neuerung kennen zu lernen.

Einer , dem schon lang « manches nicht patzt.

verlange aber ausdrücklich Probe -Fläschchen.

lv kieiuüg
Kreurrrern

Achternstr. SS,
Ecke Ritter «r.

kostet das neue, von der Maggi -Gesellschaft
in den Handel gebrachte kleine Probefläschchen.
Jede Hausfrau , die
noch nicht kennt , sollte einen Versuch damit
machen.

HeMilM in LIsiüenlEen
unü SIusellLtoffö »,

schwarz und farbig , n und gestreift.

solide schmze mi> ftrbige LmMei,
p. Mtk. SS , LOS, ISS tt. 14S ö

. WU " 5 "/« Rabatt
^tzrnzprsvßvr 644 . ASASiN psDv SaplanA

„Rapid"
anerkannt SE " bestes

Schnellmastpulvev
sür Ochsen , Schweine,

Milch- und Jungvieh
empfiehltbtuigsi

stick . MM.

Den mehrten Einwohnern von
Tweelbäke u . Umgebung zur
Nachricht, daß ich in Tweelbäke
eine Reparatur - Werkstatt für
Maschinen u . FahrMer errichtet
habe . Es wird mein Bestreben
sein , güte u . reelle Arbeit zu
liefern.

Empfehle landv . Maschinen.
Nähmaschinen u . Fahrräder.

L IMol.

Wege » Neubau «. Umzug «erkauser

Oefen , Herde , Kesselöfe »,
Haus - « . Küchengeräte

. . zu ermäßigten Preisen , m»»—

Aus dem Hausabbruch habe in den
nächsten Lagen billig abzngeben : 1 Stck.
Sfl. Haustür mit Oberlicht , Glas und Be¬
schlag , so gut wie neu 1 Stck. Sfl . Laden¬
tür mit Glas und Beschlag , so gut wie ne«,
alteStubemüren , Windfang , Fenster , Schau-
fettster-Toppelsenster u. einige gebr. Oefen.

Ferner stehen spottbillig zum Verkauf:
1 große Balaneier -Lockstange, 1 gebr. Band¬
sägemaschine . 1 Nähmaschine , 1 Farbe¬
mühle und einige Wurftstopfmaschinen.

Varl VIlll . Lozsvr,
Haarenstr . 14.

Sonnadench cken Y. MtzrxIYO ? »

W ..l>!

im Kasino.
klitvirikeocke; Fräulein btarz? dlünckkoS aus LsrUo ( Sopran),

Herr 6 . blüller, Oskrerln tleuengrocken(Klavier)
I-eitaoZ : Herr Zewloar- blurtklebrer Oötze.

ävkallg 8 Obr.
aöooercdörs r Olak Irvevsson v. Keissieer ; lock io -lebren

v . lt . llutter ; ktuäolk von vvsrckenberZ v . str . ffe§sr ; „Nsula"
v . II . Wagner ; ,,8ckön Koktraut" v. Veit u > a. m.

Sopksosoltr ^.rie a . 6. „Onrbisr von Levilla" v. Rossini,
Oiecker : Oio llokknunA v . 1. . Reicdksrckt ; Oer Lckunettsrlmsv
Sckmlr ; „Im IValck bei cker ttmsel" nack Kür ; „Oolcdtv Vtüll"
v . >l . Ott ; Solvejzs Oieä v. K . Ories : VValrer aus „klo-noo uns
lluliette« v. 6ouno <j.

LIsvisrroli , 2vei Lonrert-Otuäsn von Vranr 1-iart uno
Lallaäe von 0 . 6ris §.

LwtrtttsHurteo L 2 bvc. , 1,50 dllc. unä 1 IM. stock io äer
SckwlcktscksnSucbdsockltz. (SsAellcen) am kkasinoplatz ru baden.
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iegmili » Al jmm
Oldenburg, Langeftratze 53.

Bremerhaven. Geestemünde.
» - -» llGV 4» -e-

18 M.
WM.
WM.

Vom 3 ^" bis 15 <°» März:
§

Lehe.

18
Beson -ere Verkkufstsge
für KochviM-e« - Anzüge. ^

Es sind wieder mehrere Hundert Konfirmanden- Anzüge aus den
Werkstätten abgeliefert! Die Anzüge sind von hervorragend solider
Beschaffenheit und präsentieren sich ganz vortrefflich . Der kolossale
Beifall , den die Anzüge gefunden haben, ist der beste Gradmesser / iH ) IIßs
: : : : für die außergewöhnliche Beliebtheit der Oß 'schen : : : :

Eigene Schneiderei
in meiner Geestemünder Zentrale.

k . OknMeäe,
» Achternstratze 3S , Ecke Rttterstratze. ch-

Eingang der

Durch persönlichen Einkauf in Berlin

^ ^ zu billigen Preisen ^ §
schwarze u. farbige Jacketts,

'
u. Minze„

Ltaubpaletots , Gummimäntel»
krLkvllpLlstols, Lolsros.

WMsSes - ksIM ui»! IsM
Jackenkleider, Boleroklerder,

lußsteie Kleiderröcke Ln schw . u. strbis.
LLeiüerröeLem schwär; SMu,Cheviotu. Seide,

ksrUßs Vllisvll in Wolle,
Seide und Moufselin.

Me Me . eeiiSe leeiiWe« Ul! kUM» lllr.
sssrnsprsvlisr 644. So!

s °/g KrgÄ » 11.

Zu kaufen gesucht eine

Bmchte BlNlhsiiße,
welche durch Motor angetrieben
werden kann.

Offerten mit Preisangabe und
Nollendurchmesserumgehend er¬
beten . LI «LS» U,

Mnirsl « bei O ch o l I.

zum Einsriedigen empfehle.
s . I. wtz i Z?

Okd - nburg

VVollltsti^lleitzkeN ^
des Watertündischen Irauenvcreins.

Meoburger Lbenü rum vesien üer VoillLlcüotie
äen 13 . tlarr 1907 ,

in - er ILriÄelsIZKri ' g . -
1 . Teil. Konzert. Prolog . — Gemischte Quartette . — Solovorträge von Cilla Tollk , Bremen»

und Herrn Götze, hier. Chorgesang des „Liederkranz ".
2. Teil. „ B i ' n FV e". Eine altoldenburgische Szene von E. Pleitner . Mit Bauerntänzen von

Al. vrtland , Badbergen.
3. Test. Konzert der Artillerie - Kapelle unter Leitung des Herrn Holzheuer.

— Buffet. —
von Mittwoch an bei Segelke «. Numerierte Plätze 3 und
2 unnumerierte Plätze 1

8 Gesangbücher
^ in Groß- und Klein- Forniat empfiehl

Z 6eor6 Drape.

Z
?

Haarenstratze A
« . s.

SLsLs Sottsri ^ oirster « !
ISam

«II,
. 1 W II»mknrK , dleusrvull 50

ülll.
MDW - WU.

Lok. tipril Lsg . ä. neuen 8s-
inettsrs . - 8«rt IS7S bsüuncksn

12S7 8cküler.

Zs HSM
s Ulk L ' L "
v»n Sie« . 73 V . verSekilSst

34 i - VolicskLuIsn, SS i.
kök. 8<jiul.

* Prospekte auk VerlanZen . '

gog , Periodenstörungen, erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar , HehMtein,
Berlin Kan ür . 18. «Nüekv -i

Zu verkaufen eine j . sch . Kuh.
welche Anfang Mai kalbt.

H . Loschen , BLrgerselde.
Wegen Platz« . sollen 1 rote u.

1 grüne Plüschgarnitnr . Berti-
kow u . Spiegel zu jedem nun an¬
nehmbaren Preise ver.k, werden.

Achtcrnstr. M, I . Etage.

Grsßhkrzozl . Water.
Sonntag , d . 3 . März , außer

Ab . zu gewöhn ! . Preisen . Frei¬
plätze haben keine Gültigkeit.
Einmaliges Ensemble-Gastspiel d.
König ! . Balletts vom Königlichen
Theater zu Hannover unter Lei¬
tung des König! . Ballettmeisters
Herrn Linder:

..Noch dem Bolle."
Ballett-Divertissement in 1 Akt

o . Aug. Linder.
Hierzu :_

„Mein neuer Hut."
Plauderei in 1 Akt v . Bernstein.

„Militärfromm ."
Lustspiel in 1 Akt v . G . v . Moser

u . T . von Trotha.
Kassenösfmmg 6 . Einlaß kU/z.

Anfang 7 Uhr.

Dienstag , d . 5 . März . 83 . Vor«
stellung im Ab . :

„Die Geisha."
Operette in 3 Akten v . O . Hall.

Musik v . Sidnrp Jones.
Deutsch v . Röhr u . Freund.

Kassenösfmmg 7 , Ans . 714 , Uhr.

Breul« LtaWeattt.
Sonntag , den 3 . März : „Mig¬

non.
" Anfang 7 Uhr.

Montag , den 4 . März : Benefiz
Auguste Gexstorfer: „ Aida.

" An¬
fang 7 Uhr.

Dienstag , den 5 . März:
„ Husarenfieber." Ans . 7 Uhr.

Mittwoch, den 6 . März : „Der
Widerspenstigen Zähmung.

" An¬
fang 7 Uhr.

Donnerstag , den 7 . März:
Benefiz Wilh. Kolmar : „Schau¬
spieler des Kaisers.

" Hierauf:
„ Der Störenfried .

" Anfang
7 Uhr.

Freitag , den 8 . März : „Die
neugierigen Frauen .

" Ans . 7 Uhr.
Sonnabend , den 9 . März:

„Husn renffebev:" Anfang 7 Uhr.

Suche einen ea. 12jährige»
Knaben

aus ganz anzuuehmeu.
Magnus Clausse » .Aeuß. Damm 2Z.

sieivslsgesiivlie.
Heirat.

Selbständiger katholischer Kauf¬
mann , Mitte der Zwanziger,
tadelloser Charakter, stattliche
Erscheinung und gut '

situiert,
sucht mangels Damenbekannt,
schast aus diesem Wege Lebens¬
gefährtin. Offerten sanonym
zwecklos ) nebst Bild erb . unter
S . 574 a . d . Erved. d . Bl.

M . Obiges Inserat ist nicht
vom Vermittler.

Heirat ! Waise, 25 I ., 200000
Mk. Vcrm. . wünM Heirat m
charakterv. Mann , wenn auch oh
Verm. Anonym zweckl. Offert,
Ideal . Berlin 7.

Wer heiratet hübsche 22j . Blon¬
dine m . 65 000 ^ Verm. ? Nur
Herren , w . a . ohne Verm. , b . d.
aber f. e . rasche Heirat kein Hin¬
dern. vprliegt, erh . Näh . b . streng
Diskretion d . „Fides" Berlin . 18.

»MM

Mg MlW
Freitag , de« 15 . MSrz,

abends 8 Uhr,
im große « Saale

des lLsmIiro » :

Sr . Mm
von der Sternwarte in Kiel:

WSMIliMM

5amoa.
Mit zahlreichenLichtbildern.

Me Mitglieder der Ko-
lonialgesellschaft mit ihren
Damen , sowie alle Freunde
unserer Kolonialsache sind
zu diesem interessanten Vor¬
trag über die „Perle der
Südsee" freundlichst einge¬
laden. , Eintrittskarten wer¬
den unentgeltlich abgegeben
in der G . Stallingschen
Buchhandl. Max Schmidt)
am Theaterwall und bei
Bültmann K Gerriets sW.
Thormann ) in der Langen¬
straße.

Der Vorstand
der Abteilung V !de«b«r,
der Deutsche « K

Gesellschaft.

familien - iavtlpiekten.

Verlobungs-Anzeigeu.
Die Verlobung meiner To^

ter Gleichen mit Herrn Heinrich
Arnold in Bremen zeige ich hier-,
durch an.

Kapitän H. Willens.
Brake. MSrz 1907.

Verleben Vilbens
lleineicb Lrmilü.

Verlobte.
Brake Bremen

März 1907.
Statt jeder besonderenMeldung.

Ihre Verlobung zeigen an
Mathilde Nordmetzer

Fritz Grotkop
Wahnbeck b . Etzhorn.

Oldenburg.
März 1907.

Geburts -Anzeigen.
Osternburg . 1 . März 1907-

Heute wurden wir durch d"
Geburt eines prächtigen M«« '
chens hocherfreut.

Wilhelm Kölski u. Frau.

Todes-Anzeigen.

Wardenburg . 28 . Febr-
Heute morgen um 111A

Uhr entschlief saust nach
kurzer heftiger Krankheit
unter lieber Sohn

«IvlASZLI»
I im Alter von 214 Jahren.
>Um stille Teilnahme bitten

G . Leisner und Frau,

ilk - lwfür i>Lll Ln ! erateüt8iU Lüeodor .„ Lüüicks. - Rotationsdruck und B-rtag : A. Sckar ! . Ol - enLm- »
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1. Beilage
zu ^ 61 der ^NaairiGlen für Sia«» uncl Lanci" von Sonntag, 3. Mürz 1907.

Vir IlusMvrungsbrstimmungrn rum
nrurn einkommrnsteuergr -rtz

vom 12. Mai 1906,
Las am 1 . Mai in Kraft tritt , sind in der gestern erschie¬
nenen Nummer des Gesetzblattes publiziert und endlich, nach
langem Harren , der Oeffentlichkeit unterbreitet . Es ist ein
außergewöhnlich umfangreiches Statut geworden , das etwa
300 Seiten nebst Tabellen und Formularen umfaßt . Man
sieht schon an der Ausdehnung der Bestimmungen , welche
Arbeit es erforderte , und es ist immerhin fraglich , ob es
möglich gewesen wäre , es eher fertig zu stellen, wie man in
den Kreisen der Steuerzahler verlangte . Allerdings hätte
alles daran gesetzt werden müssen, die Bestimmungen eher
bekannt zu geben. Es wird in den knappen zwei Monaten
kaum möglich sein, alles für das Inkrafttreten des Gesetzes
einzurichten . Ob es überhaupt geht, das wird sich noch Her¬
ausstellen müssen. In den Kreisen der Gewerbetreibenden
ebenso wie der Landwirte herrscht eine starke Bewegung , die
darauf abzielt , die Wirksamkeit des Gesetze sn och
einJahr hinauszuschieben.

Es ist klar , daß man über die Einzelheiten - er Bestim¬
mungen noch kein deutliches Bild haben kann . Das wird
sich erst bei eingehendem Studium und Vergleichen allmählich
entwickeln. Die Regierung würde am besten tun , wenn sie
selber außer dieser Publizierung kräftig mit für di« Popu¬
larisierung ihrer Forderungen sorgte , z . B . indem sie die
Vorsitzenden der Schätzungsausschüsse zusammen beriefe und
alle behördlichen Personen , die sonst noch mit der Aus¬
führung des Gesetzes zu tun haben , und ihnen durch ihre
Räte , die das Gesetz bearbeitet haben , instruktive Vor¬
träge halten ließe.

In zwei größeren Korporationen werden die Bestim¬
mungen demnächst zum Gegenstand der Verhandlungen ge¬
macht : hier im Gewerbe - und Handelsverein
spricht Herr Gramberg in der nächsten Zeit eingehend
darüber und versucht an der Hand von Beispielen die
Gewerbetreibenden in die nicht leichten und zum Teil sehr
verzwickten Vorschriften einzuführen . Und Anfang April wird
Bürgermeister Koch auf den: in Delmenhorst stattsindenden
Gemeindetage einen Vortrag über die Bestimmungen

. halten , der Wohl mehr kritischer Natur sein wird . Selbstver¬
ständlich halten auch wir es für unsere Pflicht , unsere Leser
eingehend über die Einzelheiten des Gesetzes zu unterrichten.

Natürlich werden die Steuerdeklarationen nach be¬
stimmten Formularen angefertigt , aber auch diese bieten
nicht die gewünschte Klarheit , so daß die Belehrung über
das , was die Regierung fordert , in breitestem Maße einsetzen
muß.

Eine starke Meinungsverschiedenheit hat
von Anbeginn über die Hergabe der kaufmännischen Bi¬
lanz geherrscht. Die Vertretung der Kaufmannschaft hat
von jeher betont , daß diese Forderung des Gesetzes zu weit
g e h e , und daß dadurch der Kaufmann zu Angaben gezwun¬
gen werde , die man als Geschäftsmann nicht gerne macht, und
die zudem für die Deklaration nicht unbedingt erforderlich
sind. Eine ordentliche Bilanz setzt eine jährlicheJnven-
taraufnahme voraus , und auch dann noch ist eine Ver¬
schleierung möglich. Wenn man dem Steuerpflichtigen das
Vertrauen nicht schenkt , dann stehen ihm Mittel und

- Wege genug zu Gebote , die Vorschriften zu umgehen . Bei¬
spiele lehren das . Tie alljährliche Inventaraufnahme aber
erfordert rund gerechnet zwei Monate Zeit, die der
Kaufmann seinem Geschäft entzogen wird . Das bedeutet
für ihn eine außergewöhnliche Schädigung, und in den
Kaufmannskreisen glaubt man , daß diese Strenge des Ge¬
setzes Milderung verdiene . Besonders für die Geschäfte, die
v'>le verschiedene Artikel '

, führen , ist das schwer, und für
ländliche Geschäftsbetriebe, die sich mit allem
Möglichen befassen müssen, wird die Aufstellung einer jähr¬
lichen Bilanz fast zur Unmöglichkeit. Hier wird die
Kritik am schärfsten einsetzen, und es wird Sache der Han¬
delsvertretung sein, Abänderungen zu erwirken . Wir be¬
merken, daß sich s . Z . der La n dta g auch gegen die jährliche
Bilanzhergabe ausgesprochen hat . Das Handelsgesetz
nimmt auch auf die Schwierigkeit insofern Rücksicht , als es
nur alle zwei Jahre die Aufstellung der Bilanz fordert.

Um den Lesern die Hauptbestimmungen des Gesetzes
wieder aufzufrischen , fassen wir sie im Nachstehenden noch
einmal zusammen:

Das Gesetz bezweckt eine gerechtere Verteilung der Steuer¬
last durch eine Milderung für die kleinen und eine stärkere
Belastung der größeren Einkommen . Bis zu 1500 ermä¬
ßigt sich die Steuer , von da bis 5100 -F bleibt sie ungefähr
in derselben Höhe und dann steigert sie sich progressiv bis zu
o Prozent (bisher 1 Prozent ) des Einkommens . Diese Höchst¬
grenze liegt bei 37 000 Diejenigen , die ein Einkommen
bis zu 400 ^ haben , bleiben danach steuerfrei . Personen mit
einem Einkommen bis zu 3600 ^ können für jedes schul¬
pflichtige und jüngere Kind 60 -U vom steuerpflichtigen Ein¬
kommen abziehen . Von der größten Wichtigkeit sind die wei¬
teren , durch das neue Gesetz gestatteten Abzüge . Nicht mit-
bersteuert werden brauchen : die Beiträge zur Landwirt¬
schafts -, Handels - und Handwerkskammer , zu den Kranken¬
kassen , zur Invaliden - und Unfallversicherung , zu den In¬
nungen , die Versicherungsprämien (Feuer , Hagel , Vieh
and Haftpflicht ) und die Kosten der Witwen - , Waisen - , Pen-
sions - und anderen Versicherungen auf Tod - und Lebensfall,
-chenn sie nicht über 300 ^ hinausgehen . Außerdem sind noch
fwe Menge andere Abzüge möglich, deren Einzelheiten das
besetz verzeichnet. Die Aktiengesellschaften usw . werden bis

4 Prozent herangezogen . Für die Berechnung des jähr¬
lichen steuerpflichtigen Einkommens , zu welchem außeror¬
dentliche Einnahmen aus Erbschaften , Schenkungen , Lotterie¬
gewinnen, Lebensversicherungen sowie aus nicht gewerbsmä¬
ßig unternommenen Spekulationen nicht gehören , gilt der
Grundsatz, daß feststehende Erträge (z . B . zugesicherte Zinsen,
-uenten, Besoldungen , Löhne , der ortsübliche Mietwert der
Eigenen Wohnung ) nach ihrem zu Beginn des Steuerjahres
bekannten Betrage zu bemessen sind, dagegen ihrer Höhe nach
(

'bestimmte oder schwankende Erträge nach dem Ergebnisse
des dem Steuerjahr unmittelbar porangegangenen Ge¬

schäfts- oder Wirtschaftsjahres . Bei Aktiengesellschaften,
Kommanditgesellschaften aus Aktien, Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung und eingetragenen Genossenschaften ist
statt des Ergebnisses des einen vorangegangenen Jahres , so¬
fern das Unternehmen so lange bestanden hat , der Durch¬
schnitt der 3 bezw. 2 vorangegangenen Jahre maßgebend.
Dasselbe gilt hinsichtlich des Ertrages aus Handel und Ge¬
werbe, wenn der Gewerbetreibende kaufmännische, den Be¬
stimmungen des Handelsgesetzbuchs entsprechende Geschäfts¬
bücher führt , sowie aus selbstbewirtschaftetem eigenen oder
gepachteten Grundbesitz , wenn der Betriebsinhabec geord¬
nete, den Reinertrag ziffernmäßig nachweisende Bücher
führt.

Der Haushaltungsvorstand, sofern er minde¬
stens 1200 ckk Einkommen besteuert , hat außerdem folgendes
anzugeben:
1 . Den Bestand an Gebäuden im Herzogtum nach Gemeinde¬

bezirk, Art und Feuerversicherungssumme,
a . soweit sie verpachtet bezw. vermietet sind, nebst Pacht-

bezw. Mietsumme;
d . soweit Selbstbenutzung stattfindet.

2 . Den Bestand an Grundstücken im Herzogtum nach Ge¬
meindebezirk, Flächeninhalt und Art,
a . soweit sie verpachtet sind, nebst Pachtsumme;
b . soweit Selbstbewirtschaftung stattsindet.

3. Die Arten des Viehstandes und die Zahl des Viehs in den
einzelnen Arten.

4. Die gemieteten bezw. gepachteten Gebäude nach Gemeinde¬
bezirk und Art unter Benennung
n . des Vermieters bezw. Verpächters;
d . der zu zahlenden Miete bezw. Pacht.

5 . Die gepachteten Grundstücke nach Gemeindebezirk , Ort
und Flächeninhalt unter Benennung
n . des Verpächters,
d . der zu zahlenden Pacht.

6 . Das Kapitalvermögen ausschließlich des einem Handels¬
oder Gewerbebetrieb dienenden Betriebskapitals mit sei¬
nem Ertrage und zwar:
n . lediglich zinstragende Wertpapiere summarisch mit

Nennwert und Kurswert unter Angabe des Zinsfußes;
d. Wertpapiere mit Dividendenertrag (mit und ohne Ak¬

tienzinsen ) summarisch mit Nenn - und Kurswert unter
Angabe der im letzten Jahre an Dividenden bezw. Ak¬
tienzinsen verteilten Prozente;

« . sonstige Gewinnanteile aus Aktiengesellschaften, Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung , stillen Gesellschaften,
Erwerbs - und Wirtschastsgenossenschaften und Gewerk¬
schaften, der Kommanditisten bei Kommanditgesellschaf¬
ten auf Aktien nach ihren einzelnen Beträgen unter An¬
gabe der im letzten Jahre verteilten Prozente;

ä . das übrige Kapitalvermögen , die einzelnen Forderun¬
gen getrennt . unter Angabe des Zinsfußes.

7 . Das einem Handels - oder Gewerbetriebe dienende Anlage-
und Betriebskapital mit Ausnahme von Grundstücken und
Gebäuden.

8 . Gehalte , Wartegelder , Pensionen , Renten - und sonstige
feste Bezüge einschließlich der nach bestimmten Zeitab¬
schnitten festgesetztenLöhne.

9 . Naturalbezüge unter Angabe des Wertes.
10 . Noch nicht fällige Ansprüche aus Lebens - , Kapital - und

Rentenversicherungen unter Angabe der Summe der bis¬
lang eingezahlten Prämien oder Kapitalbeträge.

11 . Den Reinertrag aus Landwirtschaftsbetrieb.
12. Den Reinertrag aus Handels - und Gewerbebetrieb.
13 . Ten Reinertrag aus sonstiger nicht sestgelohnter Tätig¬

keit.
Außer der Steuererklärung hat der Haushaltungsvor¬

stand noch die Zahl der schulpflichtigen oder jüngeren Kinder
sowie die Löhne der bei ihm Kost und Wohnung genießen¬
den Dienstboten , Gewerbegehilfen und sonstigen Dienstver¬
pflichteten anzumelden.

Es herrschte in der letzten Zeit in der Bevölkerung eine
gewisse Unruhe wegen der erwarteten Ausführungsbestim¬
mungen . Die Kritik der Oeffentlichkeit wird festzustellen
haben , in wie weit das Mißtrauen , das naturgemäß allen

' Neueinrichtungen entgegengebracht wird , berechtigt ist . Hat
sich das Gesetz eingelebt , so darf man hoffen , daß es bezüglich
der gerechten Verteilung der Lasten einen Fortschritt dar¬
stellt. In den ersten Jahren wird die Deklarationspflicht
allerdings allerhand Schwierigkeiten zu überwinden aus¬
geben. Aber ohne solche war eine gerechtere Heranziehung
der Steuerpflichtigen überhaupt nicht einzuführen.

Aus dem Hroßyerzogtum.
» er Nachdruck unserer mit Krrr-stwndrnjj -ich-n versehenen Oiixm-lb
W »m mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bert,

Eber lokale Vorkommnis « iu»d der « edaltio » stet« willkommen
' Oldenburg , den 3 . März.

* Aum „Liederkranz "°Konzert , das am 9 . März (nächsten
Sonnabend ) im Kasino stattfindet , wird der Billett-
verkauf Montag eröffnet (bei Segelken am Kasinoplatz) .
Solistin ist bekanntlich MaryMllnchhoff (Sopran ) aus
Berlin , die hier im Abonnementskonzert vor einigen Mona¬
ten einen so großen Erfolg hatte . Das Programm finden
die Leser in der heutigen Nummer veröffentlicht . Das Ol¬
denburger musikalische Publikum hat von jeher dem Männer¬
gesang des „Liederkranz " viele Sympathie entgegen gebracht.
Diese wird ihm auch für das bevorstehende Konzert treu
bleiben um so mehr , da die Mitwirkung Mary Münchhofs
eine zugkräftige Abwechselung verbürgt . — AmDonners-
t a g findet um 9 Uhr die Generalprobe statt.

* Die deutsche Kolonialpolitik hat in letzter Zeit im Mittel¬
punkt des öffentlichen Interesses gestanden . Da dürfte es für
viele erwünscht sein , ein Stück Kulturfortschritt in einer unserer
deutschen Kolonien, Togo, verfolgen zu können . Am Dienstag,
den 5 März , abends 7s/s Uhr, wird Herr Inspektor
Schreiber aus Bremen auf Veranlassung des hiesigen
Hilssvereins sür die Norddeutsche Mission einen Lichtbilder-
Vortrag über Togo im großen Kasinosaal halten, zu dem
der Eintritt frei ist . Selbstverständlich wünschen die Veran¬
stalter tzes Vortrags Pas MisiePtsinterejseLurch denselben zu

fördern. Aber auch, wer der Mission ferner steht , dürfte durch
ihn befriedigt werden, da die Kenntnis von Land und Leuten in
unseren Kolonien für jeden Deutschen erwünscht sein muß. —
Im Anschluß an den Lichtbildervortrag wird ein Einge¬
borener aus Deutsch - Togo aus seinem Leben erzählen.
Dieser Afrikaner, Gottfried Anipatze, spricht genügend deutsch,
um durchaus gut verstanden zu werden. Er ist Sprachgehilfe der
Nordd . Mission , die neuerdings zwei Werke von großem
wissenschaftlichen Werte heransgegeben hat, nämlich ein großes
Wörterbuch der Ewesprache und die Ewestämme, Ma¬
terial zur Kunde des Ewevolkes in Deutsch -Togo von I . Spieth.
Ueber das letzte Werk schrieb der Direktor des Berliner ethno¬
graphischen Wkuseums , „daß es sich hier um Schätze von fast un¬
ermeßlichemWert handelt und um Aufzeichnungen, deren Druck¬
legung nicht nur im wissenschaftlichen Interesse liegt, sondern auch
von größter Wichtigkeit sür die praktische Entwickelung des
Schutzgebietes sein muß.

" — Man sieht , daß uns von durchaus
sachkundiger Seite in Wort und Bild Mitteilungen über eine un¬
serer deutschen Kolonien geboten werden sollen.

Zadresbsriebl des Velmenhsrsler
Lürgervereins pro 1SHH.

Erstattet von W. Pape.
Geehrte Herren ! Nachdem ich Ihnen in den letzten

Jahren stets ausführlicher über die Jahrestätigkeit des
Bürgervcreins Bericht erstattete , möchte ich mich in diesem
Jahre kürzer fassen, zumal eine Drucklegung des Berichts
vom Gesamtvorstand diesmal nicht beabsichtigt ist. Es stehen
uns noch eine Reihe Druckexemplare früherer Jahresberichte
zur Verfügung , die zur Allgemein -Jnformation auch nach
auswärts hin nach wie vor gern abgegeben werden.

Im allgemeinen verlief das Vereinsleben im verflossenen
Jahre ziemlich ruhig ; selbst die S ch u I a u s s ch u ßw a hl
vermochte eine große Zahl der Mitglieder nicht in die Ver¬
sammlungen zu bringen . Das ist bedauerlich ; denn wenn
irgendwo Stillstand Rückschritt bedeutet , so ist Lies im
Bürgerverein der Fall . Die Folgen sind denn auch ja nicht
ausgeblieben . Die die Schulausschutzwahl vorbereitende
Versammlung war von 30, sage und schreibe 30 Mitgliedern
besucht; vom Agitationsausschuß waren gar nur einige
wenige Herren erschienen, trotzdem jeder Einzelne persönlich
eingeladen war . Ist man der Meinung , daß die Sozial¬
demokratie ein Recht auf Vertretung gerade im Schulaus¬
schutz ganz besonders hat , so konnte man den Vorschlag des
Gesamtvorstandes , 4 bürgerliche und 2 sozialdemokratische
Kandidaten aufzustellen , nicht unter den Tisch fallen lassen.
Ist man aber der Meinung , der Schulausschuß sei eine Kor¬
poration von geringerer Bedeutung , so ist das eins ganz
falsche Auffassung . Gerade in unserer Stadt , die sich so
rapide entwickelt, ist es eine der größten , wenn nicht die
wichtigste Aufgabe , nach Kräften in der Ausgestaltung der
Schulen gleichen Schritt mit der allgemeinen Entwicklung
zu halten.

Hinsichtlich der höheren Schulen ist nach meinem
Dafürhalten alles geschehen , was geschehen konnte . In einem
schönen Gebäude eine Realschule mit Berechtigungsschein und
für beide Geschlechter hat nicht jede Stadt von 20 000 Eiw
wohnern aufzuweisen , und wenn uns die Staatsregierung
für die Folge nichts in den Weg legt und die völlige Durch¬
führung der Koedukation zuläßt , so ist dadurch der Ausbau
der Realschule zu einem Realgymnasium in absehbarer Zeit
ermöglicht . Mit dem 1 . Mai 1909 wird vielleicht diese Frag«
schon gelöst sein müssen. Es ist dies also eine Aufgabe des
in diesem Jahre neu zu wählenden Stadtrates.

Aber von weit größerer Bedeutung ist die Ausge¬
staltung des Volksschulwesens. Denn , wenn
auch heute noch maßgebende Kreise durch Verhinderung der
Aufhebung der Vorschule die Entwickelung der Volksschule
mit Erfolg gebremst haben , auf die Dauer wird der Ein¬
führung der allgemeinen Volksschule kein Einhalt geboten
werden können . — Wenn auch durchaus anerkannt werden
muß , daß sowohl Schulvorstand und Schulausschüsse , wenig¬
stens die evangelischen , in den letzten Jahren recht viel für
dieDolksschulen angestrebt und erreicht haben , so durch Errich¬
tung von Neubauten , Verminderung der Klassenfregucnz,
Gleichlegung der Sommerferien , Gleichlegung der Schulzeit,
Aufbesserung der Lehrergehälter usw . , so sind doch der wich¬
tigen Aufgaben noch außerordentlich viele , die von manchen
Bürgern total unterschätzt werden , die Einrichtung von
Hilfsklassen für Minderbegabte , die Uebernahme der Volks¬
schulen durch die Stadt und die organische Verbindung mit
der Realschule usw . Auch die pekuniäre Seite des Volks¬
schulwesens, die ja ebenfalls wohlerwogen werden muß , ist
durchaus nicht so unwesentlich , wie vielfach angenommen
wird . Ca . die Hälfte aller städtischen Abgaben entfallen auf
die Schulen , und diese Umlagen steigen stetig . Ter Bür¬
gerverein und die Bürgerschaft haben also alle Ursache, sich
bei künftigen Wahlen zum evangelischen Schulausschuß etwas
mehr zu rühren . Wenn bei der lebten Wahl 300 Bürger aus
dem Zentrum der Stadt zuhause bleiben konnten , so ist das
einfach unverständlich und bedauerlich . — An den Wah¬
len zum katholischen Schulausschuß und
zur SchulachtDeichhorst brauchte der Bürgerverein
sich nicht zu beteiligen , da diese Schulachten aus sich heraus
wahlkräftig genug sind. Während der Schulausschuß der
Schulacht Deickhorst in der glücklichen Lage ist, allen Anfor¬
derungen gerecht werden zu können , ohne schwere Belastung
der Steuerzahler , sieht es in der katholischen Schulacht in
dieser Beziehung schlechter aus . Trotz hoher Belastung ist es
bislang nicht gelungen , einigermaßen erträgliche und gerechte
Zustände zu schassen . Hoffentlich sorgt der neugewählte Aus¬
schuß auch hier für Besserung . Nicht verschwiegen soll aber
Iverden , daß die Hebung manches Ucbelstandes in den ver¬
schiedenen Schulachten an dem Lehrermangel und andern
Umständen , die nicht im Ausschüsse ihren Grund haben,
scheiterte. ^Aus der Jahresgeneralversammlung ist außer den übli¬
chen Berichten und Wahlen die Aenderung - er Sta¬
tu t e n zu erwähnen , nach welcher in Zukunft ein Zehntel der
Mitglieder eine außerordentliche Versammlung beantragen
können. Leider genehmigte die Generalversammlung mch'
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tzis vom Vorstände vorgeschlagene Bildung eines Reserve-
Wahlsonds durch freiwillige Beiträge . Wenn auch die
außerordentliche Beitrags -Hebung im Jahre 1905 nachträg¬
lich genehmigt wurde , so hat das Loch verschiedentlich ver¬
schnupft. Es gibt eben Leute , denen auch der geringste Bei¬
trag zu hoch ist/ Jetzt stehen wir wieder vor der Stadtrats¬
wahl , die nur Erfolg haben kann , wenn der Wahlkampf mit
höchster Energie geführt wird . Dazu gehört aber Geld und
nochmals Geld und wir haben — unbezahlte Rechnungen.
Es wird also ohne weitere Opferwilligkeit nicht gehen.

Die übrigen 3 Versammlungen beschäftigten sich u . a.
mit der von sozialdemokratischer Seite gefaßten Resolution,'
die Abberufung des Bürgermeisters und
Stadtsyndikus betreffend . Man glaubte die Resolu¬
tion von der heiteren Seite auffassen zu müssen und erteilte
dem Bürgermeister ein Vertrauensvotum . — lieber die Not¬
wendigkeit der Berohrung der Straßengräben
gingen die Meinungen recht auseinander . Die Berohrungen
sind nunmehr wenigstens an den Hauptstraßen ihrer Ver¬
wirklichung erheblich näher gerückt durch das vom Stadt¬
rate genehmigte Ka n a lis ati o n s stat u t , das sa in
einzelnen Punkten nicht allseitige Billigung gefunden hat,
im Prinzip aber nicht bekämpft worden ist. — Die vom
Vorstande im Anschluß an den Oldenburger Hausbesitzerver¬
ein an den Landtag gesandte Petition betreffend Reform
der staatlichen Brandkasse wurde der Regierung
zur Berücksichtigung überwiesen.

Größere Vorträge und kleinere einlei¬
tende Referate wurden in anerkennenswerter Weise
von verschiedenen Herren geliefert : Herr Rechtsanwalt Dr.
Johanns : Die letzten weltpolitischen Ereignisse im Lichte des
Völkerrechts . (Marokko .) Herr Amtsrichter Roth : Das Recht
der Miete . Herr Expedient I . D . Meyer : Vermehrung der
Markte und das Aufkäuferunwesen . Der Herr Vorsitzende:
llebelstände in der Hohenbökenstraße . Herr Oberingenieur
Max Ohler in Firma Smreker -Berlin : Nutzen eines Zentral¬
wasserwerkes . Der Herr Vorsitzende: Ursachen des Wahl¬
ausfalles . Der Schriftführer : Güterbahnhof oder Rangier¬
bahnhof und die Petition der Fuhrleute . Derselbe : Auf¬
klärung über die Hohenbökenstraße.
> Betreffs der Vermehrung der Wochenmärkte
gingen die Meinungen recht auseinander . Die gewünschte
bessere Ausnutzung der Markthalle, sowie der
Wunsch nach einem zweiten Ausgange haben sich inzwischen
verwirklicht , ebenso sind wöchentliche Schweinemärkte einge-
,führt . — Die Besprechung über die neue Hohenböken¬
straße führte zu einem Vertrauensvotum für den Stadt¬
rat , die Beratung über die Ba h n h o f s a n ge le gen-
heit zu dem Beschlüsse, ein Gesuch für möglichst schleunige
Erbauung eines Güterbahnhofs an Regierung und Landtag
abzusenden . Leider wird wohl sobald außer der Vergrö¬
ßerung des Güterschuppens und der dadurch notwendig wer¬
denden Verlegung der Viehrampe nichts erreicht . — Der Vor¬
trag über Anlegung eines Wasserwerks führte zur An¬
nahme einer Resolution , nach welcher gewünscht wird , daß
die Bohrversuche zum Abschluß gebracht und die Kostenfrage
geprüft wird . Das ist nun sa inzwischen geschehen , mit wel¬
chem Ergebnis , ist mir noch nicht bekannt.

Aus den weiteren Verhandlungen des Ge¬
sa m t v o r st a n d e s , soweit sie nicht Vorbereitun¬
gen auf die Bürgerverein sversammlungen
betrafen und bereits genannt sind, ist anzusühren , daß die
Ablösung derNeujahrsgratulationen fortab
nicht allein zum Besten des Kleinkinderheims geschehen soll;
auch Diakonie , Krankenhaus - Unterstützungsfonds , Va¬
ter ! . Frauenverein , Frauenhilfsverein , St . Vincentverein
partizipieren an den Ablösungsgeldern . Das Klcinkin-
derheim hat wegen der enormen städtischen Zuschüsse,
deren es alljährlich bedarf , außerordentlich an Sympathie
- erloren , so daß die Stadtvertretung die Möglichkeit , dasselbe

emgehen zu lassen, ernstlich ins Auge gefaßt hat . 1
Unsere beiden Landtagsabgeordneten werden

uns in Zukunft abwechselnd Bericht erstatten . Ueber
die letzte Landtags -Tätigkeit wird Herr Bürgermeister Koch
demnächst berichten . Aus verschiedenen Gründen hat der Be¬
richt zurückgestellt werden müssen. — M . E . wäre es sehr
wünschenswert , wenn einer der hiesigen oder auswärtigen
Verwaltungsbeamten über die Reform der Einkom¬
mensteuereinschätzung und über die Vermögens¬
steuer referierte und einmal ausführlich darlegte , in welcher
Weise der einzelne Steuerzahler bei der Veranlagung mit¬
zuwirken hat . Es ist eine eigenartige Erscheinung , daß bis
heute , zwei Monate vor dem Inkrafttreten des neuen Steuer¬
gesetzes , seitens der Behörde noch nichts darüber veröffent¬
licht ist . Dem Vernehmen nach sind die Ausführungsbe¬
stimmungen nunmehr fertiggestellt.

Nach Ansicht des Vorstandes haben uns die hiesi¬
gen Zeitungen in den Wahlkämpfen zu wenig unter¬
stützt. Wenn sie auch nach der pekuniären Seite Entgegen¬
kommen gezeigt haben , so glauben wir andererseits , daß
eine weitere sachliche Mithilfe Wohl zu erwarten gewesen
wäre . Verhandlungen darüber haben leider nicht viel er¬
reicht und so mehren sich die Stimmen derer , die den Ver¬
such , ein weiteres Zeitungsunternehmen für Delmenhorst zu
interessieren , ernstlich erwogen wissen wollen.

Von der Eintragung des B . -V . in das Ver¬
einsregister glaubte der Vorstand vorläufig absehen zu
sollen. Ebenso wurde abgelehnt , in Sachen der Einführung
einer erweiterte nSonntagsruhe wegen der gro¬
ßen Schwierigkeiten Schritte zu tun . Die Firma I . I.
Schwabe hatte dahingehende Anträge gestellt. Um A n-
bringung der Bahnhofsuhr hat sich der Vorstand
mit Erfolg bemüht . — Der Auslegung der Gemeindeordnung
seitens des Vorstandes ist das Staatsministerium leider nicht
beigetretcn ; doch gibt es zu, daß eine Aenderung des Arti¬
kels über Verleihung des Gemeindebürger¬
rechts wohl am Platze sein mag . — Die Frage der V e r-
legung des Versammlungslokals wurde einst¬
weilen zurückgestellt. — Die vom Stadtratc beschlossene,
L - teuers reih eit der unteren Stufen wurde
vom Vorstande als richtig anerkannt . — Von solchen V o r-
trügen , die Kosten verursachen, soll laut Vor¬
standsbeschluß in Zukunft abgesehen werden . Alle flüssigen
Mittel müssen eben zu Wahlzwecken verwandt werden.

. Nach diesem Rückblick gestatten Sie mir , m . H . , noch
kurz voraus zu schauen. Mit 8er schon angesetzten Gewer¬
be g e r i ch t s w a h l wird sich der Bürgerverein auch dies¬
mal nicht befassen, wenn auch unser rühriger Herr Vor¬
sitzender die Regelung der Arbeitgeberwahlen
wieder in die Hand genommen hat , und cs ist nicht zuviel be¬
hauptet , daß ohne seine Initiative nichts Ordentliches aus
der Sache geworden wäre.

Desto mehr hat der Bürgerverein Anlaß , rechtzeitig die
im Herbst dieses Jahres stattfindende Stadtratswahl
vorzubereiten . Das wird die b ed eutend ste Jah-
rcsaufgabe sein. Hch nehme nicht an , daß uns die Ka¬
tholiken dabei in unnatürlicher Verquickung der Reichstags-
Wahl mit städtischen Angelegenheiten 'verlassen und in ihrer
Mehrheit ins gegnerische Lager übergehen werden . Sollte
das aber gegen alle Voraussicht geschehen , so ist darum die
Stadtratswahl noch durchaus nicht aussichtslos . Die Zah¬
len bei der Reichstagswahl sind für die Stadtratswahl ab¬
solut nicht maßgebend , ebensowenig das Stimmverhaltnis
bei den Schulausschußwohlen . Unsere Reserven sind erheb¬
lich größer . Bei der Stadtratswahl kommt auch ein ganz
anderer , ein viel günstigerer Wahlbezirk in Frage , und das
ist das Wesentlichste. Notwendig ist allerdings , daß der
letzte Mann an die Urne gebracht wird . Heiß wird der
Kampf , sehr heiß , und es ist sehr bedauerlich . Laß uns die
Staatsregierung nicht die Möglichkeit gegeben hat , ihm die
Schärfe zu nehmen , indem sie meinem Anträge auf Zulas¬

sung der Verhältniswahl , diesem gerechtesten und demokra-
tischsten aller Wahlsysteme , Folge gab . Wir hätten dann
einen Stadtrat wählen können aus der Intelligenz aller-
Stände , ohne ängstliches Anklammern an Beruf,
Kirche und Straßen . Uebrigens . sind die für jetzt notwen¬
digsten Vorbereitungen auf R ef o rM d es A g i-ta t i o n s-
ausschusses bereits getroffen , und dine Anzahl Herren
hat sich bereit erklärt , den Vorstand dabei tatkräftig zu un-
terstützen . Ferner sollte jeder Gemeindebürger , der an sei¬
nem bisherigen Wohnorte im Besitz des Gemeindebür¬
gerrechts , um Verleihung desselben hier in
Delmenhorst nachsuchen, wenn er auch noch nicht drei Jahre
hier wohnt . Vielleicht ist es richtig , die Förderung dieser
Angelegenheit einem besonderen Ausschüsse zu übertragen.
Auch die Bildung eines Naturalisationsausschusses dürfte
m . E . nicht lgnge mehr hinausgefchoben werden , damit wir
auch den Landtagswahlen gerüstet gegenüberstehen.

Zum Schlüsse erwähne ich noch eine Vorstandskrise . Ün. -
ser allgeschätzter Vorsitzender. Herr Eisenkolb , wollte sein
Amt als Vorsitzender des Bürgervereins mit dem 1 . Januar
d . I . niederlegen . Die Gründe , die sich hier nicht gut er - -
örtern lassen, waren solcher Natur , daß wir übrigen Vor¬
standsmitglieder , so schmerzlich es uns war , sie als gewichtig
genug anerkennen mußten . Sie sind nicht in der letzten
Reich

'
stagstvahl zu suchen und jetzt auch glücklicherweise ge¬

hoben . M . H . Sie haben aus dem Berichte gesehen, haß trotz
der äußern Rühe im Verein auch im verflossenen Jahrs tüch-
tig gearbeitet worden ist. Das ist in allererster Linie dem
Herrn Vorsitzenden zu danken , der sich trotz mancher Lau-
heit vieler Mitglieder nicht abhalten ließ , seinerseits seine
ganze Kraft in den Dienst desVereins zu stellen, und Sie kön¬
nen ihm dafür nicht besser danken und dem Verein keinen
bessern Dienst erweisen , als wenn Sie ihn einstimmig wieder-
wählen . Das gibt uns für die nächsten Wahlkämpfe Mut
und das Gefühl größter Sicherheit.
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Feme Zigarren
zu Engrospreisen liefert die bekannte altrenommierte Firma
Krause u. Sachs , Zigarrenfabrik -Lager und Import , Berlitif
Kräusenstr . 30 , Hamburg , Kaiser Wilhelmstr . 1 . Nach den
Tausenden Anerkennungsschreiben werden ' die Kunden
höchst reell bedient , was mit Rücksicht aus die sehr billigem-
Prerse um so mehr ins Gewicht fällt , La die -Qualitäten
sehr sorgfältig zusammengestellt und wirklich vorzüglich sind
Für Wiederverkäufer und Raucher , welche hier schon durch
Einkauf zu Engrospreisen Geld sparen , dürfte diese Bezugs¬
quelle für Zigarren unentbehrlich sein . Ein weiterer Vor¬
teil ist noch im Interesse - der Gesundheit beachtenswert , in¬
dem die Zigarren , nicht wie üblich schnell getrocknet, sondern'
durch eigene Behandlung und langsames Lagern Perkaufs¬
reis gemacht werden . Inserat in heutiger Zeitung ist für
alle Rauchinteressenten sehr beachtenswert.

Klamm - Nußkohle « , Größe I, II u. Ill,
Anthracit - „ „ I, II u. M,
Solo «- „ » I u. II (Zeche Margaretha ),
HÜLten -Koks, gebrochen, „ I, II u. III,
Braunkohlen -Brikets (rheinische), Marke „Union " ,
Grude,
Plättkohlett (dunstfrei)
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pr Ajsetrirriitiilv von 160 8tiiel » »ii . ( 306 8EeIr irortolrei »)
Lei 1 b-litts , suek . ver -okisllslls Lorten , S -'/« Rabatt.

Fernsprecher 6. Gottorpstraße ö.
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S« stvinpslß , sroZSQ , 6 Rudis , 2 sotUo doedtsln vvrrlsrto OolLrLQdsr,
vsrxolästs Tsixsr LLK. 8,45.

Diesen, « vdr , vvrxolävt » vnvstto , 1VRadis , »Usrkolnstss LraoksovorL,
daodslsxsots Xaslildravj ? Uk . 12,75. ,

^ LliLerrMrei », 15 Rudis , 2 vsokoi , vedtss Ltldsr , 2 oodto OolMkLaasr,
prüa » ? rLri8joas -^ vrIc NL . 15. 18. 28. 25, 80, 40 dl » SO.

Dieselbe Udr mit gpravAävckvl (8 Oooksi sodt LUder ), prim»
Ntc. 15.50, 17. 20. 25, 30. 40, 50 dis «0.

Out ^ lsNsaclo ^ ioicvl- vtn 'sa v . 2,70 »a I ^ ookvradr .,püa ^ 11. 1H0 »a
VvrsNd . I7ki '.,2 «odtv 60l6 .i7.,v . 5,7LLa I Rv ^aiLtvare , ßat sedsaä , v . 575 »a
Lodt xoid . Osmsaadi 'sa v . 18,75 sa > Lloäsrao v . 14,75 L»

^ .Us L.rLiksi dis rar lvwsloa tzuslitLt.
D'ür z

' säv Nkr 3 ^ adr « sedrikttiods Oarantj «. Vmtaasod xsstottet oäsr 6siä rarüoik.
iidgr doedmr>ävi'avRsUvQ,R!nss«,Lrosod0Q,(loIä-,8i1dsr-,

L L Laptsr -, ^ ioirsl - u . üroaL «VLr-.. Rdonoer '»LlasILverL » oto . §rnt . u . lrsa ^ o.

Laerlulaut doste , reelle unil Uirelcte ReruLscluette kür ÜdrmLeker uncl NLnüler»

Ausbleiben bestimmter Borgäuge :c.
Diele Dankschr. (Rp. erb . ! „Hygiene ",
Niederlötznitz -Dresden , Winzerstr.

Mein geräumiges
Kaus mit Karten

an der SchloUtraße , in nächster Nähe
des Schloßgartens , habe iw zu verk.

2 . Winter . Rastede.

81 » Snäsll

LLuksr
oller

Vowador
« lr Zelle ^ rt kiesiger oller susvLrtiger
vesckLtte , bsdnken , Qrunllstüclce,

Oüter unll Oeverbedetrlebe

rsrcb «. verrcbwlegen
odoe Provision , <in Nein itxent , «lurcli

^. Kommen kisokf. ° ir^
Verlnoxsa 8i - kostenkreirn Lesuck rveciw

Leslcktixunz unck gllcksprsctie . , ^ ,
iniolze <ier , nui meine Kosten » In 8SOXel-

tnnven ersckelnenäen Inserste din stets mit ce.
2500 i-epItnIUrSktlxen NellektLnten su - x- ns
veutrcklsnü unSUsclib - rstsstell In VerdlnNunx,
«lever meine enormen Lrlolx «, xlLnLenäen una
redlreiciien Anerkennungen . r

« -tlts « llnt - rn - dm - n mit eigenen 0llr - »Mc
t» Dressen , I-viprlg , Nnnnover , KSIn n/kk.
nml Ksrlsrnks (ösUen ).

Lxeriktiivsrüe , sskr lew unll sromstisak , milll Fs . 4 .60.
Humid . Illisok., vt-v . Kr8.lt . Ll. 2. 30
liremer IL «, » «» »» ^ixarrs ,, 3.
>V» 1ckii»» » ii8liviI,k . blisok. „
S8« b«r » i»L pilluitt . . „
ibvrls , milä blumig . . „
IT«r » -RöMi . , sebr bsllokt . „
^cmvriir » , extr » gross, ima „

iiollänliei ' .
HoUüncker dto . dl. 7 —
NaliÄiLckvr I „ 6 .50
U «H» » «1«r H „ S —
LolLLuLer m, , 4-

3.50
3.50
4 .00
4.—
4.20

KI . Looklorm , OLsino bl . 4.31
8 p «»rt -R>eAkll , k. 8ps 2is .iws .rks , „ 4.kl>
Ikri4si » ik » . ssdr sllgsllskra „

sussurst lein „
H 1« S » i» tS 8 , piksllt illütsl ) „
ILvr « !»» , Usb . - Ll. H -llläktrb . ,,
ZkoOIvL » , Usb .-Ll. Lslläsrb . „

Lekuss - Ägspnen.

5-
6.-
6."
7.50
8. -N-

Ue » e» « 8» Leknss^ 3 .—
3.00

Ilui ». 8okusskrtt . Ll. 5,—
„ milä „ 6.—

ZivdlvL » ,, äto . 6. ---
4iLiLvtt » „ äto . ,, 6.—

„ äto.
1>ir»ir » „ iviokt „ 4 .60
Out »» » » ,, raittsi „ 4.80

L.uk V̂allsck I 'srksllLllgnks srwänsekt.
Iiiskerslltoll sstllruiober OMLlvr -LlssL » « » , L » » ti » v» n. visier 6 oz2ks.lt»
LDAiisv L Shells , Digsrpsnfabr . unä Lngi-os - VsrsLlüi,

Nerlt » , Lrs .nssllstrs .sso 30 . H » mi »» rx , Kaiser VViiksimstr . 1.
Irrste « Liir 100 8tiivti.

erhalten durch meine anerkannt vorzüg¬
liche

Original Krast-NSHr - Mastbur
prämiiert mit gold . Medaille , dauernd
schöne Körperfülle, blühendes Aussehen,
volle Figur . Größte Gewichtszunahme,
nervenstärkend, Fett , Blut u . muskel¬
bildend, garant . unschädl.

Paket ^ 2 .— exklusive Porto.
Apotheker P . Rumps. Berlin W. 140.

Knesebeckstr . 45.

Stliicu . Bkkrfslirtikel

für Herren und Tame » . — wpezia)
Offerten versendet gratis und st-

« . tt. I« ivIIc, sirsnkfurt a . »

M . ^ropLoKI vlol. n Rroi. s-
Berlin '̂ V..

Magenleidettdett
teile ich gern kostenlos mit. wie ich un
Unzählige durch ein Getränk vo»
schweren Leiden befreit wurden.



-

^ verkannt setir leittunZzkalLis
ist äie ^Veltürma

Miller
-K^ Sfll «<- iAZ8t < L

« Asvi - LÄSI - rrsuk ,
o - - » r » tn

.Slslilwsrsukkvrllr . Vsi - sanckliau » I . ktsrrgs «.

H . LLvL » Lss k ' LvrllLSQlo» ööp deMmtsn Zolingsi ' 8tslilwsi - sn LL » I »1LS

30 laFL Zur krobs! kA ^jermezzerLL .S
L>

's a « b»^ « 2 do
" ZZÄ

.3rZDZ
- k°

-Zs
tz

'LLL
so 4-« q
S -Z -Z-
bd vr «L

kaLiermLsserI'^o - 200 — kokl, pr . St . L̂ o ^l . krk.
»> » 201« ^ ^ „ 2,üO ^ „
» ^ 202 ^ Vi » » »» 2^ iV „ „

UlllmI» - IMMM „StlllMp "
!
'

stück r .ro i

kür- seäsn öart psllsnä , LUS prima vag.
iiickew Silberüabi xstckmisäst , kein dom
getcklikken u . Zebrauckskertix- abAsroxen.
kaüsrpmssl blo . 710 per Stück 0.2L blk.
kraüernspk » 704 „ „ 0,40 „
Strsickriemon » 1420 , , 0M »

per Swck r .S0 ktarli rrsnko.
D»v1» oblvlfoi », ^ drlskon unü Kufpollvi' sn »Itar

Kkvisi'mvsssr bersvlinv » vir
mit nu«- 40 Kfg. pro Stüvil.

SZratUcke Stsblvaren uekeru vir
»af Wvoscd odao dlshrbsrecknuiiz

waSnottavd.

0» anatoellollä « Saatlkranstdelloo , vis Lartkleckts usv ., äurck Kallersn leiekt LKorirsKe» veräov . sollte fsäsr , äer Lck selbk rallert oäsr raüsren läßt,
. lg«»«, »»sisrrvug Kaden. um einer Inkekttou vorrudeuxen.

» Line vollstSnäiZe Rasier - LinriclitunüIInüvvi ' lroDvrr prslrllsol»
« nÄ VLLUgl

- - . i - - xo!» voUertvr klol-Harteo . versckUessdnr . mit versteUdsrmo 8»»1«r, ),teS«>. _ sH KU-
I F^ I ^ rHRrr HäLK »ZEZlss » entksltenä säwtlickv kssierutensllisn , VIS SasiskMoasor . Strelckr .ewv ». FH Allst* PF er

, ^ OLVL » L» Lw V « 4- ^ L v zxNLrkMSSS ». »aslorsoikv . 8a,i «ra »pk a . »aswipinsel - - all«, rurammen » » »»» v » » » » «

SLSkLedveiüemssedive, ?erle!kt' L »«»
unü 10 mm llaarlänzs , mit 6edrsucküs »veisuntz > vonack jeäermsvll so-

» » i» 4 ,SV Uk, k>orto vxtrs.

korio
«Lira

b"Hasrsckneickemarckiae „bVklLODO'
No . 2841 - » x » r > S,S0 Mi . , ^

Diese Llalckiss kann per Voppeibriek vorssnät verüen.

Umslln^ unäportllf5ei 7 °°.^ .
°^ L ^ ^ L 7̂ L^ 7L, ^ Lr ^L^

^ - unä vücdengerLt «. iVerllreuKo, Lu»u»»rlUl«I, Vstke » , optiscds

VersnnÄ unter rincknslunv
oüer SeAei» VorLusrndluoZ

4>e» SstrsZes.

MMML

vir bsreitviUiM um ocier
rsdieo SetrsA rurück.

Stsdlvsren . veus-
iVuroa , vüoutorie - , 6oIU- unü Sildervaren , vdre », Leüervsrev . kkeiLen. riünrren.
Stöelio . ScNirmv, NuriNlnstrumeate , «tlnäorspivIvLre » uuä viele Lnäere ^ rritcsl in

größter ^ usvLdi.
Wir bemerken , ölsß nur elvAnoie, ^«4 iegene unü preisvurUige Ware rum

Verssnä kommt.

L ^ Sk^ lX-IVIÜkrKL

lieber S000 lobeoüv Lnerkennuogsrekroido » destLbgen Oüts unä Qusiität unserer Waren.

So sckreibt Herr Wille unLukgekvräert : „Habs üss von lknsn mir kreunälickst übersanäto Rasiermesser
erkalten unä teile Ikneo berüglick äessslden mit . äass äas klesser grossartig ist . Ick selbst bade es kür

mick 3 mal benutzt , ausssrcism bade ick äamit 18 lüsnn rasiert unä alle mit vsrsckieäen starkem Bart.

Dieses läesssr Knäet allgemeine Anerkennung , ^ lso okne Dsbertreibung , äss klssssr ist taäsllos unä gut .«
(ger .) Witte.

» « ! grösssnsn Ssrllmsl - ^ riklrSgsrt LxtrL - Vsrgünstigungsn.
LPiSRIi <7lVI^ irXL

-K
ü« .

vieleNeuheit. Aerztl.
empf. Inter . Broch. >
gr. E .Bohm,Berlin10.
griedrichstratze 201.

Vss goläene
Lrauenbucti

von vr . meä . Anna Fischer-
Tückelmann, 800000St . verkauft,
hochwichtig für jede Frau . Inter.
Bücherverzeichnis auf Wunsch
gratis und franko vom

MV »-t 88-VMllS
r , scittiLwL «.

Serlin Rv. U. Barnimstr . 40.

Hannoser, Leopoldftr. 3
Altbewährte Erziehungs-

l und VorbereitunaD- Anstalt
I für alle höheren Militär - u.
iSchul -Examina inkl . Maturi-
I tätsprüfung . Klassen von
I Sexta bis Oberprima m.
I ahmuasialem u. reLlghmnqs.
bezw . realem Lehrplan. Be¬
sonder« Klassen zur Vorbe¬
reitung f. d. Einj .-Freiwill.»
u. FLHurichs-Exameu. Pen¬
sion u . gewissenhalte Beauf¬
sichtigung . Stets gute Er-

I folge. Im Schuljahr 1805/06
I bestanden 98 Zöglinge der
«Anstalt ihre Prüfung , dar-
I unter 17 d. Maturitäts-
Prüfung. Ansertiaung der

I Schularbeiten unter Aufsicht
Iv . Lehrern d. Anstalt. Nähere
«Mitteilungen d. d. Direktor
I d . Instituts.

Blumbera
. Barel . Austragsweise habe ich

eine neue

ScheibendW,
System Keßler, für den billigen
PrerZ von 60 Mk. zu verkaufen.

K . Wehla «, Rechnstllr.
T^ ameu f. frdl. diskr. Ausnahme
b- ?8w . Heik, Heb ., Hamburg,
WandSb. CH. 271. Wartenh. Kein
H «matSb ericht ._

Trlutt

Für Sie AulLge emes .ZllrtsllndsteiMerkes Viril ei«
«l« der Unterweser oldenburgerseits ge¬
legenes Terrain, welches außer Wasser- auch
Hahllanschluß erwäglicht , gesucht. — Zmschenhaniiler
lerSetes.

Offerten mit Skizze oder Katasterkarte erbeten unter
2. 2900 an Wich. Scheller, Annonc.- Exped., Breme «.

SS «MMk
"- kMMer

^ LbekvrteUs I

Ls »» SgNLaNi»
»s> tw llsSnmck
S» diHigrl» L«U

, --- »»»»««»! '
U»viimz«n6 «kr» »«» ck»!«-t sr«-»»« »"S w»«»

PIVI, «»»s«:I,in «n,W «i»ok - >>Wringmoavklnan
roavken - unr > Wanilukpen . Waklen

Lisvnoekkisanoek

4°
Io mün-clsichere Anleihe¬

scheine -er Stadt Essen.
DM - Mk . 80 V 000 dL
verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung bis 1817 ausgeschlossen-

Planmäßige Tilgungsdauer 35 Jahre.
Zinszahlung 1 . Januar und 1. Juli.

Stücke : 5000 , 2000 , 1000 und 500,

Zeichnung am 7 . März d. Z.
zum Kurse von

» M - 1011 » - Wz
nebst Stückzinsen vom 1. Januar d . I . an.

Zeichnungen, welche wir möglichst frühzeitig erbitten, werden
von uns kostenfrei vermittelt.

8M- li WM
nebst Filialen Brake , Delmenhorst, Jever , Lohme, Nordeaham,

Barrl und Wilhelmshaven.

(gesetzt, geschützt).

kemsterlalel - Aqusvit
magenftSrkern» u. wodlbekömmlieb.

M
.
AriillMLo

. ,

»ick- mul WMea-IIMW.

ü
. Lampe,

WeikMiKkr , - ÄnmiDraße Nr. 18.
Zur gefälligen Nachricht, daß die

eingetroffen sind.
Ich bitte meine verehrte KlNldschaft , sich bei Bedarf meiner

gütigst erinnern zu wollen.

Wiefelstede - Bäke ^ Zu
kaufen einen 1 Jahr alten

Stier.
D. Wemken.

Ipwege . Zu verkaufen mehrere
hundert gute Sichheister.

_ Herm . Lauuemau «.
Zu verk . Bruteier vou echtea

rebhuhnf. Italiener u. Hamburg.
Silberi ack. Ackertzr. 22.

Am 1 . April beginnt ein Aur
sus in akadem . Mustcrzeichuenu.
Zuschueiden , u . könn . n. einige
Damen dar , teiln . Laygestr. 84.

AllfirSge ^.
^ '^ " dl-tte«
Hotel- , HauShltgS.

rc. Wasche nehme noch fort¬
während entgegen
KlävemannsttstOb. Frau Serbe -.

Bornhorst. Zu verk . 1 kchSneS
Bullenkalb. G . Geldes Wv.

90 ?

Guter Buxbaum zu kaufen
gejucht . Nachzufragenbeim Gast-
wirt H. Stolle , Langeftr.

Zu kaufen ges. gute gebrauchte
oder neue Rostftäbe von 1 Mtr.
Länge. Offerten unter 8. 572
an die Exped. ds. Blattes.

MlliiiiililmiiM
Vonnerseiiwsssstl «' . 18.

Gut erhaltenes Damenzwetrai
zu kaufen gesucht. Angebote m.
Preisang. unter S . 5.78 an vre
Exped. d. Bl . erbeten.

Eine lOOOkerziae GaSlampe
(Luccas-Lampe) billig zu verk.

Aibternstr. 37.

HMUi
Wildeshausen. Heinr. Ablers

zu Langewand beabsichtigt seinen
daselbst direkt an oer Oldenb.
Chaussee . 5 Min . vom Bahnhof
Dötlingen belegenen

Hof
in Gefamtgröße v . 42,7907 Hek¬
tar mit Wohnhaus, Heuerhaus
und 3 Scheunen mit beliebigem
Antritt , spätestens aber Herbst
1907 öffentlich durch oe« Unter¬
zeichneten zu verkaufe «, u. steht
1 . Berkaufstermin aus . __

IikSötllg,
de» 1L. März d. I .,

«ach« . 8 Uhr.
in Cordes' Wirtschaft zu Lauge-
wand an . Die Ländereien dieser
Besitzung: ca . 19 Hektar Acker¬
land. 2 .2 Hektar Gärte « , 3 Hekt
Wiesen, ca. 2 Hektar Laubholz,
der Rest vorzüglichzur Acker- u.
Weidekultur geeignete Unlän¬
dereien, liegen sehr aut arron¬
diert und sind sehr bequem zu
bewirtschaften. Einzelne etwas
abseits liegende Parzellen können
auch für sich zum Aufsatz komme«

C . Wehrkämp, Aukt.
Sofa . 6 Polsterstühlq, Tisch b.

zu verk._ Auguststr. 65.
Bürgerfelde. Zu verk . Bur-

bäum. Himb. und Joh .-Str
Schulweg 12.

Schöne Geig« billig zu der-
kaufen , auch paffend f . Schüler.

Wirt Eugelbart . Kurwickstr.

Dank!
Jahrelang war meine Arm»

magenleidend, doch in letzter Zeit
wurde es so schlimm , daß die
Kräfte wesentlich abnahmen und
sie öfter das Bett Men mußte.
Heftige wühlende Schmerze« vor
dem Magen , in Brust u. Rücke«,
Wafferzusammenlaufe». übles
Ausstößenund häufig se.hr heftige
Kopfschmerzen plagten sie und
Appetit und. Verdauung fehlte.
Durch Empfehlung aufmeryam
gemacht , wandten wir uns schrift¬
lich an Herrn G . Fuchs, Berlin.
Kroueustr. 64. Die leicht ohne
jede Störung in Haushalt und.
Tätigkeit ausführbaren Anord-:
Hungen brachten sofort Linde--
rung und bald völlige Heilung,
weshalb wir nach längerer Prü¬
fung unseren besten DarZ aus-
sprechen . ,

Gustav Röbl. Grundsitzer,
Hagenau b. Packebusch.

»8» UM. «G»
Schon von Jugend yn litt ich

an nervösen Kopf - und Zahn¬
schmerzen . Stechen in Stirn und
Schläfen. Zittern der Hände rc.
Alle Mittel blieben erfolglos und
verschlimmertesich hie Krankheit
von Jahr zu Jahr mehr. Durch
ein Danstchreiben in der Zei¬
tung wendete ich mich an Herr»
F . M . Schneider in Meißen
i. Sa .. Nikolaisteg 8 , welcher
mich auch in einfacher brieflicher
Behandlung von dem langjähri-
gen Leiden befreite. Ich fühle
mich verpflichtet, Herrn F . M.
Schneider hierdurch meinen be¬
sten Dank auszusprechenWd zu
empfehlen.
Frt . Maria Riegger in Ruhe.
stette « . Post Wald lLohenzoll.j.

Etzhorn.
Schlengenbufch

z» binden
ist zu vergeben,

Joh . HNber».
Bill . ». der». 1 2tür . Kleiderschr.
u . Kommod., neu. Ehnernstr. 16.

Wer liefert Streu f- r 10- 15
«erde gegen Abholung des
)üngrrs ? Angebote.erbeten

Donnerschveertzr. 7.
^fLU 6N8lö»'UNg 6N

rc . behandelt V . Ziervas , Kalk
lRheinlandj 272 . Frau G . in M.
chreibt : »Jbr Mittel bat schnell

geholfen .
" «Rückporto erb .)

SWIlmi ii. KskS
llonnvi -sellwssi -stn . 18.

Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur ; für dm Inseratenteil : Theodor ALLickä. ^ AotStionsdruck und Verlag : B . Schart- LlüenÄwä.
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Mache meine ver¬
ehrte Kundschaft er¬
gebenst darauf auf¬
merksam, daß ich als
Mitglied des Rabatt-
Spar - Vereins »eben
dem bisher auf neue
Schirme gegebene«
Rabatt fortan eine»
solchen auch auf
Schirm - Bezüge und
Schirm - Reparaturen
gewähre.

Gchirmfabrikant,
Achternstraße Nr . LS.

L «
". l. ^ gar. leb . Ank . 11

NllMtk Farbe
L- ^ ^ n . Wahl, russ. R.,
fleiß . leg . , 16 St . m. Hahn 30 fr.
Ad. Streusand, Podwoloczyski O/S.

Modistin empfiehlt sich zur
Anfertigung von Damenkleidern
vom einfachsten dis elegantesten
Genre.

_ Haarenstr . 331.

2u verleiden.
Zu belegen

20 000 Mk. . 10- 15 YVO Mk. .
3900 Mk. und 2mal 4000 Mk.
gegen gute Hypotheken und ange-
mefsene Zinsen z. 1. Mai d. I.
A. Pmilffel . °Ä»L'

an jedermann, auch
gegen bequeme Ra¬

tenzahlung verleiht diskret und
schnell zu koulanten Bedingungen
Selbstgeber C. A. Winkler,
Berlin W. 322 . Potsdamerstr . 6b.
Glänzende Danffchreiben.

Ds ^ lsLs » S —8 °/a
sof. a . Wechsel , SchüWch. inner¬
halb 3 Jahr , rückzhlb . Streng
reell. Erste Res. IM . v . Danffchr.
I . Stnsche. Berlin 61. Belle
Allianieeplatz 30.

/ ^nruleiiien gluckt.
Anzuleihen gesucht zum 1. Aug.

eventl. 1. Nov. 30000 Mark zu
4<A> aus erste fast mündelfichere
Hypothek.

Offerten unter S . 560 an die
Expedition d . Bl.

Gesucht aus zweite Hypothek
7- 10000 ^ auf Grundstück in
der Stadt . Vermittler verbeten.

Offerten unter 8. 531 an die
Exped.' d. Bl. _

Anznleihen gesucht auf sofort
oder 1. Mai d. I . aus gute, teils
erste Hypotheken : 15 OM, 7M0,
6000 . 40M. 30M. 15M n . 1000

E. Memmen. Tbeatertvoll 9.
Hiliei -KsLuoke.

Gesucht möbl. Zimmer nebst
Kammer. Offerten erbeten unter
S . 564 an die Exp , d . Bl .

Ges . z . Mar sep. Oder- o . Un-
terwohn. (Heiligengeisttorv. be-
vorz .s. Pr . 250- 350 .L. Off. u.
S . 5« an die Exped. d. Bl.

Brautpaar wünscht bis 15.
Avril ev. auch früher W-Huuug
im Preise bis zu Off.
u . S . 575 a . d . Exped. d . Bl . erb.

lü vepmielen.
Osternbnrg. Zu vermieten be¬

sonderer Umstände halber zum
1. Mai eine geräumige separate
Oberwohnung, besff aus 2 St . .
2 K., Küche , Keller. Bodenraum
«. Stall , am liebsten an kinder¬
loses Ehepaar . Offerten unter
A. B . 100 an die Änn.-Exped. v.
L . Bischoff , Osternburg.

Zu verm. kl.
einzelne Leute.

Oberwohn. f.

Rebcystr. 12.
Zu verm. z. Mai eine frdl.

Oberw ., 2 St ., 3 K . . Küche m.
Zbh. , an ruh . Bew. ohne Kinder,
Pr . 350 F .. Lindenallee 35.

Zu bes. 3—5 Uhr.
Stube u. K. a . s. zu vermieten.

Heiffaengeiststr. 21.
Zu Perm. z . 1 . April zwei fein

mM . Herrenwohnungen, ung.
Eingang , separat. Nachzufragen
in der Exped. d . Bl . _

Z . verm. 2 möbl. Zimmer, auf
Wunsch Burschcngel.

Zeughausstr. 14.
Petersfehn . Zu vermieten auf

1 . Mai eine Wohnung inst 5 bis
7 ScheffMaat Land.

F. Gerdes.
Möbl . Zimmer zu vermieten.

_ Heiligengeiststr. 2. Seite.
Moderne Geschäfts^

raume , Eckhaus , 3 gr.
Schaufenster , an gut.
Lage , paffend für jed.
Geschäft , auch als
BureaurSume , zum
1. Mai zu Vermieter».

Offerten u. S . 55S
an die Exp . d. Bl.

Osternbnrg. Zu vermiet, eil
Oberwohnnng mit Stall n . Lar
zum 1 . Mai.

Schützenhosstr .. Neubau.

Zu verm. in der Ziegelhofstr.
eine Unter» , m. Garte «!. Näh.
Osternbnrg , Bremer ftr . 24.

Zn verm . eine Woh¬
nung mit ca. 5Sch .-S.
Land in der NaheOlden¬
burgs.

kuü . Ifisyor L v'rskmsrm.
Die Werktage Ziegelhofstr. 24

ist wegen Todesfalles z. 1. Mai
d . Js . anderweitig zu vermieten.
Preis 500 H. Hara « .

Freundl . bequ . Unterwohnnna,
2 St . , 2 K . u . ZubrL., für 310 A
z. 1 . Mai d. I . zu verm.

Ehnernweg 25 lv . d. Ack erstr .).
Möbl. Zimmer . Nikolaus str . 8.
^ Zu vermixte» eine bester
möbl. St «be mit Kammer.

Sackstr. 1, 2 Tür.
Zu verm. z. 1 . April od. Mai

gr . 7rS«m. Etage m. Zub. a. d.
Gartenstr . Näh . Gartenstr . 25 ».

Zu verm. z. 15. März fein mbl.
Wohn - u. Schlasz., auch einz . , mit
od . oune Klavier . Steinweg 3, v.

Zu verm. 2 schone Herren-
wohnuugeu , billig. Näheres im
Residenzkeller, Heiligengeiststr. 31.

Freundl.
vermieten.

möbl . Zimmer zu
_ Blumenstr. 48.

Zu vermiet, kl . Unterwohnung.
Näheres Nadvrsterstratze 33.

Zu verm . kl. Unterwvhnuug.
Näheres Bahnhofstraße 16,

Zu verm. ei« elegant möbl.
Wohn - nebst Schlafzimmer.

, Drieiastr . Zu verm. freuIIdHObir » oh«, »g mit Stall » . Land,
S- 1- M ar . Sandweg 27.

Zu verm. kl. Wohn. . 150 Mk.
Haarenstr . 59.

Zu vermiet. 1 Wohnung mit
Garten . Grünerwea 4.

Zu verm. eine Arbeiterwohn,
mit Gartenland , Obstgarten.
Georg Jantzen . Donnerschwee,

Schulweg 143.
Zu verm. z . 1 . Mai gr . hell«

Werkstelle , auch als Lagerraum
passend . Einfahrt vorhanden.

Näh . Wichmann, Mottenstr . 7.

8teIIen - 6e8uvtze

Junges Mädchen, im Haush.
erfahren, sucht angenehme Stell,
als Stühe nach auswärts . Mün¬
chen muß vorhanden sein . Off.
u . R . Filiale , Langessx . 20.

Jung . Mädchen s. Stellung im
Haush. b .Fam .-Anschl . Off. u.
W. 17 Filiale . Langestr. 20.

SchMeWikg,
der bereits 3 Jahre gelernt hat,
sucht sofort Stellung bei tüchtig.
Meister. Pastor Mönnich. Vechta.

Junger Kellner sucht Stellung
im Restaurant , Offerten unter
S . 567 an die Expedition dies.
Bl . erb.

Ein einfaches Mädchen sucht
Stellung als Stütze (Restaurant
nicht ausgeschlossens . -Off. unter
A . M . 100 postl . Vechta.

Für die 17jährige Tochter eines
Landwirts wird eine Stelle in
besserer Familie gesucht . Kost¬
geld nach Ucbereinkunst.

Offerten erbeten
Tierner , Dltzerrburg, Ackerstr . 4.

Offene Llellen.

Gesucht für 15 . März oder
1 . April fleißiges, sauberes

WksMihk«
bei gutem Lohn. Vorstellung mit
Zeugnissen erwünscht.

Preußische Gesandtschaft.
Oldenburg i .G . , Bismarckstr. 13.

Zum 1 . Mai oder früher ein
Kleiner Knecht.

Fr , Kohl, Ziegelhofstr. 80.

1 Älijslllehrliij
zu Ostern gesucht.

WscpZ-Spinnvpei
u. 8131-ksnsi.

Gesucht auf sofort Lder zum
1 . April 2 fleißige.

tüchtige Wchell
für Zimmer und Küche.

T . E«gels, Melzers Hotel,
Bremerhaven.

Gesucht ein
Käscher LaHursche

für die Nachmittagsftunden.
Aler Goette.

Suche für mein Kontor einen
durchaus tüchtigen, gewandten

I . Mann.
Bewerber müssen selbstständig
arbeiten können , gute Handschrift
haben und tadellose Zeugnissebe¬
sitzen. Off. m . Ang. des Salärs
bei fr . Stat . erwünscht.

D . Brümmerhofs. Soltau i . H

: Gesucht , am liebsten aus sofort,
> zwei Korbmachergehilsenauf g.

u . geschlagene Arbeit bei hohem
Lohn und dauernder Stellung,

i Menno Fecht . Leer. Neustr. 16.
Suche per sofort eine tüchtige' Arbeiterin , welche Maschinen¬

nähen versteht.
Frau C. Breuer . Damenkonfekt..

Marienstraße 6.
^ Ges . saubere Stundenfrau.
^ Frau Ulland. Stejnweg 22.

Gesucht z . 1 . Mai ein älteres,
selbständiges Mädchen, welches

^ mit der bürgerlichen Küche fertig
-werden kann.

I Frau Möhring . Nadorsterstr. 17.
Ich suche zum 1. April oder

. später eine

^ verfette Win.
' -Off . m . Zeugnissen u . Gehalts¬

ansprüchen an
Frau von Radetzky,

Lindenallee 10.
Gesucht zum 1 . Mas

. eine Magd.
Hermann Fredehorst. Esborn.
Auf sofort für Kontor und

, kleine Reisetouren ein

junger Mann
- gesucht.

Carl Hülskötter,
i Postkarten u . Papierw . en gros.

Uebereinkunft.
! Frau Sparing . Wilhelmshaven.
. Viktoriastr. 3a.
- Gesucht auf sofort od . z . 1 . Mai

ein Knecht gegen guten Lohn.
Gaststr. 8.

- Gesucht auf sofort ein
! imiicr Sttergelelle.
^ W. Münchmeyer . Donnerschwee.

Gesucht auf sofort 1 jüngerer,- tüchtiger
Bäckergeselle

für meine Dampfbrotbäckerei.
Elsfleth. I . D . Bargstede.
Mehrere tüchtige

MidcMMeiter
bei dauernder Beschäftigungges.

Hub. Laus. Holzhandlung,
Münster i . W. . Windtborststr. 15.

Zu Ostern od . früh, suche einen
8k Lehrling . As
IU fl ftinunp Eisenwar., HanS

.1II . U . rlbIui , ». Küchengerät«.
Gesucht ein junger , ordeutl.

Hausbnrsche auf gleich od . spät.
Näh. in der Exped . d. Bl.

WMW HnfteisM
jeder Art findet unentgeltlichgut-
bezahlte paffende Stellung durch
den
Hamburger Hausfrau.env«reiu.

Dammtorstr . 13 . Mittelbaus I,
Hamburg.

WegenHeirat meinesMädchens
suche ich zu Mai ein

tüchtiges Mädchen , -
das kochen kann und etwas
Hausarbeit übernimmt.

Frau Landgerichtsrat Becker, l
Bismarckstr. 21.

Ges . z. 1. Avril ein tstcht. . sanb.
Mädchen-?. Küche u. Hausarbeit
nach auswä. f. ei« herrsch . Haus.
Guter Lohn. Zu melden Ofener-
kratze 2 bei

Medizrnalrat Dr . Schlager.
Osternbnrg. Gesucht auf sofort

ein kleiner Knecht.
Noll. Lanaenvea 35.

Gesucht zu Ostern ein
Malerlchrling.

SSilh . Kelle . Oldenburg.
Donnerschweerstr. 32s.

Schweiburg. Auf Mai ein
kleiner Knecht.

Gesucht zum 1 . Mai

1 Mmt . Mchen.

Frau John,
Achternstratze 27.

Ein junges Mädchen
findet auf sofort oder später
Stellung schlicht um schlicht im
bürgerlichen Haushalt zur Erl.
des Kochens u . des Haushalts.
Ein Mädchen wird gehalten. Off.
u. S . 561 a . d . Exped. d . Bl.

Gesucht 2 jüngere

LchMegMu
auf dauernde Arbeit.
6ar- l Naller'Slvllv,

Wallgraben 2.

W Weiter
gesucht.

Aktiengesellschaft,
Nordenham a. S. Weser.

LnfkrAe.
Hillje L Köbne.

Gesucht ein einfaches junge-
Mädchen, das sich allen Häusl.
Arbeiten unterzieht. Familien¬
anschluß u . Salär wird gewährt.
Off. erb. u. I . L . 1000

'
postlag.

Dedesdorf. _

Suche auf sofort oder 1. Mai
ein junges Mädchen bei Faust-
lienanschluß und Salär.

Frau Lack« «»».

Etzhorn. Gesucht auf sofort

für dauernde Arbeit.
Si »r. Sander.

Gesucht ei»
tüchtiger Genscher.

Hof - Ofenfabrik
vo« O . I . Ricklefs.

Gesucht ein tüchtiges, erfahr« .
Mädchen.

Frau Esche », Nadorsterstr. 28.
Cigarr . - Agent o. Reisend. g«s.
H. Jürgen >en L Co., Hamburg.

Gesucht zum 1. Mai ein ju»g«s
Mädchen von 18 bis 30 Jahren
hei Familienanschluh und Gehalt.
Frau Adolf Schumacher. Gast» .,

Brake, Mitteldeichstr. 23.
Gesucht auf sofort

1 Lmstmschk
und zu Ostern

1 Letzkrlchrlii-
mit guten Schulkenntnisse».8 . 8u« maim,
_ Nachdrucke« !.

Gesucht auf sofort kl. srennA.
Mädchen f . d. Nachmittag.
_ Okenerstr. SO.

Gesucht auf sofort 2 tüchtige
ZmNergestlltv.

Guter Lohn, dauernde Arbeit.
H. Wiebe, Zimmermstr. ,

Dörverden b . Verden.
Mrrl . Gesucht zum 1 . Mai

ein freundliches,^ akkurates
jung. Mädchen
gegen Salär.

Frau Ad. Baker.
Agenten — ksissnlis

enxsrierea bei doder Provision
überall tör unsere veltberülnnten

pabribate
kl-ursnvl ' L 6o. < ktsui-oäs

llolrrouieaax - uns Islousisniadrik
xesetrl. gescbütrte Osrcilaea-
_ Spanner.
Westerscheps . Gesucht auf so-

irt zwei
Skijmeilegesellell

uf dauernde Arbeit gegen hohen
vhn._ Joh . Westen.

VVkMM* Uran» prl » a»««,,,»», »—- > ««» :
LUML»t»«t»s I-»oäs»-X»Mt«Uäu»L 1SSS

QssucKt sieimLi -beilei'

1 1» E8
2 —4 >L» . er, n» »wr P»» 1 V »rLi «22»b
»» >>,»», ». v »«»»»«

n>, — « M», »»>a —
Süss, iasostei» -ur fgrsm« , V. n»im»»b» ib

» vl, . « » I « ,«»»»«am riir «»»-»»!- i » 70

Unter günstigen Bedingungen
suche ich zu Ostern od . später für
mein Medizinal- , Drogen- , Färb»
waren- und Konfiturengeschäft,
verbunden mit photographischer
Handlung,

1 Lehrling
mit guter Schulbildung. Gute u.
gewissenhafte Ausbildung wird
zugesichert . . .S . Aschenbeck,

Medizinal - Drogenhaudlung.
In h . Karl Kay ser . Nienburg.

Schreibhilfe
gesucht . Staugrabeu 2.
Gesucht auf sofort ein Tapezier¬

gehilfe für Tapeten-, Linoleum-
u . Linkrusta-Arbeit.

I . Rust, Tapezier, Mottenstr.
Gesucht junges Mädchen für

.Haushalt und Laden bei Gehalt
und Familienanschl.

O tto Büttner . Staustr . 18.
Gesucht zu Ostern ein

Schreiber -Lehrling.
Rechtsanwalt

Tensionen.

Kschschilm».
In einem ff. Pens. - Harrst

Hahnenklee iOberharz) können
2 j. MSdche« zur Erlernung d.
Küche u . Haushalts unter günst.
Bedmg. Aufnahme finden.

Offerten unter 8. 577 an dlt
Expedition d. Bl._
Bad Godesberg bei So«« a.My^
8St!ern föelskMüLlsM l-MiM
für Töchter aus den besten Fa¬
milie» . Referenz dementsprechend
von Eltern der Schiit, im In - u.
Ausland . Wissensch . Fortblldung
(Kurse , Vorträge , Sprachen re . ).
Tein Alter angemesseneNnleitu»g
zu Häusl. Pflichten. N«erka »»r
vorzügl. Pflege u. Erziehung-
Persönl. Berücksichtigung . Prosp.
durch die Vorsteherinnen.

Verantwortlrck : Wilhelm v . B » ich als Vheiredakteur ; für den Inseratenteil : Theodor AddickZ. e- . Notationsdruckund Verlas : B . ScharrTOldenhürst.



S09

ge
der Oldenburger

_ für Stadt und Land".
-Lummer26 . Sonntag , den März 1907 . 2. Jahrgang.

Einmal noch . . .
Einmal noch die schmalen Hände fassen,

Ties in deine treuen Augen schcm
'u,

Einmal noch mit dir die Wege wandern,
Kern den andern,
Wo die Kliederbüsche dunkler blau 'n . . .

Mählich muß die blasse Sonne scheiden,
Still entblättert sich wer wilde Wein;
Sommermüdc Wälder hör ' ich rauschen.
Geh' im sturme sich die Wolken bauschen , —
Rosen werden bald vergessen sein.

Einmal noch die schmalen Hände fassen,
Wenn der Mond durch Sommerlüfte reist.
Silbern liegt sein Schein in gelben Aehren,
llnd mir ist , als ob wir glücklich wären.
Und al § ob du ganz mein eigen seist.

Georg Wilhelm.

SevMrrsenluren.
Much ein Beitrag zur Schulreform.

Bon Pros . Dr . Eduard Engel -Berlin.
Um rn. gewissen höheren Semestern lange jung zu blei¬

ben, wüßte ich kein heilsameres Mittel , als den Umgang
mit der Jugend . Zu meinen besten Freunden gehören des¬
halb Knaben verschiedenen Alters , und daß ich von ihnen
mehr lerne als sie von mir , brauche ich kaum zu sogen.
So habe ich von ihnen auch das meiste dessen, was folgen
wird, gelernt , bin ihnen dankbar dafür und hoffe , auch
andere werden davon lernen.

Die gewaltige Bewegung zur Schulreform , die setzt
bald seit einem Menschenalter andauert , würde wahrschein¬
lich bessere Erfolge gezeitigt haben , hätte man sich nicht
meist auf so allgemeine , umfassende und dabei unbe¬
stimmte Fragen beschränkt, wie : humanistische Bildung
oder realistische Bildung , Wert der alten Sprachen , Kennt¬
nis der griechischen Schriftsteller in der Ursprache oder
in Uebersetzungen, usw . Ganz vernachlässigt wurde bei
dem ungeheuren Gerede über Schulreform von freun¬
den wie Feinden das innerste Gebiet unserer höheren
Schulen , die Behandlung der Schüler beim Unterrichte
selbst. Diese steht eigentlich noch höher als der Lernstoff;
denn der jugendliche Geist kann auch aus dem weniger
Wertvollen durch seine wunderbare Umbildungsfähigkeit
wenn auch nicht Wissen, so dock, Können schöpfen. Was
aber fürs ganze Leben verhängnisvoll werden kann , das
ist ein Eingriff in die zartesten Regungen der Kwabenseele,
also z . B . ein Druck auf freudiges streben , eine Bor-
«mthaltung verdienter Anerkennung , eine Entmutigung

"statt einer Ermutigung.
Unter meinen befreundeten .Knaben sind es beson¬

ders zwei , ein elfjähriger Quartaner und ein sechzehn¬
jähriger Obersekundaner, bei denen ich mit der lebhaftesten
Teilnahme schon seit Jahren unsere herrschende Schulord¬
nung , vornehmlich die Schülerbehandlung , verfolge . Zwei
frische , gescheite, strebsame Jungen , beide keine Wunder¬
kinder, beide aber auch weder dumm noch faul . An ihnen
und ihren Altersgenossen sehe ick , was wir ia alle wissen,
was aber manchmal im Streit um die Schulreform ver¬

gessen wird, daß die heutige schwingend an Befähigung
ganz gewiß nicht binter der zurück sieht , zu der wir einst
gehört haben . Ob ihr Wissen größer ist , wage ich nicht zu
entscheiden: denn dazu reicht die eigene Erinnerung au die
Schulzeit nicht mehr ans . Man bildet sich oft ein , wir
hätten als Jungen mehr gewußt und namentlich mehr
gekonnt. Das ist aber sicher nur ein Eriiinernngsfehler.
Eines aber scheint mir sicher und wird mir von anderen
Beobachtern , namentlich von Eltern , bestätigt : die. heutige
Jugend der höheren Lehranstalten hat lange nicht mehr
die Lust an der Schule , wie wir Alten sie einst in unserer
Jugend gehabt haben . Dies ist der Punkt, der mich bet
der durck meine Knabenfrenndschaften stets lebendig er¬
haltenen brennenden Teilnahme an allen Schnlfragen am
lebhaftesten zur Erforschung der tieferen Ursachen reizt,
und ich halte es für meine Pflicht , die. Ergebnisse meiner
Untersuchungen mitziiteilen , in der sicheren Erwartung,
von sehr vielen Seiten Zustimmung zu erfahren.

Als wir jung waren , Anno dazumal , war unsere
Schule eine Lehranstalt, nichts als eine solche ; heute artet
sie mehr und mehr zu einer Schreiberstube, zu einer Vor¬
stufe des subalternsten Bureaukratentums aus . Auch zu
unserer Zeit herrschte Ordnung in äußeren wie in inneren
Dingen ; auch wir mußten als Knaben unsere Bücher,
unsere Hefte, unsere Löschblätter in Ordnung halten , und
taten das mit mehr oder weniger Erfolg . Damit ver¬
gleiche man die polizeilichen Vorschriften der heutigen
Schule über Größe , Dicke , Liniierung . Umscklag, Löschblatt
usw . der Schulhefte ! In jedem Schreibhefte muß vornan
eine Tabelle stehen mit fünf , sechs oder noch mehr Soul-
ten . In dieser Tabelle muß über alle in dem Hefte be¬
findlichen Arbeiten burcaukrattsck Buck geführt werden,
ganz wie aus der Schreibstube eines Polizeiamtes , nach
Nummer , Ausgabe (Themas , Fehler , Urteil , Platz, Be¬
merkungen. Solche Tabellen mit allen ihren Spalten muß
schon der Sextaner unfertigen . Fehler tu den "Tabellen
ziehen schlechte Zensuren herbei . Auslassung eines Datums
bei einer Aufgabe — schlechte Zensur . Löschblatt an der
falschen Stelle — schlechte Zensur . Ob auch die Farbe des
Löschblatts streng vorgeschrieben ist , habe ick nickt sicher
erfahren können ; meine jungen Berichterstatter wichen
hierüber von einander ab.

Aerger als alles dies aber sind die Zensuren selbst.
Welch eur Wandel seit unseren Gymnasialsahreu ! Wie
natürlich , wie allen Vernünftigen Pädagogischen Forde¬
rungen entsprechend und deshalb auch von den Knaben
gewürdigt waren zu unserer Zeit die Zensuren ! Eine gute
Arbeit brachte dem Schüler eine I ein . Das war klar,
das wurde verstanden, danach strebte man mit Lust , denn
man konnte die I erreichen. In jeder Klasse gab cs durch¬
schnittlich dock Ü oder 4 Schüler von 25 bis M , die
sowohl für die Ei .nzelarbei.ten , wie für ihr Verhalten im
Semester oder .Halbsemester eine blanke I errangen . Tie l
bedeutete gut ; wollte der Lehrer eine außergewöhnlich
gute Arbeit anszeichnen , so sagte er wohl auch Ia . Es
folgten dann in verständiger Abstufung : die II , befrie¬
digend , auch noch sehr geschätzt von Lehrern wie Schü¬
lern : eine III bedeutete mittelmäßig , eine IV ungenügend,
und von da ging es bei der V in die finsteren Tiefen
des Unzulänglichen . Diese einfache, vernünftige Rang¬
ordnung muß irgend einer Schreiberseele in der obersten
Schreiberstube, von wo ans unsere höheren Schulen ge¬

leitet werden , vor etwa einem Menschcnalter nicht poli¬
zeilich streng genug erschienen sein , und sic wurde „ver¬
bessert" . Man höre heute unsere frischen, fleißigen Jungenüber ihre Zensuren sprechen ! Statt der Freudigkeit wird
man nur Unmut und Spott vernehmen , und cs siebt
schlimm um ein Schulwesen , dessen die Schüler selber spotten . Eine I , namentlich in den oberen Klassen, ist seltener
als ein weißer Elefant , ein tadelloser Tenor oder ei»
Kalb mit zwei Köpfen. Keiner meiner befreundeten Sc
kuiidancr oder Primaner erinnert sich , seit seiner Quar-
tanerzcit etwas Derartiges erlebt zu haben, weder in
Einzelarbeiten , noch in Gesamtzensuren . Eine II , ganz
selten einezu II oder II zu I ist das Höchste , was
heute selbst dem fleißigsten und aufgewecktesten Jungenals Ziel seines Strebens winkt.

Ich sage das nicht ins Blaue hinein . Während ich
dies schreibe , liegt vor mir ein großer Stoß von Schul¬
heften meiner jungen Freunde . Da habe, ich das Rechen¬
heft eines Sextaners . Vornan die berühmte Tabelle mit
ihren sechs Spalten . Wozu, soll sic dienen ? Soll etwa
der Lehrer, der den Jungen ein Vierteljahr unterrichtet
hat , sich erst aus dieser Polizeitabellc sein Urteil über
die Leistungen des Knaben bilden ? Du lieber Gott , burean-
kratische Tabellen zur Beurteilung eines lebendigen Jun
gen , den man ein Vierteljahr täglich unter seinen Augen
gehabt hat ! Das Rechenheft enthält nur Klassenarbeiten.
Tie erste Arbeit besteht aus fünf großen Rechenaufgaben,
darunter zum Beispiel eine Addition von sechs Reihen
mit Schock , Mandeln und Stück. Mein kleiner Frcunv
Sextaner hat alte fünf K'lasscnansgaben fehlerlos ausge¬
rechnet, auch die Schrift läßt nichts zu wünschen, alles
steht nett und sauber da . Zensur : II. Nun versetze man
sich in die junge Sextcmcrseele ! Was soll ein Bübtem,
dem solche offenbare Ungerechtigkeit widerfährt , von der
Schule und dem Lehrer denken? Was in aller Welt soll
er sich vornehmen , um eine I zu erringen , die ihm offen¬
bar unerreichbar ist ? Man unterschätze solch ein Vor¬
kommnis nicht und sage nicht : das ist eine Kindcrsache.
Jawohl , es ist eine Kindersachc, und eben darum ist sie
mindestens so wichtig wie irgend eine Männersache.
Die nächste Klassenarbeit meines Sextaners besteht Wieder¬
aus fünf recht schwierigen Aufgaben , Additionen und Sub¬
traktionen mit Jahren , Tagen , Stunden , Sekunden usw.Er hat einen einzigen kleinen Flüchtigkeitsfehler begangen.
Zensur : II zu III. Aehnlich, zum Teil noch schlimmer,
geht es durch das ganze Heft.

Dann habe ich sein Schreibheft vor mir liegen mit
Klassendtktatcu. Voran prangt die Polizeitabelle , dies¬
mal sogar mit sieben Spalten ! Tic erste Arbeit , nahezu
zwei Quartsetteu groß , weist zwei harmlose orthographische
Fehler auf , Zensur : II zu III. In einem anderen , andert¬
halb Setten großen Diktat fehlt nur ein Komma, Zen¬
sur : II. Welche Freudigkeit des Strebens muß dieser Sex¬
taner aus solcher Behandlung schöpfen! — In einem
Rechenheft aus etwas späterer Zeit findet sich folgende
Ktassenaufgabe : „ Ein Landwirt hat 4l Hektar "Ackerland,
wovon 7,25 Hektar mit Getreide und 8,57 .Hektar mit
Kartoffeln bestellt sind. Airs dem übrig bleibenden Acker
stehen Rüben . Wie groß ist der letztere?" ( ! - — Ich
würde dem Lehrer, der eine Aufgabe in so kläglichem
Deutsch stellt , eine IV geben . Da aber nicht ich die Macht

Vas krokoätt.
Humoreske nach dem Ungarischen von

Armin Rvnai.
Unter meinen vielen Liebhabereien stand von jeher

tue Leidenschaft für wilde Tiere obenan . Ich war Ha¬
bitus in allen Menagerien und bin einer der ältesten
Stammbesuchcr des Zoologischen Gartens , wo ich jede
freie Stunde damit verbrachte, von Kong zu Ka ;rg zu
Wundern und das Leben und Treiben des wilden Getieres
zu studieren.

Freilich beherrschte mich diese Liede nur, so lange ich
sicher war . daß die Tiere durch festgefügte Elsenstangen an
der freien Betätigung ihrer blutgierigen Instinkte gehindert
wurden . Ich bin Tamenschneider von Berns , und es wird
daher niemand von mir mehr Mnt erwarten, als dazu ge¬
hört , um eine Kaisersemmel gerade io weit zwischen die Git¬
terstäbe hineinznschieben, daß der braune Bär oder der grtw-
wige Wolf sie bequem erfassen kann . Sonst gel )e ich auch
ciirem Neufundländer gerne, aus , dem Wege, wenn er ohne
Maulkorb, frei herumläuft . Bin eben ein friedfertiger
Mensch , wie das von einem Damenschneider auch nickt an-
öers zu erwarten isr.

Tie Liebe zu den wilden Tieren hat aber meine zarten
Gefühle für das sanfte Geschlecht nicht zu verdrängen ver¬
wacht , Ach . wie liebte iw sie , die blonde Therese, che das
tückische Krokodil uns für immer voneinander trennte.

Jawohl , das Krokodil.
Sie arbeitete in einer Handschubiabrit und war meine

Braut. Jeden Sonntag führte ick sie aus . Bald gingen wir
sstck ei „ er Brauerei , bald in ,ein billiges Theater . Wenn es
wit der Schneiderei erst bester ginge , bätten wir ein Paar
tvrrden sollen . Dock das Verhängnis war dagegen.
. Eines Sonntags wünschte Therese durchaus, in den
Zoologischen Garten geführt: zw werden. Sie batte noch nie
EM vierbeiniges Kamel gesehen und noch keinen Tiger . Auch

nach den possierlichen Affen batte sie Sehnsucht. Ich war
glücklich , durfte ich ihr doch meine Freunde zeigen, für die
ich so viel Schwärmerei hegte.

Es war sehr heiß und früh am Zrachmittag . Der Zoo¬
logische Garten war ganz leer. Die wilden Tiere lagen lang
ausgestreckt in ihren Käfigen und schliefen oder träumten
von der fernen Heimat . Therese fand das recht uninteres¬
sant und war sehr enttäuscht, sie schlug mit dem Sonnen¬
schirm nach dem Löwen, nnd der zog sich ganz furchtsam in
eine Ecke zurück.

„Was ? " rief sie , „ das sind wilde Tiere , die brüllen ja
nicht 'mal . 2a ist jo unsere Hauskatze viel bissiger.

"
Ganz gelangtveilt zog sie mich von einem Käfig zum

andern und ließ es an hämischen , geringschätzigenBemerkun¬
gen nickt feblen.

Aui einmal dringt aus de» , Inneren des Gartens lauter
Lärm zu uns . Menschen schreie » und rennen durcheinander.
Ta kommt auch schon der Oberwärter pustend herangestürmt.

„Haben Sic das Krokodil nicht gesehen ? " fragt er schon
von weitem.

„Das Krokodil? Nein . Was ist denn mit ihm geschehen ? "

„ Ansgebrocken ist das Biest. Ans dem Käfig geschlüpft.
Hat irgendwo eine Lücke entdeckt , und nun schleicht es frei
im Garten nmber.

"
„Himmel .

" schrie ich „ dann ist es Wahl angezeigt, die
Flucht zu erareiien ?"

„ Ja , ja , Sie üxrden gul tun . sich in sicherest zu brin¬
gen," meinte der Wärter und eilte weiter.

Da blicke ich ani Therme, die ruhig und gelassen da¬
stand nnd mit ihrem Ionnen 'chirm Figuren in den Sand
zeichnete . .

„ Aber - Therese - Horn Du denn nicht , welche. G <̂

fahr heranzieht? Das Krokodil ist los !"

„Nun ja . das höre ich .
" entgegnest- sie unbevx'gt . „ nnd

wundere mich , daß Du so zaghaft bist . Ein Krokodil —
weiter nichts ? Du wirst doch nicht Furcht zeigen in meiner
Gegenwart?"

Ihr mochten in diesem Augenblicke vielleicht die blond-
gelockten Jünglinge nnd Helden einfallen , die in Romanen
so mir nichts dir nichts ibre Angebetete aus tollsten Gefahren
lächelnd retten. Mir freilich war es nicht so romantisch ; u
Mute.

„ Therese," beschwor ich sie, „ ich liebe Dich so unsagbar,
und darum gerade möchte ich mein Leben erhalten , uni Dich
auch fernerhin lieben zu können .

"
„Fordere ich denn Deinen Tod? Nur Deinen Mnl will

ich sehen . Töte das Krokodil . . .
"

„ Was , töten? Bin ich ein Siegfried , bin ich ein Drachen¬
töter ? Und wamst denn ? Mit diciem Regenschirm? "

„ Du hast doch zwei Arme .
"

„ Um Dich umarmen zu können .
"

„ Nein , um das Krokodil zu erwürgen . Früher sind die
Ritter mit siebcnköpstgen Drachen fertig geworden.

"
„Ritter freilich, aber keine Damenschneider. "
„ Ast, was , Mut kann jeder haben , was er auch sein mag.Ein echter Mann läuft nie vor einem Krokodil davon.

"
„ Aber, Therme, setzen wir einmal den Fall , ich töte dasKrokodil. Was geschieht dann? Die Direktion des Zoolo-

glichen Gartens fordert von mir drei - oder viertausendGulden als Sckiadeneriatz für das teure Tier .
"

„ Wenn hingegen das Krokodil Dich verschlingt, verklage
sH den Zoologischen Garten ans zelmtamend Gulden Ent-
smadlflung/'

„Mein sränlein, " sagte ich mit bitterer Betonung , „ dos
kann mich nachträglich nickt trösten. Ueberdics ist es be¬
stimmt, daß sie die Klage verlieren , denn bei uns sind die
Krokodile wohl selten, dafür laufen aber did Bräutigame in
großen Massen herum.

"
„Das Krokodil. Achtung ! Das Krokodil! " erscholl es jetzt

immer näher.
„ Therese," versuchte ich jetzt eine letzte Attache ans Los

Herz meines romantischen Ideals , „ komm , steige » wir rasch
au,' diesen Ahornbanm. Ich helfe Dir , nnd dort sind wir in
Sicherheit ."



Wer den Lehrer habe , Wohl aber der Lehrer die Macht
über den Sextaner , so hat er ihm für das richtig aus¬
gerechnete Exempel nur eine II zu III gegeben , weil an
einer Stelle der Aufgabe nicht etwa ein Rechenfeh¬
ler , sondern eine irrtümlich falsch geschriebene Zahl steht.

Nicht anders Acht es in den Zensuren der Arbeiten
meines Obersekundaners zu . Für eine schwierige latei¬
nische Klassenarbeit von anderthalb eng geschriebenen
Quartseiten hat er bei zwei Fehlern eine III bekommen.
Für eine ganz prächtige deutsche Arbeit , die durchaus nicht
schlechter ist als gar vieles , was man in Zeitungen und
Zeitschriften täglich liest, ohne irgend einen grammatischen
Fehler , im Stil merkwürdig reif , eine II , für eine Ar¬
beit , die uns vor 25 und 30 Jahren eine schlanke I , wenn
nicht eine I » eingetragen haben würde . Mein junger
Freund ist ein sanfter , bescheidener und garnicht zum Auf¬
mucken aufgelegter Knabe , aus dem sicher noch etwas
Tüchtiges werden wird . Ich wünschte aber , die oberste
Schulbehörde , am liebsten der Geheimrat , der seiner¬
zeit unser gutes , altes Zensurenwesen ändern zu müssen
geglaubt hat , — wenn er noch am Leben ist —, müßte
anhören , was dieser nachdenkliche Knabe über solche Miß¬
handlung jugendlichen Strebens denkt und sagt . Seine
lebhafteren Mitschüler sagen natürlich noch ganz andere
Dinge.

Von welchen Anschauungen gehen denn die heutigen
Schulbehörden bei ihrem Zensurenwesen aus ? Den Leh¬
rern ist gewiß keine Schuld beizumessen : sie müssen sich
den bureaukratischen Vorschriften fügen , denn im Unter¬
richtswesen haben die Unterrichtsschreiber , nicht die Un-
terrichtserteiler , das erste Wort . Unsere Lehrer müssen
sich ja , wie ich jüngst in einer Lehrerzeitung las , sogar
vorschreiben lassen , ob die ganzen oder die halben Fehler
mit senkrechten oder wagerechten Strichen am Rande zu
bezeichnen sind!

Was also denken sich die Behörden bei ihren Vorschriften
über die Zensuren ? Was für Kinder , was für Schüler ver¬
langen sie ? Wunderkinder ? Offenbar . Gibt es die Zensur I,
so muß sie für eine tüchtige Arbeit erteilt werden . Wird
sie so gut wie niemals erteilt , so heißt das : wir haben keine
guten , wir haben keine ausgezeichneten Schüler , und Las ist
eine Beleidigung unserer Jugend und obendrein eine offen¬
bare Torheit . In dieser Zensurensrage äußert sich eine
grenzenlose Ueberhebung Lerer , die, längst dem praktischen
Schulwesen entrückt, gar nicht mehr zu wissen scheinen, wie
es zwischen Schülern und Lehrern zugeht . Daß diese fast
grundsätzliche Versagung der höchsten Anerkennung für
Schülerleistungen pädagogisch grundfalsch ist, darüber kann
es nicht zwei Meinungen geben . Man könnte sehr Wohl auch
die Gegenfrage stellen : Verdienen denn alle Lehrer , sund ver¬
dienen namentlich die Mitglieder aller höheren Schulbehörden
die Zensur I für ihre Leistungen?

Was wird durch die schlechten Schülerzensuren bewiesen?
Entweder , daß der Lehrplan falsch ist, also daß den Schülern
Dinge zugemutet werden , die keiner leisten kann ? Oder Laß
die Lehrmethode nichts taugt , — also auch wieder ein Bor¬
wurf gegen dis Schulbehörde , von der ja die Lehrmethode
vorgeschrieben wird , — oder daß die Lehrer nicht ihre
Schuldigkeit tun ? Das werden Loch selbst die Schulbehörden
nicht zu behaupten wagen . Oder gar , daß unsere wackeren
Jungen dumm oder faul oder beides sind? — Kerns von alle¬
dem : sondern der wahre Grund für diesen auf unseren
höheren Schulen wie sin Bleigewicht lastenden Unfug besteht
einzig in einer falschen bureaukratischen Vorschrift , die jeden
Tag geändert werden könnte.

vom jungen SMcher.
(Aus einer neuen Biographie des „Marschall Vorwärts " .)

Die Jugend und die militärische Entwicklung Blü¬
chers , des späteren „ Marschall Vorwärts "

, schildert der
erste Band eines Werkes „Blücher "

, das aus der Feder des
Generalmajors W . v . Unger in den nächsten
Tagen im Verlage von Mittler u . Sohn in Berlin er¬
scheinen wird . Das Werk stellt sich zur Ausgabe , eine
eindringende Würdigung Blüchers als Soldaten und
Feld Herrn zu bieten , als Ergänzung jener Schilde¬
rungen von der Persönlichkeit des Feldmarschalls , die ihn
bisher als großen Charakter gezeigt und seine Bedeutung
als geschichtliche Persönlichkeit gewürdigt hatten . Dieser
erste Band ist der Vorbereitung Blüchers aus seinen Feld¬
herrnberuf gewidmet.

In der Stadtschule zu Rostock erhielt der junge Blücher
seine erste Bildung . Sie reichte so weit , daß er auch noch in

Da hörte ich etwas im nahen Gebüsche rascheln. Es war
höchste Zeit . Ich verspürte keine Lust , den Rest meines
Lebens im Magen eines Amphibiums zu verbringen und
kroch behende den nächsten Baum hinauf.

„Wenn es eine Gerechtigkeit gibt, " sagte sie nun und
lachte dabei recht herzlos , „ so klettert das Krokodil jetzt aus
den Baum und verschlingt Dich mit Haut und Haaren .

"

„Sei beruhigt , Therese , ich habe bestimmte Nachricht, daß
die Krokodile es vorziehen , parterre zu bleiben .

"

In diesem Moment stürmte ein Soldat heran.
Therese warf sich ihm entgegen und rief:
„Sind Si ^ ein Mann ? "

„Jawohl , Gefreiter von der fünften Gebirgsbatterie,
neuntes Artillerie -Regiment .

"

„Dann retten Sie mich vor dem Krokodil , nachdem mich
dieser Herr schnöde im Stich gelassen hat .

"
Der Mann von der Gebirgsartillerie warf einen nieder¬

schmetternden Blick zu mir hinauf — soweit ein so wider¬
spruchsvolles Verfahren ausführbar ist — sagte verachtungs¬
voll „Feigling "

, ergriff mit der einen Hand sein Schwert,
mit der anderen Therese und lief dem Ausgang , des Tier¬
gartens zu. Ich schaute ihnen gleichmütig nach, bis Theresens
roter Sonnenschirm in der Ferne entschwand . Mit ihm ent¬
schwand mir Braut und Liebe , und ich blieb einsam , ver¬
drossenen Sinns auf dem Ahornbaum zurück.

Als ich mich gegen Abend endlich herunterwagte , hörte
ich , daß man die Rieseneidechse mit der sogenannten Chloro¬
formspritze betäubt und wieder in ihr Gehäuse zurückgebracht
hotte , ehe ein Unglück geschehen konnte . -

Zwei Wochen später sah ich Therese im Zoologischen
Garten vor dem Käsig des Krokodils . Sie hing am Arm
eines Soldaten . Ich blickte genauer hin . Es war ein Feld¬
webel von der Infanterie.

Wie man sich doch m aufgeregten Momenten irren
kann ! Ich hätte schwören können , daß es damals ein Gefreiter
von der Artillerie war.

späterer Zeit in seinen Briefen hier und da einen lateinischen
Brocken anwenden konnte. Mit der deutschen Sprache aber,
zumal mit der Rechtschreibung, hat er bekanntlich sein ganzes
Leben lang einen verzweifelten Kampf geführt . Das Deutsche
war eben in der Schule auffallend vernachlässigt worden.
Seine Rechtschreibung ist stets regellos geblieben . Neben
„Scharnhorst " schrieb er auch „ Charnhorst " oder „charnhorst " ,
zwischen großen und kleinen Buchstaben weiß er nur selten
eine Unterscheidung zu machen. Dazu kommen noch auf¬
fallende Verstöße gegen die Kasuslehre : „so balde er zu ent¬
behren ist, laß man ihm mich Vollgen.

" Das Verwechseln
von Mir und Mich findet man zu damaliger Zeit ungemein
häufig . Ein Schriftsteller und Leiter der Kriegsakademie
wie Scharnhorst schrieb z . B . : „Meine Liebe und Verehrung
für E . E . haben mich meine Reise nach Preußen zu der
traurigsten Periode meines Lebens gemacht ; ich hoffe mir
der gnädigsten Gesinnung E . E . wert zu machen.

" So weit
verging sich der junge Blücher gar nicht einmal . Er ge¬
brauchte fast ausschließlich „ Mich"

. „Die Stadt wird mich
übergeben .

" Blücher war sich der Eigenart seiner Schreib¬
weise durchaus nicht bewußt , wenigstens fühlte er sich da¬
durch in keiner Weise behindert . Er schrieb in seiner ur¬
sprünglichen Art an den König und bat nur gelegentlich, der
Generaladjutant möge ihn entschuldigen , daß der wichtige
Brief von seiner eigenen unleserlichen Hand geschrieben sei.
Er schrieb so flüchtig , daß die Schrift selbst den Geübten oft
vor nur mühsam zu lösende Aufgaben stellte. Das Schreiben
ging ihm durchaus nicht schwer von der Hand . Er schrieb
viel und diktierte nur , wenn er krank war ; seine Briefe sind
oft viele Seiten lang — gesammelt würden sie wohl viele
dicke Bände füllen . Ob nun Blücher auch so unrichtig sprach,
wie er schrieb, ist nicht erwiesen . Der damalige Militär¬
jargon , dem Berliner Gassendeutsch entsprossen, hat sich noch
lange , ja bis auf den heutigen Lag , im Heere erhalten . Wix
haben auch einige Andeutungen , daß auch Blücher gelegent¬
lich so sprach ; daß er aber im gewöhnlichen Sprechen oder
in gehobener Rede auffallende Sprachfehler gemacht hätte,
ist wohl nicht der Fall.

Gegen die Schweriner Pagenanstalt , in der auch zwei
seiner Brüder erzogen wurden , scheint der Knabe Blücher
große Abneigung empfunden zu haben . Er erzählte später
oft , man habe damals die Junker mit Pechstiefeln dafür
einsangen müssen . Seins Eltern gaben ihn , als er etwa
vierzehn Jahre alt war , zu seiner auf der Insel Rügen
verheirateten Schwester , die keine Kinder hatte . Als Blücher
15 Jahre alt wurde , ging er mit seinem Bruder zu den
Husaren . Er trat in das schwedische Husarenregiment ein,
bis er im Jahre 1760 zu Belling kam, dem berühmten Führer
des schwarzen Husarenbataillons , das Prinz Heinrich in
Halberstadt neu errichtet hatte.

Aeußerst spannend und interessant sind die Darlegungen
des Generalmajors v . Unger über die Verhältnisse , die zu
jener Zeit im preußischen Heere , besonders in der preußischen
Reiterei , geherrscht hatten . Sie erklären so manchen Zug in
der Entwicklung Blüchers zum Soldaten , zum schneidigen
Reiterführer , und zeigen uns , daß ein temperamentvoller
junger Mann in diesem Milieu eben nicht anders werden
konnte , als Blücher es geworden ist , dem dazu noch hervor¬
ragender Mut und angeborene Schneidigkeit eigen waren.

Nur in wenigen Fällen läßt sich Blüchers Teilnahme an
den Taten Bellings , seines Lehrmeisters , im einzelnen be¬
legen . Aber diese waren jedenfalls dis Vorbilder zu Blüchers
eigenen Taten in den Rheinfeldzügen , in denen er zum ersten
Male die hervorstechendsten Eigenschaften seiner Persönlich¬
keit zutage treten lieh . Die damaligen Anforderungen an
die Husaren im Sicherungs - und Streifdienst waren ganz
ungeheuer hoch . Man verlangte von Roß und Mann Ab¬
härtung und unermüdliche Tätigkeit . Verweichlicht und ge¬
schont wurde das kostbare Reitermaterial nur sehr wenig , und
nur dann , wenn eben die Erschöpfung zur Ruhe zwang . Die
erste ständige Garnison Blüchers war Stolp in Pommern.
Der Leutnant war in jener Zeit durchaus nicht so unbeschäf¬
tigt , wie man wohl annimmt . Auch bei den berittenen
Truppen nahm der Wachtdienst eine breite Stelle ein . Auf
Wachtvergehen waren strenge Strafen gesetzt . Die Rücksicht
auf die Fahnenflucht durchzieht fast alle damaligen Dienst¬
vorschriften . Das Husarenreglemenk von 1743 spricht aller¬
dings die Verwunderung des Königs aus , daß von Zeit zu
Zeit Husaren desertierten , da doch „ ein Husar von Rechts¬
wegen keine Ursache zu Klagen haben könne"

; „zum Eid solle
ein Husar nur zugelassen werden , wenn er selbst erkläre , die
Krisgsartikel genau verstanden zu haben "

. Er setzte auf die
Nichterfüllung der dienstlichen Obliegenheiten recht empfind¬
liche Strafen : „ Wenn ein Kerl im Exerzieren etwas versieht,
so muß er ausgeschrieben werden und nachexerzieren ; tut er
es aber aus Kaprize , so muh man ihn brav zerprügeln lassen,"
befahl König Friedrich 1763 seinen Kavallerie -Regiments¬
kommandeuren . Was aber beim Reiten böser Wille , was
Unvermögen ist, läßt sich eigentlich nie feststellen. Doch auch
schon , „wenn beim Reiten die Leute sich negligieren , so müssen
dergleichen Kerls Hiebe haben, " heißt es an anderer Stelle.
Des Königs erster Reitergeneral faßte die Sache durchaus
anders auf , denn seitdem Seydlitz an der Spitze der preußi¬
schen Kavallerie stand , hörten die Stockschläge fast gänzlich
auf . Auch Blücher war dem Prügeln der Leute abhold . Noch
die Kriegsartikel , aus die Blücher vereidigt war , muten uns
jedoch an , als ob sie aus dem Mittelalter stammten . Unver¬
besserliche wurden mit einem Brandzeichen aus der Schulter
versehen und über die Grenze gebracht. Beim überlegten
Mord hatte das Gericht die Wahl , auf Rädern von oben
oder von unten herauf zu erkennen . Für Brandstifter wurde
wieder das Lebendigverbrennen eingeführt.

Uebrigens verordnete der König auch, daß vorwärts¬
strebende Offiziere bei den Husaren nicht nur in dem soge¬
nannten Kleindienst Bescheid wissen mußten , sondern sic
sollten sich auch mit der Karte ihrer Provinz und ganz
Deutschlands bekannt machen ; mit dem Gelände auf fünf
Meilen um den Standort herum müsse jeder Offizier ver¬
traut sein . Offiziere und Junker sollten sich befleißigen.
Französisch zu lernen , mit welcher Sprache sie rn fast allen
Ländern durchkommen könnten . Bei den Revuen werde sich
der König danach erkundigen , wer den wahren Mrgerz besitze,
noch General zu werden ; er habe sich von ihm Gnadenbezeu¬
gungen und Beförderungen zu versprechen. Blücher hat
von dieser Zeit später gesagt , er habe sich um gar nichts ge¬
kümmert . Anstatt zu studieren , habe er „ gespielt , getrunken,
sich mit den Weibsleuten abgegeben , gejagt oder sonstige
lustige Streiche verübt "

. Gegen das Spiel rn den Regi¬
mentern hatte der König längst scharfe Verordnungen er¬
lassen. „Spieler von Profession müssen von den Regimentern
geschasstwerden .

" Er war damit aber durchaus nicht durch-
" edrungen . Das Glücksspiel galt damals in den Osfizrer-

korps als eine vornehme gesellige Unterhaltung . Den Wert
des Geldes kannte Bluter nicht. Er lebte wie die meisten
Offiziere jener Zeit nur für die Gegenwart , unbekümmert
um die Zukunft.

Durch seine freie , ungebundene Sprache zog sich Blücher,
der inzwischen Offizier geworden war , manche Händel zu.
Seinem Leibarzt zeigte er im Alter die Narben der Wunden,
die er in mehreren Zweikämpfen davongetragen hatte . Er
versicherte dabei , daß die Geber reichlich „wiederempfangen"
hätten . Aller Verbote ungeachtet diente der Zweikampf mit
blanken Waffen sehr häufig dazu , Zwistigkeiten zwischen den
Edelleuten auszutragen . Blüchers Bruder Gustav , der in
der dänischen Leibgarde diente , hat behauptet , sein Vater
habe den Söhnen nichts anderes mit in die Welt gegeben als
die Weisung , stets die Klinge locker zu haben . Gustav er¬
warb sich denn auch durch ein Duell die Hand einer vor¬
nehmen und reichen Frau ; unser Blücher zog sich angeblich
dadurch , daß er sich nicht scheute , seinen eigenen Chef einer
Strafpredigt wegen vor die Klinge zu fordern , die Versetzung
nach dem entlegenen Neustettin zu . Dort fand er in dem
Major von Podscharly einen strengen und sehr tüchtigen
Vorgesetzten.

Der Husarendienst ward vom König mit einer ganz be¬
sonderen Aufmerksamkeit bedacht. Er prüfte den Grad der
Ausbildung in der Kavallerie gelegentlich der Revuen sehr
eingehend . In der Exerzier - und Revuezeit mußte mit ganz
besonderem Hochdruck gearbeitet werden . Man lagerte unter
Zelten in Schlachtordnung und bereitete sich auf die Revue,
die der König Ende Mai abhielt , vor . Anzug und Haltung,
Futterzustand und Reitkunst musterte der König mit einer
Gründlichkeit , die Kommandeure und Offiziere oft bangen
machte. War der König befriedigt , so kargte er nicht mit
Loben und Orden . Fand er aber zu tadeln , so gab es Wohl '
ein Donnerwetter , das sich in : „ Herr , der Teufel soll Ihnen
auf den Kopf fahren " entlud . Dann folgten auch wohl
harte Strafen , bis zur Dienstentlassung . Belling und sein
Regiment hatten sich in dieser Zeit jedoch stets der Gnade
des Königs zu erfreuen.

Mit den Truppen , die im Jahre 1771/72 zur Besetzung
Polens verwendet wurden , kam auch Blücher dahin . Das
Verhältnis der preußischen Truppen zu den Einwohnern
war äußerst gespannt . Die Truppen befanden sich völlig
im Kriegszustände , und ihre Erbitterung stieg durch die
häufigen greuelvollsn Mords , die von Polen an russischen
und preußischen Soldaten verübt wurden . NI8 Anfang 1772
ein von Blücher ausgestellter Posten verräterischerweise
überfallen und die Mannschaft mit Hohn M Tode gequält
wurde , stieg Blüchers Wut und Rachsgefühl aufs höchste.
Dies verleitete ihn zu einem Streich , dm er schwer büßen
sollte. Er ließ einen Geistlichen, der als Anstifter solcher
Greuel verdächtig war , dem aber nichts bewiesen werden
konnte , zum Schein zu Pulver und Blei verurteilen . Bei
der Hinrichtung fehlte dann allerdings das Blei , aber der
unglückliche Mann verfiel in schwere Krankheit . Daß der
preußische Oberbefehlshaber dieses willkürliche und rohe
Verfahren scharf mißbilligte , kann nicht wundernehmen . Zu
den Ohren des Königs kam dieser Fall zunächst nicht . Ali
aber die Klagen über das Husarenbataillon immer lebhafter
wurden , berief - er König Belling ab . Um das Regiment
zu strafen , verlangte er vom Inspektor General v . Lölhöffel
eine Liste der zu Verabschiedenden . Der König war so auf¬
gebracht , daß er einige Offiziere bei der Beförderung über¬
ging . Gleichzeitig mit dem Sündenbock Belling traf des
Königs Zorn auch Blücher . Blücher war zum ältesten Stabs-
rittmcister aufgerückt , und schon zum zweiten Male wurde im
Regiment eine Schwadron frei . Der Premierleutnant von
Jägersfeld wurde ihm bei der Besetzung im Kommando einer
Schwadron vorgezogen und der Rittmeister v . Blücher wurde
„kassiert" . Trotz seiner Bitten wurde weder eine Unter¬
suchung noch die Milderung der Abschiedssorm vom König
genehmigt . So zog er sich denn in das Privatleben zurück,
in dem er von 1773 bis 1787 außer Dienst verweilte.

I . C. L.

MM - Me.
Scherzrätsel.

Drei Fünftel von einem Möbelgestelle,
Dazu vom Hund den Schwanz geselle,
Von Enten den größten Teil gesetzt : „
Ein Menschenkind entsteht, das sich an „Stoff " ergötzt.

Städterätsel.
^ penrsds — Lasel — Oroir — Karlsrude — Potsdam —

Oppeln — zVissdadsn.
Die vorstehenden Städtenamen sollen derart geordnet

tverden , daß der erste Buchstabe des ersten Namens , der
zweite des zweiten , der dritte des dritten usw . wiederum
einen Städtenamen ergeben.

Zitatenrätsel.
Aus jedem der folgenden Zitate ist ein Wort zu nehmen,

so daß sich ein neues Zitat ergibt:
1 . Den schreckt der Berg nicht, wer darauf geboren.
2 . Begnügt euch doch ein Mensch zu sein.
8 . Der brave Mann denkt an sich selbst zuletzt.
4 . Es tvar die Nachtigall und nicht die Lerche.
5 . Weni Gatt will rechte Gunst erweisen,

Den schickt er in die weite Welt.
6 . Mancher glaubt , er lenkt, und hält Loch nur die Züg« .

N«flösi<ngen ans voriger Nummer.
Des HomonnmS: Admiral.
Des Silbenrätsels : Utrecht, Nenndark, vermeid vgmo>m

Realgymnasium , Helm, Ohio, Feuerwerk , Festungshaft . —
Unverhofft kommt oll.

Des magischen Dreiecks: ^ä ? ? 8
p ä . V I,
p O dl
L 1-
I,

Des Wortspiels:
L. Else , Rain , Agnes , Ulanen , Lama , Duo, Schlaf,
b. Esel , Iran , Sagen , Launen , Alma , Udo , Flachs.

Eislauf.
Des magischen Zahlenquadrats:

29 12 38 16
83 16 SS 13
16 38 12 2S
12 29 16 37

Des Bilderrätsels ; Eisbahnkonzert.



Olli

Mobil - Verknus.
Erbteilungshalber soll

das HauS
Georgstraße 14
mtt Autritt zum I. No¬
vember 1807 öffentlich
meistbietend durch die
Unterzeichneten verkauft
werde« ; Termin haben
wir augesetzt auf

Mittwoch,
den 6. März d. I .,

nachmittags 6 Uhr,
In Scheeles Restaurant
Ziegelhofstraste 1.

Ta - HauS ist zu zwei
Wohnungen eingerichtet;
hinter dem Hause liegt
ei« kleiner Garte «.

Der Lage wegen dürste
die Besitzung vorzüglich
einem Rentner z» emp¬
fehlen sein.
Kuli. sil ^ sr L Mskinsmi.

Verkauf
einer

AllKtM.
M KttitG

de« 8. Niki d. Zs.,
nachm . 8 Uhr anfangend.

komme « im gross«« Saale des
Doodtschen Etablissements hiers.
kol«enbe Gegenstände. als:

1 Garnitur , bestehend aus 1
Sofa . 3 Sesseln u . 4 Stühlen.
1 Kleiderschronk . 2 Spiegel . 1
Kinderbettstelle. 2 Portieren
mit Zubehör. 1 Kinderwagen,
1 Schaukelstuhl. 2 Regulateure,
1 Küchenschrank . 1 Taschenuhr,
1 Fahrrad m . Laterne. 1 vier¬
rädriger Handwaam , 2 Stand¬
uhren . 1 Wanduhr. 1 Sofa-
tisch . 1 Küchentisch . 1 vollständ.
Bett . 1 gebrauchtes Fahrrad,
1 funge trächtige Ziese . 1 groh.
Schlassofa. 6 Rohrstühle, 1 gr.
runder mahagoni. 1 Wäsche¬
rolle , 1 runder Tisch:

ferner : 2 neue Herrenfahrräder
und 3 neue Damenfahrräder,
1 Partie Weine. 1 Partie Zi¬
garren und Zigaretten

rum öffentlich meistbietenden
verkauf ans Zablanasfrist.

Es wird noch bemerkt , dass die
Fahrräder gegen gleich bare
Zahlung verkauft werden sollen.

Kaufliebhaber ladet ein

ü . KLeNeks,
Auktionator.

RL . Ss könne « noch Sachen
zugebrackt werben.

zu Loy.
Rastede. Dritter und letzter

Aufsatz der Besitzung des
Drechslers Se >ch . Schmidt zu
Loy am
LmttSti -, st» ?. Mz,

nachm . 4 Uhr.
in Helms WirtShauss in Loy.

Ihrer günstigen Lage, neben
der Schule, wegen ist die Be¬
sitzung namentlich zur Errichtung
eines Geschäfts, sowie für emen
Handwerker passend.

H. HoeS.
III. Md. bllt-

KelsWunßS - Genoß
Die Materialien -Liekerung u.

Verstellung von 1 Schleuse und
3 Brücken in der Westerburger
Marsch soll mindestforderyd ver¬
geben werden.

Riss und Bestick , sowie Be¬
dingungen sind beim Bauauf-
siher Heidbausen einzusehen.

Offerten mit dem Vermerk
»Bauwerk" sind bis zum Sonn¬
abend , den 9 . März d . I .. nach-
nnttogs 4 Uhr, beim Unterzeich¬
nen einzureichen. Oefsnnng der
Offerten erfolgt am selben Tage
nachm , 5 Uhr bei Wirt Schmidtin Astrup.

Streek , den 22. Februar 1907.
>_ L S . Mönnich.

Ossernburg. Zu verkaufen ein
»chensckrank Ulmeuktr. 4L

Tungeln. Der Landmann
Hinrlch « uhlmanu zu Tungeln
läßt wegen vorgerückte,! Alters

seine zu Ermgeln direkt
an der Chaussee belesene

bestehend ans dm fast
neuenksM-lettenMshn-
und Wirtschaftsgebäude,
einem Hrverhause und
13,1330 tzz (ca . 155
Sch .-S .)AÄrr- v.Wjrsen-
landereien best. Ksuitirt,

mit Antritt zum 1 . Mai eventl.
1. November d . I . öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf bringen.

Die Stelle liegt etwa 5 km von
der Stadt Oldenbürg und ist eine
der besten und ertragreichsten
hiesiger Gegend, daher sehr zum
Ankauf zu empfehlen.

Die Immobilien gelangen im
ganzen und getrennt, als:

1. der Rumpf, bestehend aus
den Gebäuden und den da¬
bei zunächst belegenen Län¬
dereien,

S. Las Heuerhaus allein oder
mit b bis 80 Sch.-S . Land,

3. die Ackerländereiontnpassen¬
den Abteilungen,

4. die sehr ertragreichenPlacken
in der Tungeler Marsch,
als : ( „ Rotbusch « 0,6138 da,
„ Fa,ig " 1,7000 da und
1,3157 da und „Im Bucks¬
nest " 0.5880 da ),

5. die Heiden Wischlandplacken
an der Lethe , ferner die
„ Hemmwiese" an der Hunte,

sowie in beliebigen anderen Ab¬
teilungen zum Aufsatz.

Dritter und letzter Berkanfs-
termin ist augesetzt ans

i»rn 8. Mr ? d. I .,
nachmittags Sllhe»

in TyarkS Gasthaus zu Tungeln.
Jede gewünschte Auskunft er¬

teile ich unentgeltlich.

Lvsvsisn — Olelsirvr » g,
Hauptstr. 3. Fernspr . 238.

Osternburg. Die Erben der
Ehefrau des Maurers H. Kunst,
verw. Wolfs hiLLsilbst , lassen am

Montag,
den4.

nach « . 3 Mr Mang ..
in der Wohnung der Erblasserin.
Hermannstrasse Nr . 13 Hierselbst,
folqendeNachlass « Kienstande , als:

i gr . Kleiderschrank. 1 Kuchen-
schrank . 1 Kommode . 1 Sofa,
mehrere Tisch « Stühle , 1 am.
Wanduhr , div . Bilder . 1 Spie¬
gel. 1 Tellerborte . 1 Fliegen-
schrank , 1 Vorratsschrank. 1
Wasserbank. 1 Hängelampe, 1
Stehlampe . 1 Waschmaschine . 1
Plättbrett , div . Küchengerät,

ferner : 2 vollst . Betten. 2 Bett-
stellen mit Matratzen , und was
sich sonst vorfindxn wird

öffentlich meistbietend Mit Zah-
lungsfrist verkaufen.

Für andere Rechnung kommen
noch folgende Sachen mit zum
Verkauf: . . .

1 Kommode . 1 Bett und einige
Bettteile , 2 Herren -Ueberzieher
u . div . sonstige Mänverkleider.

Kanfliebhaber laden ein
A . Bischofs <L Grimm.

Zinmbil - Lerkous.
Osternburg. 8« Alls¬

tem HM mr das hierselbsi
t« -er LllllWilße Nr . KO be-
legellt Mmrslhe

Woynhaus
nebst Garte«

ll«ttt gilllstigell VtbivßLllgell zll
serksüfell, emtl. - re Uirter-
«shmg - es Hsllses, 8 Lt .,
8 K ., We rc. «e-A HMm
Gttte»^

« ttmiettll.

Die an schönster Lage iu

RWe -sii-eii-eU
gegenüber dem Grohher»
zoglichen Parke beiegene
Billa mit grotzem herrlich
angelegte « Obst- und Ge¬
müsegarten ist auf sofort
oder spater zu verkaufe».

Die Gebäude , erst 1VOO
erbaut und iu bestem Zu¬
stande , enthaltend 8 Wohn-
u. Schlafzimmer mit elektr.
Lichtanlage , Badezimmer,
2 Küchen, Waschküche,
Wintergarten und Balkon,
ferner find Stallungen «.
Remise» für Pferd nnd
Wagen re. vorhanden.

Die Besitzung grenzt an
2 Chausseen.

Näheres daselbst ». bei
Herr » Auktionator Degen
in Rastede sowie Rnd
Meyer L Diekmann in
Oldenburg.

Weibe -KttpichlW.
Ohmstede . Meine kleineWeide

an der Ehaussee nach Nadorst
will ich für diesen Sommer
verpachten und lade Pacht¬
liebhaber ei«, am

Mittwach, de« 6. März,
abends 7 Uhr,

bei mir z» erscheine «, «m Ge¬
bote abzugeben.

A. Parnssel, Auktionator.

Ws - Verlass.
Berne. Hinrich Rabe zu

Berne läßt am

Mittwoch,
dm 6 . März,

nachm . 3 Uhr,
bei RabeS Gasthause zu Berne:

33 allerbeste
Biltjabinger

öffentlich meistbietend mit Zah.
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
Iah . Röser, Auktionator.

Miss L 8NM.

ImuuMoklkiws.
Die Erben des weil.

Friede . Lueken Hierselbst
beabsichtige» die zum Nach¬
laß gehörende Befitztmg

KlllmckstrHk4,
Cckr Mittknstrilßk,
öffentlich meistbietend z«
verkaufen.

Vierter und letzter Ver¬
kaufstermin steht an ans

Freitag,
den 8. März . 1907,

nachmittags S Uhr,
in Bischossis Gastwirt¬
schaft, Kurwickftrasie SS.

Die Besitzung eignet sich
ihrer zentralen Lage wegen
für jedes Geschäft, beson¬
ders für ein Delikatetz-
oder Auffchntttgeschäst.

Der Antritt kann jeder¬
zeit erfolgen.

Geboten find bis jetzt
nur Ivovo Mk.
Bei irgend annehmbarem

Gebot soll in obigem Ter¬
min der Zuschlag erteilt
werden.
Rnd . Meyer L Diekmann.

Jrnmobil-
Berkairf.
Im Aufträge des Nech-

unngsstellers Meinrenken
zu Edewecht als Verwalter
im Konkurse über das Ver¬
möge » der Witwe Larl
Schröder zu Klein -Scharrel
werden wir die zu Klein-
Scharrel belezene Besitzung
der Witwe Schröder össent-
tich meistbietend verkaufen
und steht zu dem Zweck
Termin auf

Montag,
d. 4 . Miirzd. J .,

nachm. 4 Ahr,
in Gltmers Wirtschaft zu
Eversten an.

Die Lefitznng besteht ans
einem großen neuen Wirt-
fchafisgebaudeuebstStallung,
einer Windmühle u . reich¬
lich 11 lis Ländereien.

Auf der Sesitzuug ist seit
langen Jahren
Wirtschaft und

Handlung
sowie Müllerei
mit großem Erfolge be¬
trieben nnd kann die Be¬
sitzung als eine

beste « stelle
empfohlen werde«.

Es soll, da das zurzeit
in stottern Gange befindttche
Geschäft mit verkauft und
dem Käufer übertragen
werden soll, möglichst nur
dieser eine Verkanfstermin
stattsinden und ausein irgend
annehmbares Gebot sofort
-er Zuschlag erteilt werden.

Aahere Auskunft erteilen
der Konkursverwalter, der
Gastwirt Gltmer , Eversten,
und die Unterzeichneten.
INWsiiliieiUW.

Oldenburg i. Gr.,
^ rnsprecher 356.

Kartoffeln
empfiehlt

VOSS-
Nadorsterstr. 37.

Fernsprecher 4SS. — -
Zu ver-Jaderkrenzmvor »

kaufen eine trächtige gute

Znchtstnte.
Beend. Schwartling.

Osteruburg . Handels¬
mann G. Ostendorf aus
Bümmerstede lätzt am

Dienstag,
den F. März,

nachm. 3 V, Uhr,
in Reutze'S Wirtschaft
am Langenweg:

30 - 4V
,t. kleine

Schweine
öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Georg Maas , Rstllr.

» « . WiOck.
auchrolle resp . arigerittsne , l

! Aesucllt. Ollerleu erdeten : !
IVollblut - Oentriilv» Vvrlin, >
Ivnterbsumstrasse 8.

Haarardeitev
« erde« sauber «. billig angef

Otto Scheller. Haarenstr.

Immobllorckallf.
I « Aufträge des Rechnung ».

Kellers Meinrenke » zu Edewecht
als Verwalter im Konkurse über
das Vermögen der Witwe Carl
Schröder zu Slrin^ charrel
werde » wir die zur Konkurs-
Masse gehörige , zu Zwischenahn
i » der Horst belesene Besitzung
öffentlich meistbietend verkaufen,

Termin steht an auf

Donnerstag,
den 7 . Mär? ^

nachm. 4 Uhr.
in L. Hullmanns Hotel zu
Zwischenahn.
Die Besitzung besteht aus einem

zweistöckigen Wohnhaus nebst
reichlich 2Ve Scheffelsaat grossem
Grundstück.

Das Haus ist neu und modern
eingerichtet und liegt nur wenige
Minuten vom Bahnhof entfernt.

Nähere Auskunft durch den
Konkursverwalter und die Unter-
zeichneten.

Rnd . Meyer <L Diekmann.

,Zn verkaufen 2 belegte gute
Oueuen,

Loh. G . » . LU.r Horst.

Der Landinann Fr . Baoman«
zu Hammelwardermoar - Sand-
seld lätzt ivegen Aufgabe der
Landwirtschaft und Wegzugs am

Donnerstag,
-kn 7. Mär? d. I.

nachm . 1 Uhr ansp .,
in und bei seinem Hauseöffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
durch mich verkaufen:

12 belegte milch , v.
tiedige Kühe.

5 lieb. « . bel. Aenen,
3 Ljiihr . Vchseil,
4 Kvh- u.
2 Rindssittk,
1 Snllenkalb,
4 tracht . Zäne,
2 Fvtterschrveine,
1 tngends.

ttx Jahr alt),
T Pferde:

4jahr. tracht.Stute
belegt

vom
3jahr. Stvtr vomFalko,

beide fromm im Geschirr,
einer : 3 Ackerwagen, darunter

1 neuer , 1 Federackerwage»»
1 Heuwagen, 1 Gropenkarre,
1 Sandtrog , 1 neuer Pflug,
Egge, 1 Schneidelode, 1 Frucht¬
kiste (bO Scheffel haltend) ,
Futterblöcke, Kisten , Tonnen,
Hecken , Pfähle , Bohnenstangen
» . Erbsensträucher,Bindebäume
Reepe, Pferdegeschirre, Torf'
Hecken, Lote u. Haumesser,
Forken, Harken, Schüppen,
Hacken , Tragejoch, Eimer, eis.
Topf (60 Ltr . fassend ) , 1 Trog
zum Schlachten, Milchkannen
u. sonst , landwirtsch. Geräte;

ferner : 1 Pult mit Aufsatz , 1
zweit. Kleiderschrank , 1 Sofa,
1 runder Sosatisch, 6 Rohr¬
stühle, 1 Kaffeetisch , mehrere
andere Tische , 1 Küchenschrank,
1 zweischl . u . 1 einschl. Bett,
3 Setzbettstellen und viele
andere Haus - u . Küchengeräte.

Kausliebhaber ladet ein
Brake. H. Ftschbeck,

amtl . Auktionator.

von Berlep 'sche

Nisthöhlen
empfiehlt

kustsv HViemIcen,
_ Samenhandlung.

VI.
Wegen Ueberfüllung des Lagers:

Ausverkauf
von

------- so -----
VnldlLvsvdlrrsii

für
1» und 12 Personen

in verschiedenenPreislagen.
Ermäßigung.

Besichtigung ohne Kaufzwang.

Porzellan- , Steingut - und Glas-
» ^ - geschäft,
2 Eingänge : Baumgartenstraße

Nr. 1 u. 3.

Nussige Gelegenheit
sSr WieimeMnser.

wegen

Milbe.
Alle, auch die regulären

Waren , nach modernsten
Mustern , werden unt . Ein¬
kaufspreis abgegeben.

Besonders empföhle ich:
Seidene Decken v . 6 a«.
Smyrna Teppichev . 8 a.
Gobelins von 3 an.
Sofakissen von 1,40 ^ an.
Decken von 0,60 F . an.
Ofenschirmevon 3 an.
EtagZren von 1 4!. an.
Papierkörbe von 1 an.
Bürstentaschenv . 0-15 F . an.
Tintenlöscher v . 0.10 an.
Led .-Zigarrent . v. 1 an.
Led .-Ärieftaschenv, 1 ^ an.
Led .-Visitkartent. v . 1 ^ an.
Pompadours v . 0,50 ^ an.
Tritte (2 Stuf .) v. 2 an.
Löffelkörbe von 0,40 ^ an.
Schlüsselkörbev . 0 .Z0 ^ an.
Arbeitskörbe v . 0 .40 ^ an.
Kraaenschacht . v. 0,50 an.
Handschuhkäst . v . 0,90 K. an.

Stoff - und Seidenreste.
Wollreste, Bund 35

Kinderlätzchenv . 0 .30 ^k <m,
Plaidhüllen v . 1 .00 ^ an.

>»»

Stllilstr. 22.

»»
Dame«- ni> Smei-

l
Plltevt -Kaßselgetnebe,

«o-ttvße, ersktkste PräHsvs-
srbeit, ilMwWch, -em -ers
SW"

leicht killst»- . EM,
Große AuswahII

Nur erstklassige Qualität!
Man vergleiche die Preise
и. erprobe die Qualität.

Großes Lager in

Ersatzteilen.
Repaeatnreu

rasch , sauber und billig.
liLllmseckioe »- uuck vallrrLck-

Verellätt

к. kllunllerlük
Maschinenbauer,

Welling i . 8r ., ßlisrenstr. 32.

Die allerbestenKinderwagen
von 5 ^ bis 60 ^ bei

kr . Lodwami,
Hoftorbmacher , Gaststr. 10
ferner : Kiuderstühle , Lehn¬
stühle , Terandamöbel. Reise-
Körbe , Waschkörbe , sowie alle
nur möglichen Körbe.
Rabattmarken oder b«/o in bar.

! - t

Ei

!' i
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f . üliillslelie. StteMz,
Achtemkr. 32,
Ecke kitterkr.

empfehle m ^ großer Auswahl gp- zu
billigen Preisen.

K>ss8 - Anfertigung unter Larsntis riss
guten 8itrsns.

^«fnsprsokei - 844.
Ssl ^ZNi -^ rrtilurry

S °
/o Rsldatt . _ _

Kükmlicksl bsksnnte : ^

17. Lp 's . Mayonnaise » . Remouladen -Sanre für Hummer, Fi,che , I
Idiv. Salate , alSBeilagezu gekockt. Ochsenfleisch :e. find überall beliebt . !

Bekanntmachung.
Die Erdarbeiten zur Ebnung

nnes Walles und einies Weg¬
erdestreifens bei der Schule in
Wemkendorf sollen am Mittwoch,
»en 6 . März , nachm . 4 Uhr,
mndestwrdernd an Ort u . Stelle
vergeben werden.

Der Furat : Toepken.

hochfein im Geschmack,
empfiehlt

Fr . Kohl, Ziegelhofstraße 80.
1 ML . S0

ostet ein Portemonnaie m einem
stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohroerschluß.

Mittnßr. t».
Feinster gar. «einer

I-ovküoiltß
--wie Scheibenhonig.

Jod . Lrvwvr.

O0OGGOOGGO

8 . ööger,
Aussteuer - Geschäft
Bestellungen auf Anfertigung v
M -,M - u . W «W
. Verlobte u . Pensionärinnen re.

. rbitte ich, um tadellos u . pünktlich
liefern zu können, baldigst.

Fernspr. 389.

M » Lrr -L«I s ssvüsrrlrl
erhalten Sie
bei uns . Ver¬
lang . Sie Ka¬
talog 24 grat.

_ , und franko.
Riesenauswahl in Fahrrädern v.
// 58 an mit 5 Jahr . Garantie,

r' aufdecken ^ 2.75 und Laternen
/z 1 .— . Bis setzt Umsatz 23 MV

Fahrräder . IHitL ^4 . lll-srrg « ,
G. m. b. H . , Leipzig 13.

kSIMSINS,
Kl. Kirchenste. 4 a

jWMilLlUWUl

Lmeu . Fnjier- 2M.

thampoou -Kopfwäsche. Haar-
Trocken - Apparat mit warmer
u . kalter Luft. Weibliche Bedien.
Kurmickstr . 2a, 3. Haus n . Hotel

zum Grafe» Anton Günther.
6r -S» Ls , Fris. u . Perückn,.

D Preußische Webelehranstalt h
M Bramscht b. Osnabrück. N
Z Ausbildung in Lernen-, und L
M Baumwollweberei. — Halb- N

jährige Kurse. Beginn der- m
Wselben April und Oktober. "
1 — Schulgeld 10 .lk . — Pro » 8
2 spekte u . Auskunft kostenfrei , c
4 Die Direktion. D

kilsgsnrkillknllsn
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit, was mir
von jahrelangen, gualvollen
Blage»- u . Berdammgsbeschwer.
den geholfen hat.

A. Hseck . Lehrerin,
Sachsenhausenb . Frangurt a . M.

Zu kaufen gesucht 1 Tresen.
2—3 Meter lang, u . eine Reale.
_ Gottorptzr. 4.

Glasdachpfanne« K. und O.
Etzhorn. A. MratelAcken.

in Damenangelegenheiten
d . früh. Hebamme.

Fra « Selma Schmidt, Berlin,
Reichenbergerstr. 155 III.

kmmL ».
I.

'

Kroüer

Geschäfts- Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Oldenburg und Umgegend zeige ich hierdurch

ergebenst au , daß ich vom 3. März d . I . an. in

OLÄSrrdHLrN , Donnerschweerftratze Nr . V

«ine

I « schwer
Hannoverschen

Pferdehandlung
e « und leichten Holsteinische«, Da,chten Holsteinische«,

betreibe.

inischen, Litauische« «mV

ist stets größte Auswahl vorhanden.
Indem ich streng reelle Bedienung bei soliden Preisen zuftchere, halt « ich mich

bei Bedarf bestens empfohlen und zeichne
mit vorzüglicher Hochachtung

TSNnlLLDÄ ^ iLiSVasLrGr » - Sr » S » »S»

WÄllM
MsheilWe »-

Ltrein.
Me Vereinsmitglieder beehrt

sich der Unterzeichnetezu der am'
Mittwoch, dm 1L My IM,

nachmittags AVs Uhr.
im Saale des „Grafen Anton

Günther"
stattfindenden

hierdurch einzuladeu.
Tagesordnnng:

1. Bericht über das Vereins-
jahr 1906.

2 . Vorlage der Jahresrechnuug
. und Entlastungserteilung für

den Schatzmeister,
3 . Neuwahl eines Vorstands¬

mitgliedes.
4 . Wahl von zwei Rechnungs¬

prüfern für 1907.
5 . Mitteilungen über den Heil¬

stättenbau.
Der Vorsitzende:

Vr . Wulfs.

Vereiv für

MLMtsg,kll3 . Mrz,
findet in den , noch feenhaft de¬
korierten Saale

(Streichmusik)
statt, ausgeführt von der ganzen
Kapelle des vstsr . Felö-Art .-
Regts . Nr . 62 unter Leitung des
Königl. Stabstrompeters Holz¬
heuer.

Um gütigen Zuspruch bitten
L. Becker u . Holzhener.

Anfang S Uhr. Entree 36 Psg.

Ik. M kW M 'l
Heil-MMt fiir LMgenkrinike

Waldhof Elgershausen Kw. Wetzl.
Zugleich Heilerziehungsheim für

kranke u . kränkliche Kinder.
Ländl. Kolonie, Tannenwald,

mittlere Preise, Prospekt.

Mitglieder- LersnmlW
am Montag , d. 4. Marz , abends
9 Mr . im Kaiserhof. Tagesord¬
nung : Ausnahme, Ausstellung,
Verschiedenes.

Der Vorstand.

Meiter-
MmP -Lerck.
Die Unterrichtsstunden der

TW- Uh AnßsMehre
finden jeden Montag und Don¬
nerstag . abends 9 Uhr, im Hause
des Vereins , Georgstr. 12 , statt.

Der Unterricht wird vom Vor¬
stande beaufsichtigt.
_ Der Vorstand.

Arbeiter-
Mnilgs -Vemil.

Am Dienstag , d 5 . d. M„
abends 9 Uhr . im Vereinshanse
an der Georgstr. , Vortrag von
Herrn Lehrer Bruns über

„W me kiikuum-
ßemgcsch.

"
Gäste willkommen. Eintritt

frei,_

'' Ms vkrsisaeNk 8 . Mä 7 . Vvett Nosis!
Nv StLMrsü erre^snaes Lucli cisr ^'Lttren Praktika 6sr ursltoki I

ûvli . « 8« . Nsussekslri KbULLnt,! vor reledo Ivkalt bringt II. «tzl
LNsrlei ' soltsawo. erprobte Lxperimviit« Uder XVunäerkrLkle . -Oekeim- 1
LSdS über Osdeimrüsss. ^Voklstsvä dei ^levsobsv unä Dero ! uaä I

Omtsv Ztorcli
Hmkil-WBzkMt. Kimißnßt 21
DieKkchckm!ielFlHjchrs -SMll

find eirrgetrsffen und halte mich
bei Bedarf bestens empfohlen.

l-
in allen Sorten empfiehlt

P «ftr « ßc 4.

stmipkch « :p> i.k . 5ubre » ,

PfcrSc -Berkauf.
Bei A. Rstters Wirtshaus am Pferdemarktvlatz bin ^

ich am Dienstag und Mi ttwoch mit

SV k *tvI7ÄSIL
! zum Verkauf anwesend. .

Meinen geehrten Kunden zur Rachricht, daß ich gute
und die gangbarsten Pferde am Platze habe. "

! Berka «tt auch auf Zahlungsfrist . Slehme Pferde in
Tausch an - ^ Ergebenst S

» . krek, MwdeftMer.

Zu dem am
Smtag, den 3.

stattfindenden

ladet freundlichst ein
kritr Heeren»

_ Amalienstraße SO.

Donnerschweerstr. 5 a.
Am Sanutag , den 3. März:

Großes Bockbier-Konzert
Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein Wock« r>«ll « K.
S »M" Kappen aratiS . "WM

Streek b. Sandkrug . Zu verk.
2 Weisekühe. Paradies.

Osternburg. Empfehle meinen
jungen Herdbnchstierund meinen
« «stimmig augekörtcil Eber zum
Decken , Ferner habe ca. 10 000
Pfd . Heu zu verkaufen.

Aua. Wübbenhorst jun..

Best . Mittagst . Müblenftr . 1L g
Oberhammelwarden. Kann

nächsten Sommer zu meinem
Stutenter ein zweites in Gra-
sung nehmen.

H. Ostendors.

I « L srlLlärs
jeder Dame, wie ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte.
HundertfacheDanksagungen, teils
amtl. deglaub. geg . Nückp.
Frau H. Johannes , Bremen 44.

Zu verk . 1 trächtige Ziege.
Bockstraße4.

Eversten IV. Zu verk . junge
Legehühner.

Schlenz , Hundsmühler Eh.
Drielakermoor. Zu verkarsten

ein schönes Kuhkalb.
P . Helms.

Bnrgerselde . Zu verkaufen
2 güste Schweine .

C. Struthofs.
Wardenburg. Zu verk . v . 2

trächt. Schweinen, die Mitte d.
M . ferkeln , eins. Heim . Meder.

Osternburger-Moor . Von 2
trächtigen Ziegen ohne Hörner
eine zu verk._ Bahnweg 3.

Osternburg. Zu verk . 2 güste
Kühe. Weidenstr. 9.

Zu verkaufe » am Mittwoch,
morgens 10 Uhr, im Umbau
,Cafs Central " :

1 franz. Billard.
3 eiserne Schautenstersttter.
6 Fenster.
1 Halzwand,
1 Haustür,
1 Windfaug,
3 Schaufensterrahmen,
6 Schaufensterkaste» .
1 eiserne Wendeltreppe.
Zu verk . 1 neuer Zeder-Acker.

wage » . Wichmaun. Mottenür . 7.

Klavierstsuden im Hause L 75 H
werden erteilt. Off. u. S . 576
an die Exped . d . Bl._
Bürgerlicher MittllgsW.
A.Heiueman «, JnnererDmum 15.

Osternburg. Me diejenigen,
welche an den verstorbenen Ge-
meindediener H. W. Flemer
bezw . dessen Witwe biers. For¬
derungen haben, ersuchen wir
um Hergobe spezifizierter Rech¬
nungen bis zum 5 . März d . I.

A. Bischofs <L Grimm.

Knhdünger zu verkaufen.
Ofenerstraße 38.

Zu perkaufeu eine ja . trächtige
Ziege. Eversten. Hauptstr. 9.

1000 gebe , gut erhaltene
— Dachpfannen —

zn kaufen gesucht.
Ohde. Bürgereschstr. 6.

deste

^ Opei a- vsü . Ulatten -^
sprscd- unck s>lu 8ik-
appavat, unerrsicdts
DonliLrlcs . llisksr. g-.

von 8 Nark an ohno einen
ktenniA. 4ut'1cbla^. Ululiniseten
Xatnlog AraÜ5 u . krei.

M IsM M „ Win A W.

Vle ^le»
keiokmdvinlclöiüer

H»ben ro vie^ peslckiacbvonz
gesunäkelstlcke Vockeil »,
<i»rr keine vsme «eerZumen

52iste. einen Verrück
ru -necken

öls ^ ! e>
ketormdeinllkeiü «'

smS « all » Vecksoklilla» Ke

MiMMj
»ektlllirh.

Msia -Verkauk
von

Mle '
r kslrrlUI»

kür
VIüsirvMS

?. k. Mer,
1,»nxe8tr . 79-

Verpachtung
einer

Landsteüe
Metjendorf.

Metjendorf, Der Landarm«
und Fleischbeschau « Hmr . Atoll«
in lesteudsrs beabsichtigt weg-
zugshMer seine in Metjendrst
am der Chaussee belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1« Mar IM
ev° später zu verpachte«,

Dre Stelle besteht aus dem
gut erhaltenen Wohnhaus«
Scheune. Schweinestall und ca.

54 Schestelsaat ertraskäbiaer
Ländereien.

sie liegt sehr gelegen für einen
Handwerker, und kan« dieselbe
auch stückweise verpachtetwerden,
als z . B . der sog . Rumpf mit
ca . 20 Scheffelsaat ertragreichen
Ländereien und der sog . „Pool"
sbestes Baulands, der Auskün-
digerplackeu und die Grünlän-
ländereien sauf letztere« steht ein
Viehkovens.

Verpachtuugsbediuamlgeu sind
sehr günstig, aus 8 oder mehrere
Fahre.

Verpachttmgstermi« ist Er¬
setzt aus

Dimrstag.
drii7. Mär? d. Z ..

nachm . 8 Uhr.
in FrSljes Wirtshause in Met-
sendorf.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten-Oldenburg.

Feuer- und diebessichere

Erstklassiges Fabrikat
unter Garantie.

Mehrfach prämiiert.
Großes Lager . Billige Pr îfe.
MM .

' '

6sI «!s «:vi-LnIck» >»!-!!c,
zerwprschsr4IL. —

I tk»n veel»ags SkLlie-kroepekt
rov g-pninen-apoikil«», l.l»,iiiu

Osternburg. Zu verkaufen ein
schöner , großer Hund.

Sanaenweg 35.^
Zu verk . 2räd . Handwagen, 2

große eich. Koffer. Zu erfrage«
in der Erpedition d . Bl,
Grube f. Abhol. Fohannisstr . 30-

LHMglkll
in guter, haltbarer Ware,

zu billigsten Preisen.

kepsrsturen
werden schnellausgeführt.

Mid . Moier.
Koppelst«. 4.
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